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Druc und Berlag von Otto Thiele in Halle a, S

Die Gegner der Wehrvorlage.
Die Flottenvermehrung iſt „Unſinn“ und die Heeres-

vermehrung iſt „Luxus“, ſo hat unlängſt in einem der be-
rühmten Berliner Montagblätter ein politiſcher Schrift-
ſteller dekretiert. Glücklicherweiſe lockt man mit ſolchen
Proben politiſcher Weisheit nachgerade keinen Hund mehr
vom Ofen. Das alte Lied, das da wieder geſungen wird,
iſt abgeleiert bis zur Unerträglichkeit und durch die greif-
barſten Erfahrungen eines halben Jahrhunderts zur Narr-
heit geſtempelt. Man konnte ſich auch gerade in jüngſter
Zeit aufrichtig darüber freuen, daß der Chor, der dieſes
Lied immer wieder anſtimmt, doch allmählich dünn geworden
iſt. Die grundſätzlich antinationale Sozialdemokratie
ſchnurrt ja ſelbſtverſtändlich ihr antimilitariſtiſches Sprüch-
lein bei jeder Gelegenheit wieder ab; aber der bürgerliche
Liberalismus hat die grundſätzliche Gegnerſchaft gegen Heer
und Flotte, die, weltbürgerlichen Phantaſien entſproſſen, im
neuen Reich aus der fanatiſchen Oppoſition gegen Bismarck
ihre Nahrung geſogen hatte, allmählich doch mehr und mehr
in die Rumpelkammer geworfen. Die Weltgeſchichte redete
eben auch nachgerade eine zu deutliche Sprache, als daß man
ihr das Ohr noch länger hätte verſchließen können.

Um ſo befremdlicher ſind die gehäſſigen Angriffe, die
neuerdings der demokratiſche Abgeordnete Conrad Hauß-
mann gegen den Staatsſekretär des Reichsmarineamts
Großadmiral von Tirpitz gerichtet hat. Es hat doch wirklich
keinen Sinn, dem Staatsſekretär einen Vorwurf daraus zu
machen, daß die Verſtärkung der Flotte das Reich in
Schulden geſtürzt habe, wenn man nicht eben behaupten
will, die Verſtärkung ſei überflüſſig geweſen. Und wer
wollte dazu den Mut haben! Hätte Herr von Tirpitz warten
wollen, bis man ihm das Geld für die neuen Schiffe frei-
willig in die Hand gedrückt hätte, ſo würde wahrſcheinlich
heute noch kein Dreadnought-Kiel geſtreckt ſein. Seine
Sache war, darzutun, wie eine Flotte beſchaffen ſein müſſe,
um die Aufgaben zu erfüllen, die der Seemacht des Reiches
aus deſſen politiſcher und wirtſchaftlicher Stellung erwachſen
konnten und erwachſen mußten. Das andere ging andere
Leute an, den Reichstag, den Schatzſekretär und den Reichs-
kanzler. Die Art aber, wie Herr von Tirpitz dieſe ſeine
Aufgabe gelöſt hat, die Art, wie er die Seegeltungsideen
des Kaiſers in die Wirklichkeit übergeführt hat, ſollte ihn
billigerweiſe vor Vorwürfen ſchützen, wie ſie Haußmann auf
Grund einiger Zeitungsartikel gegen ihn erhebt. Es
erinnert wahrhaftig an die ſchlimmſten Verirrungen demo-
kratiſcher Ausländerei, wenn man ſich Sorgen darüber
macht, ob nicht in dieſem oder jenem Satz einer Marine-
zeitſchrift, für die doch kein Verſtändiger den Staatsſekretär
ſelbſt verantwortlich machen kann, eine engliſche Empfind-
lichkeit verletzt ſein könnte. Geſündigt wird hier wie dort, aber
wenn man das Sündenkonto der deutſch- feindlichen Preſſe
Englands mit dem der englandfeindlichen Preſſe Deutſch-
lands vergleicht, ſo find wir wahrhaftig die reinen Un-
ſchuldsengel. Was aber den politiſchen Leitgedanken des
Haußmannſchen Artikels anbelangt, die vermeintliche Not-
wendigkeit, die ruhige und friedliche Politik des Reiches gegen
die exploſive Englandfeindlichkeit des Herrn von Tirpitz zu
ſchützen, ſo gehört das einfach in die Rubrik politiſchen
Klatſches.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann mit einer all

gemeinen Beſprechung über die finanztechniſche und wirt-
ſchaftliche Seite des Eiſenbahnetats am Dienstag
feine erſte Sitzung nach den Oſterferien. Von allen Red-
nern wurde mit Genugtuung anerkannt, daß unſere Eiſen-
bahnverwaltung überraſchend günſtige finanzielle Reſultate
erzielt habe und als bewährtes Rückgrat des geſamten
Staatshaushaltes anzuſehen ſei. Es iſt allerdings eine
freudige Ueberraſchung, wenn man einen Ueberſchuß von
etwa 32 Millionen zugunſten des Ausgleichsfonds erwartet
hat und nun hört, daß er auf weit über 140 Millionen werde
aufgefüllt werden können. Allerdings griff auch bei faſt
allen Rednern die Einſicht Platz, daß dieſe überraſchenden
Ueberſchüſſe auf die außerordentlichen Verkehrsverhältniſſe
des Vorjahres zurückzuführen und nun nicht gleich auch für
alle Zukunft zu erwarten ſeien. Der Sommer des vorigen
Jahres hat mit ſeiner Gluthitze eine große Anzahl Waſſer-
Iläufe dermaßen ausgetrocknet, daß ſie nicht mehr ſchiffbar
waren und die Waren, die, ſonſt zu Waſſer befördert worden
waren, den Schienenweg benutzen mußten. Durch dieſe
Ueberflutung der Eiſenbahn mit Frachtgütern ſtellte ſich
ſogar in den letzten Monaten des vorigen Jahres ein recht
fühlbarer Wagenmangel ein. An der Debatte be-
teiligten ſich Staatsminiſter v. Breitenbach und die Ab-
geordneten Graf v. der Gröben (konſ.), Schmedding (Ztr.),
Macco (natl.), Dr. v. Woyna (frk.) und Dr. Pachnicke (Vpt.).

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Dienstags-Sitzung des Reichstages, die erſte
nach der Oſterpauſe, wies einen nur ſpärlichen Beſuch auf.
Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der zweiten
Etatsberatung. Vor Eintritt in die Debatte gab der

Präſident Kaempf mit warmen Worten dem Beileid
des Hauſes zum Untergang des engliſchen
Dampfers „Titanic“ und dem dadurch verurſachten
Verluſte von zahlreichen Menſchenleben Ausdruck. Die an
weſenden Abgeordneten hatten ſich dabei von ihren Plätzen
erhoben. Die Etatsberatung ſetzte beim Etat des
Reichseiſenbahnamtes ein. Daß ſich die Debatten
intereſſant oder gar aufregend geſtaltet hätten, kann man
ſchwerlich behaupten. Ueber eine Stunde lang mußte das
Haus zunächſt Klagen des „Genoſſen“ Ulrich über die
preußiſch-heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft anhören, Klagen,
die der Präſident des Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp
ſpäter mit Leichtigkeit widerlegen konnte. Von verſchiede-
nen Seiten wurden dann Wünſche vorgetragen betr. Reichs
geſetzlicher Regelung der Dienſtzeit der Eiſenbahn-
angeſtellten. Jhnen begegnete Präſident Wackerzapp
mit dem Hinweis auf die durch die für die Betriebsſicherheit
auf den deutſchen Eiſenbahnen vorliegenden Zahlen er-
wieſene Tatſache, daß ſich die jetzige Regelung dieſer Fragen
bewährt habe. Dem mehrfach geäußerten Wunſch nach einer
Jnitiative des Reichseiſenbahnamtes in der Richtung einer
Vereinheitlichung des geſamten Eiſenbahnweſens im Reiche
erklärte Präſident Wackerzapp nicht entſprechen zu können.
Für die Tätigkeit des Reichseiſenbahnamtes zögen in dieſer
Hinſicht die Hoheitsrechte der einzelnen Bundesſtaaten ziem-
lich enge Grenzen. Zum Schluſſe warf der Abg. Behrens
die wichtige Frage auf, wie man es angeſichts der geplanten
Elektriſierung einer Reihe von Bahnen mit dem Koalitions
recht der Arbeiter in den Elektrizitätswerken, ſoweit ſie dem
Verkehr dienten, halten wolle. Die Antwort darauf blieb
in der Dienstagsſitzung noch aus, da die weitere Beratung
auf Mittwoch vertagt wurde.

Woran liegt es, daß bisher keine
genügende Berückſichtigung der ſozialen
Lage der Kerzte gegenüber den Kranken
kaſſen von Seiten des Staates erfolgte?

Von einem Arzte erhalten wir folgende Zuſchrift:
Jn Nr. 172 der „Halleſchen Zertung“ vom 13. April

1912 erſchien ein Artikel: „Ein Generalſtreik der deutſchen
Aerzte in Sicht“. Es heißt unter anderem darin: „Trotz
ihrer Bereitwilligkeit, allen berechtigten Wünſchen der Aerzte
entgegenzukommen, ſeien die Krankenkaſſen in Wahrung der
ihnen anvertrauten öffentlichen Jntereſſen nicht in der Lage,
die nach ihrer Anſicht maßloſen Forderungen der im Leip-
ziger Verband vereinigten Aerzte zu erfüllen.“ Dem-
gegenüber muß immer von neuem wieder betont werden,
was denn die Aerzte des Leipziger Verbandes eigentlich für
„maßloſe Forderungen“ ſtellen.

Die Aerzte des Leipziger Verbandes wollen weiter
nichts als das Recht jedes unbeſcholtenen approbierten
Arztes auf Tätigkeit bei den Krankenkaſſen unter einiger-
maßen der ärztlichen Tätigkeit entſprechenden und bei
gutem Willen von jeder Krankenkaſſe zu erfüllenden Be
dingungen. Daß die gefürchtete freie Aerztewahl keine
Krankenkaſſe zu Grunde richtet, dafür ſorgen die Schieds-
gerichte, und es iſt durch die zahlreichen Krankenkaſſen, die
bereits ſeit Jahren die freie Aerztewahl zur Zufriedenheit
aller Beteiligten eingeführt haben, längſt bewieſen. Man
ſollte nun meinen, daß in unſerem deutſchen Vaterlande
jedem Staatsbürger, zumal wenn der Staat nach lang-
wierigem, koſtſpieligem Studium ein Examen verlangt,
das Recht auf Arbeit garantiert ſei, aber weit gefehlt. Wer
die Machtentwicklung der Krankenkaſſenvorſtände kennt und
zum Teil am eigenen Leibe erfahren hat, weiß, daß bei Er-
langung von Kaſſenarztſtellen vielfach Faktoren maßgebend
ſind, die mit der Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit eines
Arztes wenig zu tun haben. Wer aber wäre hier berufener,
für Kaſſenkranke und Kaſſenarzt befriedigende Verhältniſſe
zu ſchaffen, als der Geſetzgeber, der Staat?

Doch dieſer, deſſen Werk die ſoziale Geſetzgebung iſt,
der auch für die Kaſſenbeamten in rührender Sorge darauf
bedacht iſt, daß ſie nicht politiſchem Terrorismus von ſeiten
des Kaſſenvorſtandes zum Opfer fallen, ſieht, man möchte
ſagen, mit verſchränkten Armen den ſich immer mehr ver-
ſchärfenden, faſt unhaltbaren Verhältniſſen zwiſchen Arzt
und Kaſſenvorſtänden zu. Es iſt ſchwer, hierfür eine ge-
eignete Erklärung zu finden.

Wenn ich nicht irre, hat Graf Poſadowsky ſeinerzeit als
Miniſter erklärt: „Die Aerztefrage iſt zwar brennend, aber
noch nicht ſpruchreif.“ Mir ſcheint, als ob ſich in dieſem
Wort eine Erklärung für die auffällige Gleichgültigkeit des
Staates gegenüber einer ſo wichtigen Frage finden ließe.

Der deutſche Aerzteſtand in ſeiner zweifellos hohen ſitt-
lichen Entwicklung hat ſich bisher in der uneigennützigſten
Weiſe in den Dienſt der ſozialen Geſetzgebung geſtellt. Wohl
kein Stand iſt, unbekümmert, ob ihm entſprechender Lohn
und Dank ward, für das Wohl des Nächſten jederzeit ſo be
reitwillig eingetreten, wie der Aerzteſtand. Darum erſcheint
es auch heute noch als ganz etwas ungeheuerliches, wenn

Welt über das rückſichtsloſe, unglaubliche Vorgehen der
Aerzte, die angeblich Frauen in ihrer ſchweren Stunde ohne
Hilfe laſſen, und die womöglich Schwerverletzte hilflos zu
Grunde gehen laſſen. Ja, ſelbſt der jetzige Reichskanzler,
als er noch Miniſter war, ſprach in dieſer Beziehung von Zu-
ſtänden, wie ſie unſozialer nicht gedacht werden könnten. Den
Beweis hierfür iſt er allerdings ſchuldig geblieben.

Demgegenüber aber möchte ich fragen, was ſind das für
ſoziale Zuſtände, wenn ein Arzt, wie es tatſächlich unzählige
Male geſchehen iſt und noch geſchieht, nach jahrelanger
arbeitsreicher, mühevoller Tätigkeit mitſamt ſeiner Familie
aus oft nichtigen perſönlichen Gründen durch Kündigung
der Krankenkaſſen ſeiner Exiſtenz beraubt wird?! Hätte der
Staat nicht allen Grund, gegen ſolche unſozialen Zuſtände
Abhilfe zu ſchaffen? Doch dieſe Frage iſt zwar „brennend“,
aber noch nicht „ſpruchreif“. Vorläufig hat der deutſche Arzt
noch immer, auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, ſeine
Pflicht getan, er hat nie „verſagt“, und das iſt wohl der
Grund, weshalb der Staat einer definitiven, geſetzlichen,

befriedigenden Löſung der Frage zwiſchen Arzt und Kranken-
kaſſen bisher noch immer ausgewichen iſt. Aber es iſt zu
befürchten, daß bei noch längerem Zögern der Zeitpunkt
für eine gütliche Regelung dieſer Frage vorübergeht und
ſtatt deſſen ein erbitterter Kampf ausbricht. Das aber wäre
ganz beſonders im Jntereſſe der Krankenkaſſenmitglieder
ſehr zu beklagen. So viel iſt jedenfalls ſicher, daß der Leip-
ziger Verband heute eine Macht darſtellt, mit welcher der
Staat vielleicht ſchon in nächſter Zeit im Jntereſſe
der gedeihlichen Fortentwicklung, wenn nicht überhaupt des
Fortbeſtehens der ſozialen Geſetzgebung, zu rechnen haben
wird. Videant consules

Deutſches Reich.
Freiherr von Rechenberg, bisher Gouverneur von

Deutſch-Oſtafrika, wird demnächſt, ſo hört man aus diplo-
matiſchen Kreiſen, einen Geſandtenpoſten erhalten, ohne daß
in dieſer Hinſicht eine bindende Entſchließung vorzuliegen
ſcheint. Man ſpricht davon, daß Herr von Rechenberg aus-
erſehen ſei, als Nachfolger des Herrn Dr. Alfred von
Bülow, der bekanntlich nach dem Schweizer Kaiſer-
manöver als preußiſcher Geſandter nach Dresden gehen
wird, deutſcher Geſandter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen-
ſchaft in Bern zu werden.

Feſtmahl beim Reichstagspräſidenten. Der Präſident des
deutſchen Reichstags Dr. Kämpf gab am geſtrigen Dienstag
abend den Mitgliedern des Deutſchen Handelstages im Reichs
tagspräſidialgebäude ein Feſteſſen. Es waren gegen 140 Gäſte
erſchienen, darunter die Staatsſekretäre Delbrück, Dr. Lisco und
Kühn, die Unterſtaatsſekretäre v. Richter, Zimmermann,
Wahnſchaffe und Granzow, ferner der Präſident der Berliner
Handelskammer Geheimrat Herz, die Vizepräſidenten von Men-
delsſohn und Geheimrat Dr. Ravené, Präſident des Reichsbank-
direktoriums Havenſtein, die Präſidenten der Handelskammern
in Potsdam, Düſſeldorf, Lübeck, Mainz, Solingen, Brandenburg
und Magdeburg. Jm Laufe des Abends erſchien auch Staats
ſekretär von Kiderlen-Wächter.

Ein 50jähriges Dienſtjubiläum im Kultusminiſterium. Am
nächſten Mittwoch, den 24. d. Mts., ſieht der Wirkliche Geheime
Oberregierungsrat und Abteilungsdirigent für das höhere Unter
richtsweſen im Kultusminiſterium Dr. Reinhold Köpke auf
eine 50jährige Amtstätigkeit zurück.

Freiherr v. Hertling und der Jeſuitenorden. Die „N. G. C.“
verbreitet folgende Mitteilung: Das Verhältnis des Vorſitzenden
im bayeriſchen Miniſterrate, Freiherrn von Hertling, der
im Nebenamte einer der Führer des Zentrums im Reiche iſt
zum JeſuitenOrden darf eins von nicht ganz unperſönlicher
Art genannt werden. Der Nachfolger des Grafen von Podewils
hat, um nur dies eine Beiſpiel zu erwähnen, einen leiblichen
Neffen, der Mitglied der Geſellſchaft Jeſu“ iſt, näm-
lich den Freiherrn Georg Maria von Hertling, den älteſten Sohn
ſeines Bruders. Man kann alſo von direkten Beziehungen der
Familie des bayriſchen Miniſterpräſidenten zu den Jüngern des
Ordens des heiligen Jgnatius von Loyala ſprechen, deren Be-
günſtigung der überwältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes
mit Recht als eine unerhörte Herausforderung und der tollſte
Bruch mit den beſten Ueberlieferungen der Aera Bismarck ſcheint.
Es iſt in dieſem Zuſammenhange wohl nicht unintereſſant, zu
wiſſen, daß in der verhältnismäßig jungen und daher ſehr kleinen
Adelsfamilie der jetzigen Freiherren von Hertling erſt der
Urgroßvater des bahriſchen Miniſterpräſidenten, der pfälziſche
Kanzler Johann Friedrich Hertling, wurde 1745 nobilitiert
immer Mönche und Nonnen geweſen ſind. So hat der Miniſter-
präſident Freiherr Georg von Hertling in ſeiner allernächſten
Blut- und Namen-Verwandtſchaft außer dem ſchon erwähnten
Jeſuiten-Pater zwei Couſinen und drei Nichten, die den
Schleier genommen und ſich hinter Kloſtermauern vom Leben ab-
geſchloſſen haben. Man muß ſolche Umſtände kennen und in Be-
tracht ziehen, um ſich über den angeerbten Geiſt, in dem der
Freiherr von Hertling ſein Amt führt, keinen Augenblick lang
einer Täuſchung hinzugeben.

Das Arbeitspenſum des Reichstages. Der Reichs-
tag iſt wieder bei der Arbeit und ſteht, nachdem er bis
Oſtern einige kleine Vorlagen erledigt hat, nun vor dem
ſchwerſten Abſchnitte der erſten Seſſion ſeiner dreizehnten
Legislaturperiode. Jn dieſen S fünf Wochen bis
Pfingſten wird er eine ſtarke rauszuhalten und ſeine Arbeits fähigkeit zu erweiſen

ein Arzt ſeine Hilfe einmal verſagt haben ſoll. Jch ſage ab haben. Zunächſt gilt es noch, den Etat zu erledigen, von
ſichtlich „haben ſoll“, denn ich glaube, bisher iſt kein tat-
ſächlicher derartiger Fall nachgewieſen Da entrüſſtet ſich alle

dem nur einige Teile der des Reichsamts des Jnnern und
der des Reichspoſtamts in zweiter Leſung verabſchiedet
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ſind. Der Etat des Reichskanzlers und der des
Auswärtigen Amtes ſind noch nicht einmal in der
Kommiſſion geweſen. Das wird alſo zunächſt dort 47 oße
Tage“ und dann im Plenum eine „große och e“
geben, wenn Herr von Bethmann Hollweg wird Rede und
Antwort ſtehen müſſen. Jn parlamentariſchen Kreiſen be-
urteilt man die Situation recht peſſimiſtiſch, da ja bekannk-
lich auch die Stimmung bei den Konſervativen dem Reichs
kanzler nicht ſehr freundlich iſt. Nach Erledigung des
übrigen Etats ſollen die Wehrvorlagen und die dazu
gehörigen Deckungsvorſchläge möglichſt bald
wahrſcheinlich in der letzten Aprilwoche in erſter
Leſung im Plenum beraten werden. Sie gehen dann in die
Kommiſſion, die längere Zeit damit zu tun haben wird.
Ob es möglich ſein wird, den Etat und die Wehrvorlagen
noch vor Pfingſten zu bewältigen, iſt ſehr zweifelhaft. Daher
muß mit einer Tagung nach Pfingſten bis in
die Mitte Juni hinein gerechnet werden. Das wird
um ſo nötiger ſein, als auch noch das Geſetz über die Reichs
und Staatsangehörigkeit, ein paar Dutzend wichtige Wahl
prüfungen und einige kleine Vorlagen aufzuarbeiten ſind.

Capriolen der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Bei dem
führenden Organ unſerer demokratiſchen Preſſe hat der
Wortlaut der Wehr- und Deckungsvorlagen
höchſt ergötzliche Wirkungen hervorgebracht. Zunächſt iſt
dadurch bei ihm ein Steuerfanatismus ausgelöſt worden, der
gerade bei einem Blatte dieſer Richtung Erſtaunen erregen
muß. Während es ſonſt als eine Grundregel demokratiſcher
Politik gilt, den Regierungen nur ſoviel an Steuern zu be
willigen, als man unbedingt muß, bemüht ſich jetzt das ge-
nannte Blatt auf das eifrigſte, den Reichstag dazu zu be-
ſtimmen, der Regierung Mehreinnahmen ſteuerlicher Art
geradezu aufzudrängen. Beinahe noch ergötzlicher aber iſt
es, wenn man ſieht, wie das genannte Blatt ſich jetzt als
Zionswächter derjenigen Finanzgrundſätze aufſpielt, die mit
der Reichsfinanzreform für die Führung des Reichshaus-
halts feſtgelegt ſind. Man braucht in dieſer Beziehung ſich
nur daran zu erinnern, wie gerade von dieſer Seite die Re
gierungen, insbeſondere auch der Reichskanzler, geradezu
beſchimpft worden ſind, weil ſie der Reichsfinanzreform in
der vom Reichstage beſchloſſenen Form ihre Zuſtimmung
nicht verſagt haben. Dieſe mehr als auffälligen Wider-
ſprüche mit der bisher beobachteten grundſätzlichen Stellung-
nahme zu den Reichsfinanzfragen werden allerdings erklär-
lich, wenn man bedenkt, daß das genannte Blatt ſeine politi-
ſchen Spekulationen auf die Wirkungen der Einbringung
der Erbanfallſteuer ſeitens der Regierungen durch deren
Entſchließungen durchkreuzt ſieht. Es wäre von dem nichts
als demokratiſchen Standpunkte des genannten Blattes zu
ſchön geweſen, wenn die Regierungen ſich durch die Vorlage
der Erbanfallſteuer in den ſchroffſten Gegenſatz zu Zentrum
und Konſervativen geſetzt und ſich ſo ganz in die Hände
einer Mehrheit des Reichstages gegeben hätten, in der die
Sozialdemokraten die erſte Flöte ſpielen. Dieſe Hoffnungen
drohen jetzt an den Finanzplänen der verbündeten Re-
gierungen zu ſcheitern. Das demokratiſche Blatt ſieht ſeine
Felle fortſchwimmen und iſt dadurch zu jener grotesken
Gemütsſtimmung gebracht worden, deren Ergebniſſe wir
ſoeben ſkizziert haben.

Die deutſche Einheitsſtenographie. Der Ausſchuß zur Aus-
arbeitung einer deutſchen Einheitsſtenographie wird unter dem
Vorſitz des Geh. Regierungsrats und vortragenden Rats im
preußiſchen Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen-
heiten Klatt am 29. und 30. April im Kultusminiſterium zu
einer erſten Sitzung zuſammentreten.

Vittſchrift zwecks Einführung einer Reichszollverwaltung.
Eine umfangreiche und als Broſchüre gedruckte Bittſchrift des
„Reichsverbandes deutſcher Zollaufſeher, Aſſiſtenten
und Sekretäre (14 000 Mitglieder) wird zurzeit an den Reichs
tag gerichtet, in der um eine einheitliche Geſtaltung der Beſol-
dung, Anſtellung, Ausbildung und Beförderung der deutſchenZollbeamten in ſämtüchen Bundesſtaaten gebeten wird, ſowie um

Errichtung von obligatoriſchen Fachſchulen 77 methodiſchen Aus
bildung der Zoll und Steueraufſeher (aus denen die Zollſekretäre
und Zollaſſiſtenten vernorgepemn in ſämtlichen Bundesſtaaten.
Auch der deutſche Handelstag hat vor kurzem dringend
eine beſſere Ausbildung der deutſchen Zollbeamten befürwortet.

Ausland.
Deleaſſé als Kammerpräſidentſchafts-Kandidat.

Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß der Marine
miniſter Delcaſſé geneigt ſei, ſich um die durch den Tod
ans freigewordene Kammerpräſidentſchaft zu be-
werben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Nach Jnformationen aus Pfortekreiſen enthält die

jüngſte Mitteilung der Mächte die Anfrage, unter welchen Be
dingungen die Pforte eine Vermittlung annehmen würde. Jn

maßgebenden Kreiſen des Miniſteriums des Auswärtigen wird
erklärt, daß die Mitteilung in einem freundſchaftlichen
Tone abgefaßt ſei. Dienstag nachmittag trat ein außerordent-
licher Miniſterrat zuſammen, der ſich mit dem Schritt der Mächte

beſchäftigte. Die Beratungen werden am heutigen Mittwoch
fortgeſetzt. Wie verlautet, hat der türkiſche Miniſter des
Aeußern erklärt, daß jeder Gedanke an Frieden
auf Grundlage der Annexion von Tripolis un
möglich ſei.

Die italieniſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht einen
eingehenden Bericht über die Vorgänge bei
Macabe z. Der Bericht hebt die Schwierigkeiten hervor,
die bei der Annäherung der Schiffe an die Küſte ohne genaue
hydrographiſche Karten zu überwinden waren und die die
erſte Ausſchiffung während der Nacht mit ſich brachte. Der
Beſetzung des Forts Buchamez war eine Auskundſchaftung
des Kanales zwiſchen der Halbinſel und der Küſte voran-
gegangen, ebenſo waren von dem Kommandanten des Tor-
pedobootes Canopo und von als Araber verkleideten
Matroſen in der Umgebung des Forts Erkundungen vor-
Prrnnn worden. Die Einnahme des Forts durch die

ompagnie Askaris mit Unterſtützung der Matroſen und
Genieſoldaten war ein kühnes Werk. I Askaris wandten
ſich im Sturmlauf gegen das Fort und exkletterten die Bruſt

Zu gleicher Zeit wurde die Landung von Truppen
und Kriegsmaterial auf der Halbinſel in Gegenwart des
General Garioni fortgeſetzt. Der prächtigen Erſcheinung
der Lenkballons, von denen man, Meter von Garioni

entfernt, ein Aufklärungstelegramm niederfallen ließ, folgte
am 13. April die erfolgreiche Operation der Askaris, die
von einer durch den Ghibliwind hervorgerufenen Dunkelheit

begünſtigt wurde, und durch welche die Umgebung von
Buchamez von läſtigen Arabern gereinigt wurde. Die
Askaris trieben unter Mitwirkung regulärer Truppen die
Araber in der Richtung nach der tuneſiſchen Grenze in die
Flucht. Jn den Verſchanzungen der Araber wurden viele
Leichen unnd Verletzte gefunden. Eine endgültige Ver
e zwiſchen der Halbinſel und der Küſte iſt hergeſtellt
worden.

Die Wahlen in der Türkei.
Bis jetzt ſind 126 Abgeordnete gewählt, von denen 122

der Komitespartei n 6 der Oppoſition angehören. Der
hl Führer der Oppoſition Lutfi-Fikri iſt wieder-
gewählt.

Annahme der Homerule-Bill.
Nach erregter Debatte wurde am Dienstag im Unter

hauſe die erſte Leſung der Homerule-Bill unter großen
Beifallskundgebungen der Nationaliſten und der Liberalen
mit 360 gegen 266 Stimmen angenommen. Die
Kundgebungen erneuerten ſich, als Premierminiſter Asquith
die Bill formell einbrachte.

China.
Die Antwort der chineſiſchen Regierung auf

den Proteſt der Mächte gegen die en gliſch-belgiſche
Anleihe beſagt, die Regierung könne von dem belgiſchen
Syndikat keine weiteren Geldmittel mehr bekommen. Sie
bittet die internationale Finanzgruppe um Beiſtand und
ſtellt feſt, daß es, wie Tangſhoyi erklärt, auf beiden Seiten
Mißverſtändniſſe gegeben habe.

Der ruſſiſche Konſularagent Se nſan wurde bei ſeiner Rück-
kehr nach an gtſchoufu auf chineſiſchem Gebiete in der Ork
ſchaft Dalatſchao von dem Bezirkshauptmann verhaftet. An
laß zu der Verhaftung gab die Unmöglichkeit für den Bezirks
hauptmann, den franzöſiſch geſchriebenen Paß des Konſularagenten
zu verſtehen, ferner die Mangelhaftigkeit des chineſiſchen Paſſes
der ihn begleitenden Koſaken. Jnfolge des Proteſtes des Vize-
konſuls in Yangtſchoufu befreite der Taotai den Verhafteten, ent
ſchuldigte ſich und veranlaßte auch den Bezirkshauptmann, ſich zu
entſchuldigen.

Frankreich. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß die
Beſtattung des Kammerpräſidenten Briſſon
auf Staatskoſten, und zwar am 19. d. M. nach-
mittags, ſtattfinden ſoll. Ferner ſetzte der Miniſterrat die
Einzelheiten der auf die letzten Vor ſ chläge Spaniens
zu erteilenden Antwort feſt.

Das Münzgeſetz in Holland. Der holländiſche Finanzminiſter
legie einen Geſetzeniwurf zur Ergänzung des Münzgeſetzes vor,
der es ermöglicht, unter der Kontrolle der Kammer Geld auch aus
Silberbarren zu prägen, ſoweit es die Umlaufsbedürfniſſe er-
fordern werden. Der Miniſter erklärte, daß der Geſetzentwurf
ausdrücklich verlangt, daß das zur Ausprägung gekaufte Silber
zu Laſten des Budgets gehe. Die Prägungsgewinne aus dem
Silber werden einen Spezialfonds zur Deckung der aus der
Münzentwertung und Umſchmelzung ſich ergebenden Verluſte
bilden. Sodann ſchlägt der Geſetzentwurf die Einführung eines
goldenen 5-Gulden-Stückes und einer viereckigen 5-Cent-Münze
vor. Außerdem verbietet er die Einführung von deutſchem und
belgiſchem Silbergeld im Betrage von über 20 Mk. bezw. 25 Francs
und von Geld aus unedlem Metall über 10 Mk. bezw. 122 Francs.

e kkkkh3. Evangeliſcher Gemeindetag.
Epd. Grfurt, den 16. April 1912.

In der alten Lutherſtadt Erfurt traten heute ca. 500 Teil-
nehmer aus allen Teilen Deutſchlands zu der Tagung des dritten
evangeliſchen Gemeindetages zuſammen, welcher den Ausbau, die
Vertiefung und Belebung der evangeliſchen Gemeinden erſtrebt.
Die Tagung wurde nachmittags 3 Uhr durch den Vorſitzenden nach
einer Andacht eröffnet, welcher in ſeiner Begrüßungsrede dem
Wunſche und der Hoffnung Ausdruck gab, daß nicht bloß flüchtige
Begeiſterung, ſondern männliches Wollen die Frucht dieſer Tagung
ſein möchte. Sie will praktiſche Richtlinien und Fingerzeige für
eine Reform der evangeliſchen Gemeindearbeit geben, daß die
Paſtorenkirche aufhöre, zu ſein und die Kirche des allgemeinen
Prieſtertums komme. Praktiſches Chriſtentum ſei unſere Loſung!
Und in dieſer Loſung könnten ſich alle theologiſchen Richtungen
vereinigen. Bei vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit der
Arbeit ſtehe die Konferenz den evangeliſchen Kirchenbehörden mit
Vertrauen gegenüber. Darauf folgte als erſtes Referat der
Vortrag des Pfarrers D. Grünberg-Straßburg i. E. über
das Thema:

„Hauptprobleme der Gemeindeorganiſation
in der Gegenwart“.

Davon ausgehend, daß der Zweck und die Aufgabe der evan-
geliſchen Gemeinde in der Pflege des religiöſen Lebens keineswegs
ſich erſchöpfe, ſondern auch auf die leibliche, materielle und ſoziale
Fürſorge ſich erſtrecken müſſe, betonte der Redner die Pflicht der
Gemeinde, ſich ihrer Mitglieder in perſönlichem Liebes-

dien ſt anzunehmen. Eine weitere Reihe von Problemen er-
gebe ſich weiter aus der Tatſache, daß die Einzelgemeinde nicht für
ſich allein ſtehe, ſondern ſich mit vielen anderen Faktoren des
öffentlichen Lebens berühre. Der Referent erörtert im folgenden
das Verhältnis der Einzelgemeinde zur Landeskirche, zur Jnneren
Miſſion, zu der interkonfeſſionellen, ſtaatlichen, kommunalen,
humanen und ſozialen Wohlfahrtspflege. Zur Löſung dieſer
Probleme ſeien in erſter Linie die Gewinnung und kirchliche Jnter-
eſſierung der Angehörigen der gebildeten und höheren Stände, die
Ueberwindung des vorhandenen Mißtrauens gegen kirchliche Ein
richtungen und Tätigkeit und ein geſchicktes Einſetzen einer kirch-
lichen Jugendfürſorge, unabläſſige Vorbedingungen. Alle dieſe
Probleme ſpitzten ſich beſonders zu in den Großſtädten. Hier

ſation (Bildung überſehbarer Bezirksgemeinden), wie auf eine
zweckmäßige Zentraliſation (Kirchenzentrale, Stadtkirchenamt) an,
welche die vielen gemeinſamen Fragen und Angelegenheiten zu
beſorgen hätte. Die Hauptſache aber ſei und bleibe die Verwirk-
lichung dieſer Probleme durch einen energiſchen Willen zur Tat.
Die Zeit ſei überaus ernſt; man ſpreche hin und her von einer
drohenden Trennung von Kirche und Staat. Um ſo treuer und
energiſcher müſſe die Arbeit der Konferenz einſetzen. Dem mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine lebhafte
Diskuſſion. Die Beſprechung ergab die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung zu den Theſen des Referenten.

Nach einem Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche, bei
welchem Generalſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg die
Feſtpredigt über 1. Tim. 3. Vers 15 hielt, fand abends 8 Uhr ein
ſehr gut beſuchter Gemeindeabend ſtatt, bei welchem
Pfarrer D. Schullerus aus Hermannſtadt in Siebenbürgen
über evangeliſches Leben in Siebenbürgen unter Berückſichtigung
der geſchichtlichen Entwicklung der dortigen evangeliſchen Kirche,
ihrer Liebestätigkeit, Sitten und Gebräuche berichtete, während
der franzöſiſche Pfarrer D. Charles Wagner aus Paris aus
dem dortigen evangeliſchen Leben erzählte. Gegenwärtig wird
durch das preußiſche Kultusminiſterium die Ueberſetzung des von
D. Wagner herausgegebenen Ergziehungswerkes par le sourire

Fortgang.

komme es in erſter Linie auf eine ebenſo geſchickte Dezentrali

veranlaßt. Morgen vormittag nehmen die Verhandlungen ihren

Die Luftſchiffahrt.
Ein Luftſchiff zur Beobachtung der Sonnenfinſternis

unterwegs.
Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ iſt am heutigen Mitt-

woch früh, mit 21 Perſonen an Bord, 3 einer Fahrt von
Frankfurt a. M. nach Düſſeldorf aufgeſtiegen. Die Führung
hat Dr. Eckener. Man erwartet, daß das Luftſchiff zu ſeiner
Fahrt etwa 36 Stunden gebrauchen, alſo um ca. 121 Uhr
in Düſſeldorf anlangen wird. Zunächſt wird jedoch keine
Landung vorgenommen werden, ſondern die Fahrt zur Be
obachtung der Sonnenfinſternis fortgeſetzt
werden, vermutlich in der Richtung auf Elberfeld--Hagen.
An Bord befinden ſich auch die Aſtronomen Prof. Schwarz-
ſchild und Geheimrat Müller vom Potsdamer Obſer-
vatorium. Nach Beendigung der Beobachtung kehrt das
Luftſchiff nach Düſſeldorf zurück, um dort zu übernachten
und morgen früh nach Düſſeldorf zurückzukehren.

Unglücksfahrt.
Am heutigen Mittwoch morgen 7 Uhr wollte der Morane-

flieger Stiploſchek, nachdem er von Johannistal aus einen längeren
Flug ausgeführt hatte, landen. Durch die Sonne geblendet, ſtieß
er mit einem Luftverkehrsdoppeldecker in einer Höhe von 5 bis
6 Metern zuſammen, der von dem Leutnant Zwickau geſteuert
wurde, der eine Dame als Paſſagier bei ſich hatte. Beide Apparate
wurden zertrümmert. Während Stiploſchek unverletzt blieb, er
litt die Dame mehrere Rippenbrüche und der Leutnant Ver-
letzungen im Geſicht.

Vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe der „Titanic“.

Jm engliſchen Unterhauſe verlas Premier-
miniſter Asquith unter tiefem Stillſchweigen die
Meldung der White Star Line über den Untergang
der „Titanic“ und ſagte dann: Jch bin betrübt, daß wir
wieder einem jener fürchterlichen Ereigniſſe gegenüberſtehen, die
manchmal im Rate der Vorſehung beſchloſſen ſind, die unſere

zunichte machen, die die kühnſte Phantaſie ſich nicht aus-
denken kann und die uns empfinden laſſen, wie arm unſere Worte
ſind, wenn wir in ſolchem Augenblick fagen wollen, was wir
fühlen. (Zuſtimmung.) Wir können nur unſerer Bewunderung
Ausdruck geben, daß die beſten Seemannstraditionen beobachtet
zu ſein ſcheinen, und daß willig Opfer dargebracht wurden, um
denen, die am wenigſten imſtande waren, ſich ſelbſt zu helfen,
die größte Ausſicht auf Rettung zu verſchaffen. (Zuſtimmung.)
Wir haben tiefes Mitgefühl mit denen, die J plötzlich ihrer lieb-
ſten und nächſten Angehörigen beraubt worden ſind.Es liegen zu der ſchreeti en „Titanic“ Kataſtrophe folgende
Neumel dungen vor: Auf Befehl des Präſidenten Taft
verläßt der ſchnellſte Kreuzer „Salem“ die Stadt Hamptonroad,
um ſofort die „Carpathia“ aufzuſuchen und die Na-
men aller Ueberlebenden drahtlos zu übermitteln.

Der deutſche Kaiſer und Prinz Heinrich von
Preußen haben der White Star Line Beileidstelegramnme
eſandt.sef Telegramme aus Montreal melden, daß trotz der gegen-

teiligen Verichte Beamte der Allanline noch immer
daran feſthalten, die „Pariſian“ könne einige
Ueberlebende der „Titanic“ an Bord haben, da ſie
Beſtimmung nach Philadelphia hätte, während ſie ihren Kurs
nach Halifax genommen habe.

Der Vizepräſident der White Star Line erklärt, daß von
den 325 Paſſagieren der erſten Hlaſſe. der „Tita-
nic“ 202, von den 285 der zweiten Klaſſe 114 zu den
Geretteten zählen.

Die letzten in NewYork eingetroffenen Nachrichten beſagen,
daß von den an Bord des Unglücksſchiffes „Titanic“ befindlichen
Paſſagieren und Mannſchaften

1237 Perſonen vermißt
werden. Der Kapitän des Dampfers „Pariſian“ melder, daß er
mehrere Stunden lang durch Schiffstrümmer hindurchgedampft ſei,
aber weder Boote noch menſchliche Körper auf dem Waſſer habe
ſchwimmen ſehen. Er hält es auch für ausgeſchloſſen, daß ſich
irgend einer der Ueberlebenden an die Schiffstrümmer hätte an
klammern können, da es ſo kalt war, daß die Unglücklichen ſchon
vor Kälte hätten umkommen müſſen.

Die NewYorker Morgenblätter greifen die engliſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften äußerſt heftig an
wegen der angeblich unzulänglichen Vorrich-
tungen, die an Bord ihrer Schiffe im Falle der Gefahr für
die Paſſagiere getroffen worden ſind. So ſchreibt die „Evening

oſt“:ſt“:
1400 Menſchen wurden ein Opfer des Meeres, weil die

White Star Line es verſäumte, genügende Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen. Die Schiffahrtsgeſellſchaften, die große Summen ver-
dienen und ſich Unſummen bezahlen laſſen, ſcheinen es nicht der
Mühe für Wert zu halten, ihre Schiffe auch mit genügendem
Rettungsmaterial auszurüſten. Der einzige Grund für die
Größe der Kataſtrophe der „Titanic“ war auch hier wieder der
Fehler, Geld zu ſparen.“

Die amerikaniſche Regierung richtete an die White Star
Line die telegraphiſche Anfrage, wieviel Rettungsboote
ſich an Bord dex „Titanic“ befunden hätten. Sie
will eine ſtrenge Unterſuchung einleiten, um ſfeſt-
zuſtellen, ob ein Fehler des Kapitäns vder der Schiffahrtsgeſell
ſchaft vorliegt. Wie es jetzt heißt, ſoll die White Star Line für
die Ueberbietung des Rekords für die Ueberfahrt eine
Prämie ausgeſetzt haben ie beiden amerikaniſchen Kreuzer
„Salem“ und „Cheſter“ ſind am Dienstag aus Waſhington nach
Norden abgefahren mit dem Befehl, ſich mit allen ihnen begeg-
nenden Schiffen, welche drahtloſe Telegraphie an Bord haben, in
Verbindung zu ſetzen und nachzuforſchen, ob Ueberlebende an
Bord ſind. Tatſachen, die von den Kreuzern in Erfahrung ge-
bracht werden, ſollen ſofort auf drahtloſem Wege der Regierung
übermittelt werden und dieſe wird ihrerſeits die einlaufenden
Nachrichten in allen amerikaniſchen Städten dem Publikum be-
kanntgeben. Der „Salem“ erhielt vom Präſidenten Taft den
Befehl, ſofort dringend die vollſtändige Liſte der Ueberlebenden
nach Waſhington zu telegraphieren.

Frau Guggenheim in New-York, deren Gatte wahrſcheinlich
zu den Opfern der „Titanic“- Kataſtrophe gehört, erſchien am
Dienstag im Bureau der White Star Line und bot dort mehrere
Millionen Mark für die Ausrüſtung eines Spezialſchiffes, mit dem
ſie ſich auf die Suche nach ihrem Gatten begeben könne. Frau
Guggenheim befand ſich in einem verzweifelten Zuſtand und nur
mit großer Mühe gelang es, die Bedauernswerte ſoweit zu be-ruhiger daß ſie in ihre Wohnung zurückgebracht werden konnte.

ir teilen weiter noch folgende Meldungen mit: Keine Stadt
in Großbritannien wird von der Kataſtrophe ſo ſchwer be-
troffen wie gerade Southampton, wo der größte Teil der
Mannſchaften des unglücklichen Schiffes zu Hauſe iſt. Es wird
kaum eine Familie in der ganzen Stadt geben, die nicht durch
den Verluſt eines Angehörigen oder Freundes in Trauer ver
ſetzt wurde. Große Menſchenmengen ſammelten ſich am Diens-
tag ſchon am frühen Morgen vor den Bureauräumen der White
Star Line in Southampton, um Nachrichten über den Dampfer
zu erhalten. Nach einer in London vorliegenden Meldung ſollen
apitän Smith und alle Offiziere der „Titanic“

untergegangen ſein.
Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Paris, Bacon, der

bereits abberufen war, iſt nur durch einen Zufall dem Schickſal
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der „Titantc a tere entgangen, da ſich ſein Abſchiedsbeſbeim taſtete gentere um en e C es Er m
pehr auf dem Paketdampfer „La France“ die Ausreiſe an

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
ren e 17. April. Die „Deily New me

London April. Die „Da e melden ausNew-York: Nach ieſiger Schähung beträgt die Be
mannung der Rettungsboote der „Titanic“
270 Mann. Danach werden von den Paſſa-
gieren nur 598 gerettet ſein, Der Poſtmeiſter in
r erklärt, daß mit der „Titanic“ 7 Millionen Briefe
geſunken ſeien.

London, 17. April. Unter den Vermißten be
findet ſich der bekannte Schriftſteller William Stegad.

New York, 16. April, 8.40 Uhr abends. Miſter Franklin
bezeichnet den Bericht aus Montreal als lächerlich, daß noch Hoff
nung vorhanden ſei, daß ſich noch Ueberlebende an Bord der
„Pariſian“ befinden. Nach ſeiner Meinung werde weder die

„Virginian“, noch die „Pariſian“ Schiffbrüchige an Vord führen.
New-York, 16, April, 9.10 Uhr abends. Die „Carpathia“

mit den Ueberlebenden der „Titanic“ iſt heute in drahtloſe Ver
bindung mit Sable Jsland getreten, und nach Mitteilungen-
von Beamten der White Star Line ſind die Einzelheiten der
Kataſtrophe bald zu erwarken. Die neueſten Nachrichten der
Blätter beſtätigen im weſentlichen die früheren Meldungen.

c

nge. Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria Margarete
von Preußen, die einzige Tochter und das älteſte Kind des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen aus deſſen Ehe mit der
Prinzeſſin Luiſe Sophie zu SchleswigHolſtein, jüngeren Schweſter
der Kaiſerin Auguſte Viktorig, feiert heute, den 17. April, ihren
22. Geburtstag. Prinz Eduard von Anhalt, der als
älteſter Bruder des kinderloſen regierenden Herzogs Friedrich II.
der nächſte Thronanwärter in Anhalt iſt, vollendet am Donnerstag,
den 18. April, ſein 51. Lebensjahr. Der Pringz, der als Major
à la suite der preußiſchen Armee und des anhaltiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 93 ſteht, iſt ſeit dem 6. Februar 1895 mit der Prin
zeſſin Luiſe von Sachſen Altenburg vermählt und Vater von drei
jugendlichen Kindern, einer Tochter und zwei Söhnen. Prinz
Heinrich der Niederlande, Herzog zu Mecklenburg, der
Gemahl der Königin Wilhelming, wird am Freitag, den 19. April,
36 Jahre alt.

Jahrhundertfeier der Freiheitskriege in Breslau 1913. Der
Herzog von Ratibor, der Vorſitzende des Ehrenausſchuſſes r die
Ausſtellung zur Jahrhundertfeier der Freiheitskriege, hatte vor
kurzem Gelegenheit, Seiner Majeſtät dem Kaiſer über die Fort
ſchritte dieſes großen vaterländiſchen Unternehmens der Stadt
Breslau Bericht zu erſtatten. Der Kaiſer intereſſierte ſich leb
haft für die Ausſtellung, verſprach, ihr aus ſeinem Beſitze Gegen
ſtände zur Verfügung zu ſtellen und ermächtigte den Herzog, an
den zuſtändigen Stellen zu erklären, daß er eine reiche Be
ſchickung der Ausſtellung wünſche.

Staatszuſchuß zu einer PolarExpeditivn Amundſens. Das
Storthing hat einſtimmig beſchloſſen, 136 365 Kronen als Zuſchuß
zu Amundſens Expedition nach der Arktis zu bewilligen.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommerfriſchen
erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungsangabe in
der. Aufſchrift fehlt und die Polizei wegen nicht rechtzeitiger An

mneldung ine Auskunft geben kann. Es liegt daher im Jntereſſe
der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der Ankunft ihre Woh
nung der Poſtanſtalt des Kurortes mitteilen. Zugz weiteren Er-
leichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt ſich
eine gleiche Mitteilung an alle Perſonen, mit denen Briefwechſel
unterhalten wird, und auch an die Poſtanſtalt am Heimats-
ort, damit die Wohnung auf den von dort nachzuſendenden Poſt
ſachen vermerkt werden kann.

Von der drahtloſen Telegraphie. Der Berichterſtatter des
„NewYork Herald“ in Waſhington meldet, daß der Vertreter der
Marconigeſellſchaft mit dem Präſidenten Taft und verſchiedenen
Mitgliedern der Regierung über die Beſtimmungen für drahtloſe
Telegraphie verhandelt habe. Taft werde den Kongreß zu einer
geſetzgeberiſchen Maßnahme auffordern, die in Zukunft
Störungen im drahtloſen Verkehr durch Dilettanten und Privat-
perſonen verhindern ſoll.

Kranzſpende des Kaiſers. Aus Zürich wird mitgeteilt: Am
Grabe des in der letzten Woche durch Sturz vom Pferde tödlich

verunglückten ſchweizeriſchen Generalſtabsmajors Wille,
des Sohnes des Oberſt-Korpskommandanten Wille-v. Bismarck,
wurde im Namen des deutſchen Kaiſers ein prächtiges Blumen-
arrangement niedergelegt.

Schiffszuſammenſtoß bei Jsland. Aus Rehykjavik, 17. April,
wird gedrahtet: Der franzöſiſche Schuner „St, Yves“ iſt Sonn
abend nacht mit dem is ländiſchen Kutter „Svanen“ zuſammen
geſtoßen. Der Schuner iſt mit zwei Mann der Beſatzung des
Kutters, eingetroffen. Das Schickſal des „Svanen“ und ſeiner
übrigen Beſatzung von 14 Mann iſt unbekannt.

Beſtrafung eines Brandſtifters. Der Schreiber Schottek
in Wien, der im vorigen Jahre Holzlagerplätze am Nordbahn-

hof daſelbſt in Brand geſteckt hatte, iſt jetzt nach zweitägiger Ver-
„handlung vom Schwurgericht zu acht Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt worden,

Beſtrafter Wahlbetrug. Der Schuhmachergeſelle Jung in
Dresden, der bei der letzten Reichstagswahl einen Stimmzettel
für den inhaftierten Schuhmacher Hildebrandt abgegeben hatte,
der auf den Namen Gradnauer lautete, wurde am heutigen Mitt-
woch vom Dresdener Landgericht zu zwei Monaten Ge-
fängnis verurteilt.Vier Perſonen verbrannt. Durch eine Feuersbrunſt wurde
in London der Laden eines Schiffsausrüſtungsgeſchäftes voll
ſtändig r rt Die Frau des Jnhabers mit ihren zwei Kindern
ſowie ein Diener kamen in den Flammen um.

Exkönig Manuel von Portugal iſt, aus London kommend, am
geſtrigen Dienstag in Bern eingetroffen.

„Carnegie Stiftung für Lebensretter“ hat bis zumluß ihres ehe abgelaufenen erſten Geſchä aichres für be

dürftige Lebensretter oder ihre Hinterbliebenen in s geſamt

hilfen zum Jahresbetrage von 6107 Mark. Der Seg etrag der

Fällen die Feſtſtellung voraus, daß heldenmütige wen Reg
e

oder ſeiner Gewäſſer einen finanziellen Notſtand für den Lebens
retter ſelbſt durch deſſen vorübergehende oder dauernde Erwerbs
unfähigkeit bezw. die Hinterbliebenen du
Retters herbeigeführt hatten. Nachſtehend ſeien einige der inter
eſſanteren Fälle hervorgehoben: Der Schloſſermeiſter K. zu K.
ſprang einem Knaben, der auf dem Eiſe der Saale ſpielte und
einbrach, nach, durchquerte den Fluß und rettete den Knaben vom
Tode des Ertrinkens. Unmittelbar, nachdem er den Knaben in
Sicherheit gebracht hatte, ging er ſelbſt unter und ertrank. Der
60jährigen Mutter des Retters, deren einziger Ernährer er war,
wurde eine laufende monatliche Beihilfe von 50 Mark bewilligt.

Der Schäfer S. zu R. ſprang einem Mitarbeiter, der bei der
Schafwäſche infolge eines laganfalls in das Waſſer gefallen
war, nach, um ihn zu retten. Es gelang ihm dies aber nicht,
beide Männer konnten nur als Leichen geborgen werden. Den
Hinterbliebenen des S. wurde eine einmalige Beihilfe von
4000 Mark bewilligt. Der Arbeiter E. in B. war mit einem
anderen Manne bei dem Entleeren einer Dunggrube beſchäftigt.
Plötzlich wurde ſein Mitarbeiter infolge Einatmens von Stick
gaſen ohnmächtig. E. ſofort in die Grube, um ihn heraus-
zuholen, verlor aber ſelbſt die Terreng durch die giftigen Gaſe
und ſtarb daran. Den Hinterbliebenen wurde eine einmalige
Beihilfe von 8500 Mark bewilligt. Der Fiſcher T. in Gr.Str.
rettete unter außerordentlich ſchwierigen Umſtänden drei Fiſcher
vom Tode des Ertrinkens. Die Rettungstat hate ſchwere Schädi-
gungen ſeiner et zur Folge. Zur Schuldentilgnug und
Erziehung ſeiner fünf minderjährigen Kinder wurde ihm eine
einmalige Beihilfe von 3000 Mark bewilligt. Der Bahnhofs
aufſeher B. auf Bahnhof T., 61 Jahre alt, verſuchte eine Frau,
die vor einem in den Bahnhof einfahrenden Zuge das Gleis
überſchreiten wollte, vor dem drohenden Tode des Ueberfahrens
zu retten. Hierbei wurde er von der Maſchine erfaßt und ſelbſt
getötet. Der hinterbliebenen Witwe wurde eine laufende monat-
liche Beihilfe von 40 Mark bis auf weiteres bewilligt. Ein mit
glühenden Schlacke n gefüllter Pfannenwagen ſtürzte auf dem
neben dem Hochofen der Hütte zu S. höher gelegenen Gleis um,
und zertrümmerte eine Schutzmauer. Teile der glühenden Schlacke
fielen auf einen unterhalb ſtehenden Arbeiter. Um dieſen zu
retten, r der Hüttenarbeiter G, aus B. trotz der Gefahr
hinzu, kam hierbei zu Fall und wurde von der glühenden Maſſe
verbrannt. Der hinterbliebenen Witwe iſt zur Abtragung der
auf ihrem kleinen Grundbeſitz ruhenden Schulden eine Beihilfe
von 2000 Mk. bewilligt worden. Der Salinenarbeiter S. in W.
hielt unter Nichtachtung des eigenen Lebens ein durchgehendes
Geſpann auf und rettete dadurch die auf dem Wagen befind-
lichen Perſonen. Er wurde jedoch ſelbſt überfahren und ſtarb an
den erlittenen Verletzungen. Den Hinterbliebenen wurde eine
jährliche Beihilfe von 600 Mark bewilligt. Der Lehrer K. in
F. verunglückte dadurch, daß er einen Mann aus einem brennen
den Hauſe retten wollte. Seiner Witwe, die zurzeit noch für
mehrere minderjährige Kinder zu ſorgen hat, wurde eine laufende
jährliche Beihilfe von 800 Mark zunächſt auf drei Jahre bewilligt.

Die bei dem Kuratorium der Stiftung eingegangenen Dankes-
briefe der Bedachten und Berichte der Behörden laſſen erkennen,
welch reichen Segen die Stiftung in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens bereits geſchaffen hat, wie manche Träne getrocknet und
wie manche Sorge gebannt werden konnte.

20. Sträflinge ausgebrochen. Nach in Marſeille eingetroffenen
Nachrichten ſind 20 Sträflinge aus dem Gefängnis von Guhana
ausgebrochen und entflohen. Unter ihnen befindet ſich der Raub-
mörder Anfriand, der e zum Tode verurteilt worden war,
dann aber zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt wurde.
Anfriand iſt ſchon einmal aus dem Gefängnis entflohen, konnte
jedoch wieder gefaßt werden.

Ein trauriger Rekord. Nicht weniger als acht Perſonen haben
am Mittwoch in Köln verſucht, ihrem Leben gewaltſam ein Ende
zu machen. Einer von ihnen, ein 18jähriger Konditor, hat fein
Ziel erreicht. Er hat ſich erſchoſſen. Die ſieben anderen, von
denen vier in den Rhein geſprungen ſind, zwei Lyſol genommen
haben und einer ſich zu erſchießen verſucht hatte, konnten gerettet
werden. Bei einigen beſteht indes noch Lebensgefahr.

Ein tödlicher Sturz. Jn EſſenRellinghauſen warf ein Berg-
mann Paul zwei bei ihm wohnende jugendliche Bergleute, die auf
ihrem Zimmer lärmten, kurzerhand die Treppe hinunter. Einer
von ihnen erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot, der
zweite wurde erheblich verletzt.

Schwäbiſche Gemütlichkeit. Aus dem Schwabenlande werden
aus der guten alten Zeit verſchiedene hübſche Anekdoten erzählt,
die, wenn ſie auch nicht wahr, ſo doch gut erfunden ſind. Daß
aber die Schwabenſtreiche noch nicht alle ſind, beweiſt folgendes ver-
bürgtes Vorkommnis: Jn ſpäter Vormittagsſtunde des Oſtermitt-
wochs wollte eine Familie, die über die Oſterfeiertage in Stuttgart
bei Bekannten zu Beſuch weilte, eine zweiſpännige Droſchke nach
dem Bahnhof haben. Das Familienoberhaupt erkundigte ſich daher
bei einem ihm begegnenden Polizeiwachtmeiſter, wo er ſich hinzu
wenden habe. Der ſchwäbiſche Polizeiwachtmeiſter ſagte aber demFremden in ſchwäbiſcher Gemülsruke. „Herr, do iſch nix z'mache;

heunt ſent alle Droſchken bei der Viſitation.“ So geſchehen in der
ſchwäbiſchen Haupt und Reſidenzſtadt, in der jetzt gerade eine
Fremdenverkehrsausſtellung ihre Pforten gör hat.

nge. Frühlingseinfälle der Mode. Die Mode liebt, wie alle
launiſchen Frauen, die Gegenſätze und verwirft heute, was ſie
geſtern vorſchrieb. Auf die Rieſenhüte vom Umfange mäßiger
Wagenräder ſind in dieſem Frühjahr, ziemlich unvermittelt, die

den Tod des

mit der dieſer Stutz am Kopf der Hutform angebracht iſt. Die

man es auf Bildern des Mittelalters an den Kappen und Mützen

beſtehen aus Edelſteinen von verſchiedener Farbe,

der Ritter ſieht. Eine Folge des orientaliſchen Kopfputzes, der
noch immer an den Theaterhäubchen und den enganliegenden Fri-
ſuren mit ihrem Perlen- und Bänderſchmuck zum Ausdruck kommt,
iſt die Wiederkehr der langen Ohrgehänge. Sie

die netzartig
durch dünne Platinketten miteinander verbunden ſind, und endigen
in einer großen, einem Tautropfen ähnlichen Perle. Für die
Reiſe bevorzugt man in dieſem Jahre, deſſen Sommer hoffent-
lich den auf ihn geſetzten Erwartungen entſprechen wird, die
dünne, leicht waſchbare Bluſe, deren Vorteile ihr ge-
ringes Gewicht und die Annehmlichkeit, ſie zwei- bis dreimal täg-
lich wechſeln zu können, ſind.

COandwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſenuche. Das Lalſerliche Geſundheitsomt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Schlachthof zu Dresden und vom Viehhof zu Köln am
15. April 1912.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. April 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Panl John, Berlin und Elſa Rönne-

beck, Alte Promenade 365.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Heinrich Dillge, Leipzig und

Eliſabeth Loehr, Delitzſcher-Str. 24. Der Arbeiter Hugo Dörner,
Gr. Wallſtr. 2 und Luiſe Hoffmann, Langeſtr, 6. Der Bureauvor-
ſteher Ernſt Rödel, Lindenſir. 75 und Martha Stamm, Lerchenfeld-
ſtraße 16. Der Poſtaſſiſtent Bernhard Gdaniec, Friedrichshagen und
Anna Murrl, Ladenbergſtr. 53. Der Arbeiter Hugo Franke und Jda
Noglik, Schülershof 12. Der Bankier Heinrich Hagenbauer und Minna
Kühne, Nürnberg.

Geboren: Dem Kernmacher Julius Opel, Torſtr. 51, T. Käthe,
Dem Arbeiter Friedrich Jllgenſſein, Bäckerſtr. 3, T. Charlotte. Dem
Apparatführer Karl Mänicke, Ludwigſtr. 22, S. Heinz. Dem Uhr-
macher Paul BVobardt, Kuhgaſſe 9, S. Kurt. Dem Maſchinjſten
Johannes Strietzel, Reilſtr. 112, S. Gerhard. Dem Arbeiter Richard
Leiſchker aus Lützen, S. Richard, Klinik. Dem Konditor Friedrich
Kaiſer, Oleariusſtr. 1, S. Fritz. Dem Geſchirrführer Ernſt Hinniger,
Albert Schmidtſtr. 7, S. Rudi. Dem LTiſchler Ernſt Knipping,
Schwetſchkeſtr. 27, S. Ernſt. Dem Maler Paul Furchert, Schwetſchke
ſtraße 41, T. Jlſe. Dem Oberkellner Paul Weißenbeck, Gr. Brau
hausſir. 31, S. Erich. Dem Arbeiter Guſtav Dönicke, Torſtr. 4, S.
Gerhard. Dem Arbeiter Auguſt Woiwode, Unterberg 15, T. Hedwig.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Renneberg aus Wallendorf, 42 J.,
Klinik. Des Arbeiters Hugo Böſel aus Krumpa Ehefrau Anna geb.
Otto, 22 J., Klinik. Marie Stein, 79 J., BeeſenerStr. 10. Der
Kanonier Karl Eckardt, 18 J., Merſeburger-Str. 93. Der Jnvalide
Theodor Nebelung, 67 J., Prinzenſtr. 24. Die Witwe Berta Schirmer
geb. Voiat, aus Hohenmölſen, 61 J., Eliſabeth Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann R. K. G. Looß und H.
H. Köhler, Weißenfels. Der Kauſmann J. N. Saalfrank, Halle a. S.
und Klara Schreier, Wimmelburg. Der Eiſenbahnarbeiter E. K. P.
Schneider, Magdeburg und A. E. Ziegler, Wünſchendorf. Der Schmied
J. A. Ebert und R. V. Dornberger, Nürnberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 16, April 1912.
Geboren: Dem Arbeiter Heinrich Biſchof, Brachwitzerſtr. 11, T.

Charlotte. Dem Kauſmann Otto Kemme aus Blankeneſe, Wilhelm-
ſtraße 17, S. Rolf. Dem Rangierer Ernſt Paſchold, Schillerſtr. 29,
T. Gertrud.

Geſtorben: Des Schloſſers Karl Spieß S. Walter, 4 J., Fähr-
ſtraße 118. Des Müllers Otto Fauſt S. Walter, 8 J., Eichendorff
ſtraße 20. Der Landwirt Auguſt Baumgarten aus Walſchleben, 57 J.,
Weidenplan 6. Des Schneiders Otto Ohmann T. Frieda, 9 Tage,
Körnerſtr. 10.

Berantwortlich: Für Politie und Feuilleton: Dr. Waltder Gedoensloborz
kür Veovinz, Allgemeinez, Vbrſen u. Handelstell: Max Ebeling; für Oertliche
Geinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich fondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu edreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Polittk, Feuilleton und Thester von 9 104 Uhr,
Ve die rigen Reſſorts von 8-1 Ubr vormittags

en Fahrräder
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Automobilvertreter: Automobilhans, Louis Glück
Dresden, Pragerstr. 43 und Leipzis, Georsgiring.

Fabrradvertreter: F. Kleinau, Halle. (7234
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Erläuterungen
e zu der Broſchüre:

Unterſuchungen des Elbwaſſers
bei Magdeburg und Tochheim

während der Eisſtandsperiode Jannar Februar 1912.
Von Dr. Otto Wendel, Magdeburg.

Von demſelben Verfaſſer Mitinhaber des öffentlichen en
ſchen Laboratoriums Dr. Hugo Schul z, Magdeburg) erſchien
bereits im November 1911 eine Broſchüre, welche die Beſchaffen-
heit des Magdeburger Elb- und Leitungswaſſers von 1904 bis

1911 zum Gegenſtand hatte. Die vorliegende Arbeit bildet eine
Ergänzung hierzu, indem in ihr an der Hand eingehender Unter-
ſuchungen die Beſchaffenheit des Elbwaſſers bei Magdeburg und
bei Tochheim (oberhalb der Saale-Einmündung) während der
letzten Eisſtands- und niedrigen Waſſerſtandsperiode beleuchtet
wird.

Die von völlig unparteiiſcher Seite herrührenden Unter
ſuchungen beanſpruchen inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als ſie
einen wertvollen Beitrag zur Klärung der Magdeburger Trink-
waſſerfrage und darüber hinans der geſamten Kaliabwäſſerfrage
darſtellen.

Die Stadt Magdeburg behauptet beharrlich, daß die ſchlechte
Beſchaffenheit ihres der Elbe entnommenen Leitungswaſſers durch
die Einleitung der Endlaugen aus den Chlorkaliumfabriken ver
urſacht ſei. Demgegenüber wird nun von neuem durchDr. Wendel feſtgeſte t, daß der Schwerpunkt aller Magdeburger

Waſſerkalamitäten ſtets nur in der Verunreinigung der Elbe mit
organiſchen Subſtanzen gelegen hat. Welchen gemeingefährlichen
Grad dieſe Verunreinigung mit organiſchen Subſtanzen in den
Kalamitätsperioden 1892/93 und 1902,/03 erreicht hat, geht aus
der Schilderung hervor, daß das Leitungswaſſer in Magdeburg
eine direkt braune Farbe hatte und ſo anekelnd und widerlich
faulig roch, daß es zu keinem Nutzzwecke verwendbar war. Die
Urſache dieſer Erſcheinungen wird mit folgenden Worten ge
nannt: „Daß der überaus widerliche Geruch und die Färbunglediglich gelöſten organiſchen und nicht anorganiſchen Subſtanzen

zuzuſchreiben iſt, unterliegt keinem Zweifel, denn ein mit den hier
in Frage kommenden Salzen angereichertes Waſſer ſchmeckt wohl
ſalzig, riecht aber nicht und iſt farblos!“ Allerdings kam damals
eine abnorme Verſalzung des Waſſers hinzu, bedingt durch den
Einbruch des Salzigen Sees in die Grübenräume der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft, aus denen die ſalzigen Waſſer durch die
Schlenze der Saale g. wurden. eund einmalige Ereignis iſt aber die Kaliinduſtrie nicht verant

wortlich zu machen! tAuch im Januar und Februar d. J. hatte Magdeburg eine
Waſſernot, die allerdings nach Wendel bei weitem nicht den
Grad der vorgenannten Perioden erreichte. Das Waſſer war
„dumpfig“, roch „muffig“ und war „für den Genuß nicht ange
nehm“. Ein übermäßiger Salzgehalt war nicht vorhanden, die
Durchſchnittszahlen der Unterſuchungen für Chlornatrium (der
ganze Chlorgehalt iſt auf Chlornatrium berechnet) ſind „keines-
wegs als ſtörend hohe zu bezeichnen“, Die Kalamität lag wiederauf ſeiten der organiſchen Subſtanz. Damit wird durch einen

Sachverſtändigen, der auf dem Gebiete der Waſſerunterſuchung
einen guten Ruf genießt, die wahre Urſache für die Mangel

Für dieſes elementare

haftigkeit des Magdeburger Trinkwaſſers genannt: nicht die
anorganiſchen Salze aus den Chlorkaliumfabriken, ſondern die
organiſchen Stoffe, die aus den Städten und Gemeinden, aus den
Abwäſſern der Jnduſtrien (Papier- und Zelluloſefabriken, Zucker
fabriken, Brauereien uſw.) ſtammen, haben das Elbwaſſer in
ſeiner Verwenbarkeit als Trinkwaſſer beeinträchtigt und durch Er-
höhung der Jnfektioſität des Waſſers die Volksgeſundheit in hohemMaße gefährdet. Wenn alſo ſelbſt bei niedrigem Waſſerſtande

der Chlorgehalt „nicht als ſtörend“ anzuſehen iſt, ſo beweiſt dies,
daß der Salzgehalt im Flußwaſſer bisher zu hygieniſchen Schädi-
gungen noch niemals Veranlaſſung gegeben hat und daß die Be-
hauptung des Gegenteils, wie ſie leider in letzter Zeit mehrfach
ausgeſprochen worden iſt, hinfällig iſt.

Die Stadt Magdeburg hält ferner an der Behauptung feſt,
daß bei niedrigem Waſſerſtande und Eisbedeckung das ſalzreichere
Waſſer der linken mit dem ſalzärmeren der rechten Seite der
Elbe ſich innig durchmiſche, ſo daß unter dieſen Verhältniſſen die
im Jahre 1907 vorgenommene Verlegung der Schöpfſtelle von der
linken nach der rechten Seite keine Vorteile für die Waſſerver-
ſorgung der Stadt gebracht habe. Dieſe Anſicht wird durch die
Analyſen von Dr. Wendel widerlegt: es zeigt ſich, daß auch bei
niedrigem Waſſerſtande und Eisbedeckung Differenzen im Salz-
ehalt auf beiden Seiten vorhanden ſind, die nur wenig geringerſind als bei höherem Waſſerſtande und Eisfreiheit.

Die Arbeit von Dr. Wendel läßt ſomit den Vorwurf
zie die Kaliinduſtrie als unberechtigt erſcheinen, daß ſie durch

ie Einleitung ihrer Endlaugen in die Flüſſe ſchwere hygieniſche
Schädigungen hervorrufe.
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wehr.
und Kriegsmaterial auf der Halbinſel in Gegenwart des

ſind. Der Etat des Reichskanzlers und der des
Auswärtigen Amtes ſind noch nicht einmal in der
Kommiſſion geweſen. Das wird alſo zunächſt dort 47 oße
Tage“ und dann im Plenum eine „große Woche“
geben, wenn Herr von Bethmann Hollweg wird Rede und
Antwort ſtehen müſſen. Jn parlamentariſchen Kreiſen be-
urteilt man die Situation recht peſſimiſtiſch, da ja bekannk-
lich auch die Stimmung bei den Konſervativen dem Reichs
kanzler nicht ſehr freundlich iſt. Nach Erledigung des
übrigen Etats ſollen die Wehrvorlagen und die dazu
gehörigen Deckungsvorſchläge möglichſt bald
wahrſcheinlich in der letzten Aprilwoche in erſter
Leſung im Plenum beraten werden. Sie gehen dann in die
Kommiſſion, die längere Zeit damit zu tun haben wird.
Ob es möglich ſein wird, den Etat und die Wehrvorlagen
noch vor Pfingſten zu bewältigen, iſt ſehr zweifelhaft. Daher
muß mit einer Tagung nach Pfingſten bis in
die Mitte Juni hinein gerechnet werden. Das wird
um ſo nötiger ſein, als auch noch das Geſetz über die Reichs-
und Staatsangehörigkeit, ein paar Dutzend wichtige Wahl
prüfungen und einige kleine Vorlagen aufzuarbeiten ſind.

Capriolen der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Bei dem
führenden Organ unſerer demokratiſchen Preſſe hat der
Wortlaut der Wehr- und Deckungsvorlagen
höchſt ergötzliche Wirkungen hervorgebracht. Zunächſt iſt
dadurch bei ihm ein Steuerfanatismus ausgelöſt worden, der
gerade bei einem Blatte dieſer Richtung Erſtaunen erregen
muß. Während es ſonſt als eine Grundregel demokratiſcher
Politik gilt, den Regierungen nur ſoviel an Steuern zu be
willigen, als man unbedingt muß, bemüht ſich jetzt das ge
nannte Blatt auf das eifrigſte, den Reichstag dazu zu be
ſtimmen, der Regierung Mehreinnahmen ſteuerlicher Art
geradezu aufzudrängen. Beinghe noch ergötzlicher aber iſt
es, wenn man ſieht, wie das genannte Blatt ſich jetzt als
Zionswächter derjenigen Finanzgrundſätze aufſpielt, die mit
der Reichsfinanzreform für die Führung des Reichshaus-
halts feſtgelegt ſind. Man braucht in dieſer Beziehung ſich
nur daran zu erinnern, wie gerade von dieſer Seite die Re-
gierungen, insbeſondere auch der Reichskanzler, geradezu
beſchimpft worden ſind, weil ſie der Reichsfinanzreform in
der vom Reichstage beſchloſſenen Form ihre Zuſtimmung
nicht verſagt haben. Dieſe mehr als auffälligen Wider-
ſprüche mit der bisher beobachteten grundſätzlichen Stellung-
nahme zu den Reichsfinanzfragen werden allerdings erklär-
lich, wenn man bedenkt, daß das genannte Blatt ſeine politi-
ſchen Spekulationen auf die Wirkungen der Einbringung
der Erbanfallſteuer ſeitens der Regierungen durch deren
Entſchließungen durchkreuzt ſieht. Es wäre von dem nichts
als demokratiſchen Standpunkte des genannten Blattes zu
ſchön geweſen, wenn die Regierungen ſich durch die Vorlage
der Erbanfallſteuer in den ſchroffſten Gegenſatz zu Zentrum
und Konſervativen geſetzt und ſich ſo ganz in die Hände
einer Mehrheit des Reichstages gegeben hätten, in der die
Sozialdemokraten die erſte Flöte ſpielen. Dieſe Hoffnungen
drohen jetzt an den Finanzplänen der verbündeten Re
gierungen zu ſcheitern. Das demokratiſche Blatt ſieht ſeine
Felle fortſchwimmen und iſt dadurch zu jener grotesken
Gemütsſtimmung gebracht worden, deren Ergebniſſe wir
ſoeben ſkizziert haben.

Die deutſche Einheitsſtenographie. Der Ausſchuß zur Aus
arbeitung einer deutſchen Einheitsſtenographie wird unter dem
Vorſitz des Geh. Regierungsrats und vortragenden Rats im
preußiſchen Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen-
heiten Klatt am 29. und 30. April im Kultusminiſterium zu
einer erſten Sitzung zuſammentreten.

Vittſchrift zwecks Einführung einer Reichszollverwaltung.
Eine umfangreiche und als Broſchüre gedruckte Bittſchrift des
„Reichsverbandes deutſcher Zollaufſeher, eAſſiſtenten
und Sekretäre (14 000 Mitglieder) wird zurzeit an den Reichs
tag gerichtet, in der um eine einheitliche Geſtaltung der Beſol
dung, Anſtellung, Ausbildung und Beförderung der deutſchenZollbeamten in ſämtlichen Bundesſtaaten gebeten wird, ſowie um

Errichtung von obligatoriſchen Fachſchulen zur methodiſchen Aus
bildung der Zoll und Steueraufſeher (aus denen die Zollſekretäre
und Zollaſſiſtenten m rrirg in ſämmtlichen Bundesſtaaten.
Auch der deutſche Handelstag hat vor kurzem dringend
eine beſſere Ausbildung der deutſchen Zollbeamten befürwortet.

Ausland.
Deleaſſé als Kammerpräſidentſchafts-Kandidat.

Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß der Marine-
miniſter Delcaſſé geneigt ſei, ſich um die durch den Tod
e freigewordene Kammerpräſidentſchaft zu be-
werben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Nach Jnformationen aus Pfortekreiſen enthält die

jüngſte Mitteilung der Mächte die Anfrage, unter welchen Be
dingungen die Pforte eine Vermittlung annehmen würde. Jn
maßgebenden Kreiſen des Miniſteriums des Auswärtigen wird
erklärt, daß die Mitteilung in einem freundſchaftlichen
Tone abgefaßt ſei. Dienstag nachmittag trat ein außerordent-
licher Miniſterrat zuſammen, der ſich mit dem Schritt der Mächte
beſchäftigte. Die Beratungen werden am heutigen Mittwoch
fortgeſetzt. Wie verlautet, hat der türkiſche Miniſter des
Aeußern erklärt, daß jeder Gedanke an Frieden
auf Grundlage der Annexion von Tripolis un
möglich ſei.

Die italieniſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht einen
eingehenden Bericht über die Vorgänge bei
Macabe z. Der Bericht hebt die Schwierigkeiten hervor,
die bei der Annäherung der Schiffe an die Küſte ohne genaue
hydrographiſche Karten zu überwinden waren und die die
erſte Ausſchiffung während der Nacht mit ſich brachte. Der
Beſetzung des Forts Buchamez war eine Auskundſchaftung
des Kanales zwiſchen der Halbinſel und der Küſte voran-
gegangen, ebenſo waren von dem Kommandanten des Tor
pedobootes Canopo und von als Araber verkleideten
Matroſen in der Umgebung des Forts Erkundungen vor-
enommen worden. Die Einnahme des Forts durch die
ompagnie Askaris mit Unterſtützung der Matroſen und

Genieſoldaten war ein kühnes Werk. J Askaris wandten
ſich im Sturmlauf gegen das Fort und exkletterten die Bruſt

Zu gleicher Zeit wurde die Landung von Truppen

General Garioni fortgeſetzt. Der prächtigen Erſcheinung
der Lenkballons, von denen man, 200. Meter von Garioni

entfernt, ein Aufklärungstelegramm niederfallen ließ, folgte
am 13. April die erfolgreiche Operation der Askaris, die
von einer durch den Ghibliwind hervorgerufenen Dunkelheit

begünſtigt wurde, und durch welche die Umgebung von
Buchamez von läſtigen Arabern gereinigt wurde. i
Askaris trieben unter Mitwirkung regulärer Truppen die
Araber in der Richtung nach der tuneſiſchen Grenze in die
Flucht. Jn den Verſchanzungen der Araber wurden viele
Leichen unnd Verletzte gefunden. Eine n Ver
bindung zwiſchen der Halbinſel und der Küſte iſt hergeſtellt
worden.

Die Wahlen in der Türkei.
Bis jetzt ſind 126 Abgeordnete gewählt, von denen 122

der Komitespartei s 6 der Oppoſition angehören. Der
h Führer der Oppoſition Lutfi-Fikri iſt wieder-
gewählt.
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Annahme der Homerule-vill.
Nach erregter Debatte wurde am Dienstag im Unter-

hauſe die erſte Leſung der Homerule-Bill unter großen
Beifallskundgebungen der Nationaliſten und der Liberalen
mit 360 gegen 266 Stimmen angenommen. Die
Kundgebungen erneuerten ſich, als Premierminiſter Asquith
die Bill formell einbrachte.

China.
Die Antwort der chineſiſchen Regierung auf

den Proteſt der Mächte gegen die en gliſch-belgiſche
Anleihe beſagt, die Regierung könne von dem belgiſchen
Syndikat keine weiteren Geldmittel mehr bekommen. Sie
bittet die internationale Finanzgruppe um Beiſtand und
ſtellt feſt, daß es, wie Tangſhoyi erklärt, auf beiden Seiten
Mißverſtändniſſe gegeben habe.

Der ruſſiſche Konſularagent Se an wurde bei ſeiner Rück-
kehr nach Yangtſchoufu auf chineſiſchem Gebiete in der Ort-
ſchaft Dalatſchao von dem Bezirkshauptmann verhaftet. An
laß zu der Verhaftung gab die Unmöglichkeit für den Bezirks
hauptmann, den franzöſiſch geſchriebenen Paß des Konſularagenten
zu verſtehen, ferner die Mangelhaftigkeit des chineſiſchen Paſſes
der ihn begleitenden Koſaken. Jnfolge des Proteſtes des Vigze-
konſuls in Yangtſchoufu befreite der Taotai den Verhafteten, ent-
ſchuldigte ſich und veranlaßte auch den Bezirkshauptmann, ſich zu
entſchuldigen.

Frankreich. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß die
Beſtattung des Kammerpräſidenten Briſſon
auf Staatskoſten, und zwar am 19. d. M. nach
mittags, ſtattfinden ſoll. Ferner ſetzte der Miniſterrat die
Einzelheiten der auf die letzten Vorſ chläge Spaniens
zu erteilenden Antwort feſt.

Das Münzgeſetz in Holland. Der holländiſche Finanzminiſter
legie einen Geſetzentwurf zur Ergänzung des Münzgeſetzes vor,
der es ermöglicht, unter der Kontrolle der Kammer Geld auch aus
Silberbarren zu prägen, ſoweit es die Umlaufsbedürfniſſe er-
fordern werden. Der Miniſter erklärte, daß der Geſetzentwurf
ausdrücklich verlangt, daß das zur Ausprägung gekaufte Silber
zu Laſten des Budgets gehe. Die Prägungsgewinne aus dem
Silber werden einen Spezialfonds zur Deckung der aus der
Münzentwertung und Umſchmelzung ſich ergebenden Verluſte
bilden. Sodann ſchlägt der Geſetzentwurf die Einführung eines
goldenen 5Gulden-Stückes und einer viereckigen 5-Cent-Münze
vor. Außerdem verbietet er die Einführung von deutſchem und
belgiſchem Silbergeld im Betrage von über 20 Mk. bezw. 25 Francs
und von Geld aus unedlem Metall über 10 Mk. bezw. 1226 Francs.

Evangeliſcher Gemeindetag.
Epd. Grfurt, den 16. April 1912.

Jn der alten Lutherſtadt Erfurt traten heute ca. 500 Teil-
nehmer aus allen Teilen Deutſchlands zu der Tagung des dritten
evangeliſchen Gemeindetages zuſammen, welcher den Ausbau, die
Vertiefung und Belebung der evangeliſchen Gemeinden erſtrebt.
Die Tagung wurde nachmittags 3 Uhr durch den Vorſitzenden nach
einer Andacht eröffnet, welcher in ſeiner Begrüßungsrede dem
Wunſche und der Hoffnung Ausdruck gab, daß nicht bloß flüchtige
Begeiſterung, ſondern männliches Wollen die Frucht dieſer Tagung
ſein möchte. Sie will praktiſche Richtlinien und Fingerzeige für
eine Reform der evangeliſchen Gemeindearbeit geben, daß die
Paſtorenkirche aufhöre, zu ſein und die Kirche des allgemeinen
Prieſtertums komme. Praktiſches Chriſtentum ſei unſere Loſung!
Und in dieſer Loſung könnten ſich alle theologiſchen Richtungen
vereinigen. Bei vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit der
Arbeit ſtehe die Konferenz den evangeliſchen Kirchenbehörden mit
Vertrauen gegenüber. Darauf folgte als erſtes Referat der
Vortrag des Pfarrers D. Grünberg-Straßburg i. E. über
das Thema:

„Hauptprobleme der Gemeindeorganiſation
in der Gegenwart“.

Davon ausgehend, daß der Zweck und die Aufgabe der evan
geliſchen Gemeinde in der Pflege des religiöſen Lebens keineswegs
ſich erſchöpfe, ſondern auch auf die leibliche, materielle und ſoziale
Fürſorge ſich erſtrecken müſſe, betonte der Redner die Pflicht der
Gemeinde, ſich ihrer Mitglieder in perſönlichem Liebes-
dien ſt anzunehmen. Eine weitere Reihe von Problemen er-
gebe ſich weiter aus der Tatſache, daß die Einzelgemeinde nicht für
ſich allein ſtehe, ſondern ſich mit vielen anderen Faktoren des
öffentlichen Lebens berühre. Der Referent erörtert im folgenden
das Verhältnis der Einzelgemeinde zur Landeskirche, zur Jnneren
Miſſion, zu der interkonfeſſionellen, ſtaatlichen, kommunalen,
humanen und ſozialen Wohlfahrtspflege. Zur Löſung dieſer
Probleme ſeien in erſter Linie die Gewinnung und kirchliche Jnter-
eſſierung der Angehörigen der gebildeten und höheren Stände, die
Ueberwindung des vorhandenen Mißtrauens gegen kirchliche Ein-
richtungen und Tätigkeit und ein geſchicktes Einſetzen einer kirch-
lichen Jugendfürſorge, unabläſſige Vorbedingungen. Alle dieſe
Probleme ſpitzten ſich beſonders zu in den Großſtädten. Hier
komme es in erſter Linie auf eine ebenſo geſchickte Dezentrali
ſation (Bildung überſehbarer Bezirksgemeinden), wie auf eine

zweckmäßige Zentraliſation (Kirchenzentrale, Stadtkirchenamt) an,
welche die vielen gemeinſamen Fragen und Angelegenheiten zu
beſorgen hätte. Die Hauptſache aber ſei und bleibe die Verwirk-
lichung dieſer Probleme durch einen energiſchen Willen zur Tat.
Die Zeit ſei überaus ernſt; man ſpreche hin und her von einer
drohenden Trennung von Kirche und Staat. Um ſo treuer und
energiſcher müſſe die Arbeit der Konferenz einſetzen. Dem mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine lebhafte
Diskuſſion. Die Beſprechung ergab die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung zu den Theſen des Referenten.

Nach einem Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche, bei
welchem Generalſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg die
Feſtpredigt über 1. Tim. 3. Vers 15 hielt, fand abends 8 Uhr ein
ſehr gut beſuchter Gemeindeabend ſtatt, bei welchem
Pfarrer D. Schullerus aus Hermannſtadt in Siebenbürgen
über evangeliſches Leben in Siebenbürgen unter Berückſichtigung
der geſchichtlichen Entwicklung der dortigen evangeliſchen Kirche,
ihrer Liebestätigkeit, Sitten und Gebräuche berichtete, während
der franzöſiſche Pfarrer D. Charles Wagner aus Paris aus
dem dortigen evangeliſchen Leben erzählte. Gegenwärtig wird
durch das preußiſche Kultusminiſterium die Ueberſetzung des von
D. Wagner herausgegebenen Ergziehungswerkes par le sourire
veranlaßt. Morgen vormittag nehmen die Verhandlungen ihren
Fortgang.

Die

Mannſchaften des unglücklichen Schiffes zu Hauſe iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Luftſchiff zur Beobachtung der Sonnenfinſternis

unterwegs.
Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ iſt am heutigen Mitt-

woch früh, mit 21 Perſonen an Bord, z einer Fahrt von
Frankfurt a. M. nach Düſſeldorf aufgeſtiegen. Die Führung
hat Dr. Eckener. Man erwartet, daß das Luftſchiff zu ſeiner
Fahrt etwa 36 Stunden gebrauchen, alſo um ca. 21 Uhr
in Düſſeldorf anlangen wird. Zunächſt wird jedoch keine
Landung vorgenommen werden, ſondern die Fahrt zur Be
obachtung der Sonnenfinſternis fortgeſetzt
werden, vermutlich in der Richtung auf Elberfeld--Hagen.
An Bord befinden ſich auch die Aſtronomen Prof. Schwarz-
ſchild und Geheimrat Müller vom Potsdamer Obſer-
vatorium. Nach Beendigung der Beobachtung kehrt das
Luftſchiff nach Düſſeldorf zurück, um dort zu übernachten
und morgen früh nach Düſſeldorf zurückzukehren.

Unglücksfahrt.
Am heutigen Mittwoch morgen 7 Uhr wollte der Morane-

flieger Stiploſchek, nachdem er von Johannistal aus einen längeren
Flug ausgeführt hatte, landen. Durch die Sonne geblendet, ſtieß
er mit einem Luftverkehrsdoppeldecker in einer Höhe von 5 bis
6 Metern zuſammen, der von dem Leutnant Zwickau geſteuert
wurde, der eine Dame als Paſſagier bei ſich hatte. Beide Apparate
wurden zertrümmert. Während Stiploſchek unverletzt blieb, er-
litt die Dame mehrere Rippenbrüche und der Leutnant Ver
letzungen im Geſicht.

vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe der „Titanic“.

Jm engliſchen Unterhauſe verlas Premier-
miniſter Asquith unter tiefem Stillſchweigen die
Meldung der White Star Line über den Untergang
der „Titanic“ und ſagte dann: Jch bin betrübt, daß wir
wieder einem jener fürchterlichen Ereigniſſe gegenüberſtehen, die
manchmal im Rate der Vorſehung beſchloſſen ſind, die unſere
e zunichte machen, die die kühnſte Phantaſie ſich nicht aus-
denken kann und die uns empfinden laſſen, wie arm unſere Worte
ſind, wenn wir in ſolchem Augenblick fagen wollen, was wir
fühlen. (Zuſtimmung.) Wir können nur unſerer Bewunderung
Ausdruck geben, daß die beſten Seemannstraditionen beobachtet
zu ſein ſcheinen, und daß willig Opfer dargebracht wurden, um
denen, die am wenigſten imſtande waren, ſich ſelbſt zu helfen,
die größte Ausſicht auf Rettung zu verſchaffen. (Zuſtimmung.)
Wir haben tiefes Mitgefühl mit denen, die J plötzlich ihrer lieb-
ſten und nächſten Angehörigen beraubt worden ſind.

Es liegen zu der ſchrecklichen „Titanic“ Kataſtrophe folgendeNeumel bungen vor: Auf Befehl des Präſidenten Taft
verläßt der ſchnellſte Kreuzer „Salem“ die Stadt Hamptonroad,
um ſofort die „Carpathia“ aufzuſuchen und die Na-
men aller Ueberlebenden drahtlos zu übermitteln.

Der deutſche Kaiſer und Prinz Heinrich von
Preußen haben der White Star Line Beileidstelegramme
geſandt.f Telegramme aus Montreal melden, daß trotz der gegen-
teiligen Verichte Beamte der Allanline noch immer

daran feſthalten, die „Pariſian“ könne einige
neberlebende der „Titanic“ an Bord haben, da ſie
Beſtimmung nach Philadelphia hätte, während ſie ihren Kurs
nach Halifax genommen habe.

Der Vizepräſident der White Star Line erklärt, daß von
den 325 Paſſagieren der erſten Hlaſfe. der „Tita-
nic“ 202, von den 285 der zweiten Klaſſe 114 zu den
Geretteten zählen.Die letzten in NewYork eingetroffenen Nachrichten beſagen,
daß von den an Bord des Unglücksſchiffes „Titanic“ befindlichen
Paſſagieren und Mannſchaften

1237 Perſonen vermißt
werden. Der Kapitän des Dampfers „Pariſian“ meldet, daß er
mehrere Stunden lang durch W hindurchgedampft ſei,
aber weder Boote noch menſchliche Körper auf dem Waſſer habe
ſchwimmen ſehen. Er hält es auch für ausgeſchloſſen, daß ſich
irgend einer der Ueberlebenden an die Schiffstrümmer hätte an
klammern können, da es ſo kalt war, daß die Unglücklichen ſchon
vor Kälte hätten umkommen müſſen.

Die NewYorker Morgenblätter greifen die engliſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften äußerſt heftig an
wegen der angeblich unzulänglichen Vorrich-
tungen, die an Bord ihrer Schiffe im Falle der Gefahr für
die Paſſagiere getroffen worden ſind. So ſchreibt die „Evening

oſt“:ſt“:
1400 Menſchen wurden ein Opfer des Meeres, weil die

White Star Line es verſäumte, genügende Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen. Die Schiffahrtsgeſellſchaften, die große Summen ver
dienen und ſich Unſummen bezahlen laſſen, ſcheinen es nicht der
Mühe für Wert zu halten, ihre Schiffe auch mit genügendem
Rettungsmaterial auszurüſten. Der einzige Grund für die
Größe der Kataſtrophe der „Titanic“ war auch hier wieder der
Fehler, Geld zu ſparen.“

Die amerikaniſche Regierung richtete an die White Star
Line die telegraphiſche Anfrage, wieviel Rettungsboote
ſich an Bord dex „Titanic“ befunden hätten. Sie
will eine ſtrenge Unterſuchung einleiten, um ſfeſt-
zuſtellen, ob ein Fehler des Kapitäns vder der Schiffahrtsgeſell-
ſchaft vorliegt. Wie es jetzt heißt, ſoll die White Star Line für
die Ueberbietung des bisherigen Rekords für die Ueberfahrt eine
Prämie ausgeſetzt haben Die beiden amerikaniſchen Kreuzer
„Salem“ und „Cheſter“ ſind am Dienstag aus Waſhington nach
Norden abgefahren mit dem Befehl, ſich mit allen ihnen begeg-
nenden Schiffen, welche drahtloſe Telegraphie an Bord haben, in
Verbindung zu ſetzen und nachzuforſchen, ob Ueberlebende an
Bord ſind. Tatſachen, die von den Kreuzern in Erfahrung ge-
bracht werden, ſollen ſofort auf drahtloſem Wege der Regierung
übermittelt werden und dieſe wird ihrerſeits die einlaufenden
Nachrichten in allen amerikaniſchen Städten dem Publikum be-
kanntgeben. Der „Salem“ erhielt vom Präſidenten Taft den
Befehl, ſofort dringend die vollſtändige Liſte der Ueberlebenden
nach Waſhington zu telegraphieren.

Frau Guggenheim in New-York, deren Gatte wahrſcheinlich
zu den Opfern der „Titanic“- Kataſtrophe gehört, erſchien am
Dienstag im Bureau der White Star Line und bot dort mehrere
Millionen Mark für die Ausrüſtung eines Spezialſchiffes, mit dem
ſie ſich auf die Suche nach ihrem Gatten begeben könne. Frau
Guggenheim befand ſich in einem verzweifelten Zuſtand und nur
mit großer Mühe gelang es, die Bedauernswerte ſoweit zu be-ruhiger daß ſie in ihre Wohnung zurückgebracht werden konnte.

ir teilen weiter noch folgende Meldungen mit: Keine Stadt
in Großbritannien wird von der Kataſtrophe ſo ſchwer be
troffen wie gerade Southampton, wo der größte Teil der

Es wird
kaum eine Familie in der ganzen Stadt geben, die nicht durch
den Verluſt eines Angehörigen oder Freundes in Trauer ver
ſetzt wurde. Große Menſchenmengen ſammelten ſich am Diens-
tag ſchon am frühen Morgen vor den Bureauräumen der White
Star Line in Southampton, um Nachrichten über den Dampfer
zu erhalten. Nach einer in London vorliegenden Meldung ſollen
Kapitän Smith und alle Offiziere der „Titanic
untergegangen ſein.

Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Paris, Bacon, der
bereits abberufen war, iſt nur durch einen Zufall dem Schickſal
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Gedenktage.
18. April.

1417. Belehnung Friedrichs von Hohenzollern mit der Mark
Brandenburg.

1521. Luther vor dem Reichstag zu Worms.
1820. Der Operettenkomponiſt Franz von Suppé geboren.
1822. r Kartograph und Nordpolfahrer Auguſt Petermann

geboren.
1864. Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch die Preußen.
1873. Der Chemiker Juſtus von Liebig geſtorben.
1906. Großes Erdbeben in San Francisco, das zum größten Teil

zerſtört wird.
Tagesſpruch: Vergnügungen ſind zu gehöriger Zeit ebenſo

notwendig wie nützlich. Sie bilden für die
Welt, lehren die Charaktere kennen und zeigendas menſchliche Herz in ſeinen anbehutſamen

Augenblicken. Cheſterfield.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 17. April 1912.

Eine Sonnenfinſternis
iſt einc „Aufſehen“ erregende Himmelsangelegenheit, und ſo
blickte denn auch heute Mittwoch mittag alles geſpannt zum
blauen Himmelsdom empor; zwar nicht mit geſchwärzten Ge
ſichtern, wohl aber durch geſchwärzte Gläſer, weil es mit bloßem
Auge unmöglich iſt, in die Sonne zu ſchauen. Wer nur irgend
eine Glasſcheibe aufzutreiben vermochte, färbte ſie mit Rußſchwarz welcher Eunſtand allerdings doch auch manchmal ge-

ſchwärzte Geſichter zur Folge hatte oder überzog ſie mit einer
dunklen Leimſchicht. Auch grüne und rote Gläſer wurden zu-
weilen benutzt, wohl aber kaum mit ſonderlichem Erfolg.
Gruppenweiſe oft ſtanden die Leute beiſammen und beobachteten
das ſeltene Himmelsſchauſpiel. Punkt 12 Uhr 5 Minuten, wie
wir es angekündigt hatten, trat der dunkle Mond auf der rechten
(weſtlichen) unteren Randſeite vor die Sonne. Höher und höher
hob er ſich, immer mehr vergrößerte ſich die von ihm verdeckte
Sonnenoberfläche. 1 Uhr 20 Min. hatte die Sonne den höchſten
Grad ihrer Verfinſterung erreicht, nur noch eine ganz ſchmale
Sichel, wie beim abnehmenden Monde, blieb von ihr ſichtbar. Ein
fahles Licht, wie in dunſtigen Wintertagen, breitete ſich über die
Erde, und war es vor Eintritt der Verfinſterung ganz frühlings-
mäßig warm, ſo ſtrich nun eine empfindlich kühle Luft über die
Menſchen, auch ein heftiger Nordoſtwind erhob ſich. Ob auch die
Hühner zu Bett gingen, haben wir nicht feſtſtellen können, da wir
nicht gerade ſolches Federvieh bei der Hand hatten Nun ſchob ſich
der Mond nach Erreichung des Höchſtſtandes der Verfinſterung
immer höher und damit zog ſich der noch ſichtbare Sonnenrand
von links nach rechts, alſo von der öſtlichen nach der weſtlichen
Seite. Genau um 1 Uhr 30 Min. hatte die Sonne die Form
eines ſchmalen aufliegenden Bogens, wie der Sonnenrand im
Halleſchen Stadtwappen. Höher zog ſich der helle Sichelſtreifen
nach Weſten, und ſo gewann die Sonne das Ausſehen des zu-
nehmenden Mondes. Um 2,45 Uhr nahm die Sonnenfinſternis,
die alſo eine ringförmige, nicht eine völlige war, ihr Ende.

Von der Univerſität Halle.
Der „Staatsanzeiger“ meldet amtlich die Ernennung des

bisherigen Bibliothekars bei den Königlichen Muſeen zu Berlin
Dr. Wilhelm Waetzold zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg.

Gartenbau- Ausſtellung in Halle a. S.
Der Gartenbauverein zu Halle a. S. beſchäftigte

ſich geſtern Dienstag im „Hotel Kronprinz“ vornehmlich mit der
allgemeinen großen Gartenbauausſtellung, die von den hieſigen
Gärtnervereinigungen für AuguſtSeptember beſchloſſen worden
iſt. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß, teilte
mit, daß die Vorbereitungen dazu im vollen Gange ſind. So iſt
man mit den Einebnungsarbeiten auf dem Ausſtellungsgelände
(Radrennbahn an der Merſeburger Straße) bereits beſchäftigt.
Zeichnungen für den Garantiefonds ſind erfolgt, weitere Zeich-
nungen, ebenſo Ehren- und Geldpreiſe, werden gern entgegen-
genommen. Von 118 Bewerbern um das ausgeſchriebene Plakat
ſind etwa 18—-20 zur engeren Beurteilung geſtellt worden. Einige
davon ſind mit Preiſen bedacht worden. Man läßt indes nur den
Entwurf des Malers von Salwürk in Halle ausführen. Das
Plakat wird in Kürze im Verkehr erſcheinen. Es ſollen ferner
Poſtkarten und Siegelmarken mit einer Darſtellung des Plakat-
entwurfs zur Ausgabe Schirmherr der Aus-ſtellung iſt der Herr Oberpräſident unſerer Provinz, Exzellenz
von Hegel. Den Ehrenausſchuß bilden folgende Herren:
Fabrikbeſitzer M. Dehne, Regierungspräſident von Gersdorff,
Bürgermeiſter von Holly, Baumeiſter Fr. Kuhnt, Stadtbaurat
Lammers, Geh. Kommerzienrat Dr. H. Lehmann, Univerſitäts-
kurator Geh. h h Meyer, Amtsrat W. Nagel,
Direktor der Landwirtſchaftskammer Oekonomierat Dr. Rabe,
Geh. Kommerzienrat Riedel, Bankier P. Schauſeil, Stadtverord-
netenvorſteher Geheimrat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Präſident
der Landwirtſchaftskammer Graf von der Schulenburg-Vitzenburg,
Geh. Kommerzienrat E. Steckner, Generalleutnant Exzellenz vonWorder, Direktor des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts Geh. Re-

gierungsrat Profeſſor Dr. F. Wohltmann und Generaldirektor
Zell. Der geſchäftsführende Ausſchuß ſetzt ſich zu-
ſammen aus den Herren: Profeſſor Dr. P. Holdefleiß, Garten
direktor Berkling, Handelsgärtner R. Heidenreich, Handelsgärtner
O. Hecker, Garteninſpektor Th. Meinecke und Handelsgärtner
A. Tauchnitz. Kommiſſionsmitglieder ſind es 12, Kunſt- und
Handelsgärtner unſerer Stadt. Beteiligt ſind die Vereine: Garten
bauverein zu Halle a. S., Verein ſelbſtändiger Gärtner zu Halle
c. S. und Umgegend, Verein der Blumengeſchäftsinhaber zu Halle
a. S. und Verband der Handelsgärtner Deutſchlands (Gruppe:
Mittlerer Saalkreis).

Die Ausſtellung wird aufweiſen: 1. Warmhaus-
pflanzen, 2. Kalthauspflanzen, 3. Knollen, Zwiebel- und Stauden-
gewächſe des freien Landes, 4. Sommergewächſe, 5. Laubhölzer,
6. immergrüne Gehölze, 7. Obſtgehölze, 8. Roſen, 9. Früchte,
10. Obſterzeugniſſe und Geräte zur Obſtverwertung, 11. Gemüſe,
12. Blumenbinderei, 13. abgeſchnittene Blumen, 14. Landſchafts-
gärtinereidekoration, 15. Gartenpläne, 16. wiſſenſchaftliche Ab-
teilung, 17. techniſche Leiſtungen, 18. Bewerbungen außer Pro-
gramm. Die für hervorragende Leiſtungen zu vergebenden Preiſe
beſtehen in goldenen, ſilbernen und bronzenen Vereinsmedaillen,
ſowie zahlreichen Ehren- und Geldpreiſen. Staatsmedaillen ſind

in Ausſicht geſtellt.
Dieſe vielverſprechende Ausſtellung wird auf dem 7——8 Morgen
großen Gelände des Halleſchen BichcleKlubs an der Merſeburger

Straße errichtet, ein hierfür recht geeigneter Ort, der ſich mit der
elektriſchen Bahn ſehr leicht erreichen läßt. Fürſorglicherweiſe
hat man von einem daneben belegenen Acker mit gutem Boden
noch 3 Morgen mit gepachtet für Freilandkulturen. Der Aus-
ſtellerkreis iſt auf die ganze Provinz Sachſen ausgedehnt worden.
Sonderausſtellungen ſind auch vorgeſehen, ſo eine
Dahlienausſtellung hieſiger Gärtner und eine Roſen-
Geſamtausſtellung des deutſchen Vereins der Roſen-
freunde. Die Blumenbinderei wird in einem beſonderen Zelte
vorgeführt: Hier werden ſich die Blumengeſchäfte von Halle und
Umgegend betätigen. Vorgeſehen iſt ferner ein Wettheizen mo-derner Keſſelanlagen für Gärtnereien. Auch wird unſer Mia iſtrat

bei Gelegenheit der zu gleicher Zeit hier tagenden Friedhofs-
beamten Deutſchlands auf ſeine Koſten eine nach einheitlichem
Plane moderne' Friedhofsanlage links vom Haupt-
eingang der Ausſtellung errichten laſſen. Hierbei werden ſich auch
unſere Bildhauer mit Grabdenkmälern beteiligen. Jn einem be
ſonderen Abteil werden ſich Vorgärten- und Schreber-
gärtenanlagen zeigen, auch wird Balkonſchmuck vor-
geführt werden.

Student und Gelodbriefträger.
Niemand wird leugnen, daß der Geldbriefträger zumeiſt ein

gern geſehener Gaſt, eine willkommene Erſcheinung iſt, eine Ge-
ſtalt, die ſonderlich auch dem Studenten äußerſt ſympathiſch iſt.
Zwiſchen beiden beſteht deshalb auch das trefflichſte Verhältnis;
und wenn der erſehnte „Wechſel“ kommt, iſt der „Herr Doktor“
in der Regel auch mit einem Trinkgeld nicht zurückhaltend. Um
die Mitte des 18. Jahrhunderts muß das Verhältnis zwiſchen
beiden jedoch getrübter geweſen ſein, weil die Geldbrief-
trägerin Wittenberg von den Herren Studioſis eine mög-
lichſt hohe Gabe herauspreſſen wollten, weshalb ſogar die Univer-
ſitätsbehörde eingreifen mußte und als Trinkgeld für 10 Taler
etwa 1 Groſchen vorſchlug. Wir leſen in der „Geſchichte des
ſäch ſiſchen Poſtweſens“ von Schäfer folgenden
kurioſen Erlaß der Univerſitätsbehörde in Wittenberg aus dem
Jahre 1748:

„Wenn der Briefträger donen Studioſis ihre Wechſel von der
Poſt bringet, weiß er ſie zu einem ganz exorbitanten Trinkgelde,
außer dem ordentlichen Poſtgelde und Porto zu bewegen und zu
nötigen. Studioſi ſind voller Freuden, wenn Geld an ſie kommt,
von dieſer erfreulichen Verwirrung profitiert der Brief-Träger,
daß er zum Trinkgelde vor ſich von einem Studenten, ſo auch nur
4 oder 6 Thaler erhält, wenigſtens 6 bis 8 Groſchen, und wenn der
Wechſel anſehnlich, 1, 2 und mehr Gulden, und alſo weit mehr,
als das Poſtamt ſelbſt erhält, extorquiret, auch wenn Studioſi nicht
wollen, ihnen mit allerhand groben und unanſtändigen Worten,
z. B. „der Herr wird noch ein Fuchs ſeyn, und hieſige Manier noch
nicht wiſſen, was mir gehöret,“ begegnet, macht ſich gantz familiger,
ſetzet ſich nieder, trinket mit ihnen Coffee uſw. Die Studioſit
denken, es muß ſehn, und wiſſen nicht, bei wem ſie darüber klagen
und Hilfe finden ſollen. Sie meinen auch, wenn ſie den Brief-
träger erzörnten, ſo müſſen ſie etliche Tage nach ihrem Gelde
laufen, auch denken ſie, der Briefträger werde nicht davon reden,
daß ſie Geld bekommen, damit es Leute, denen ſie etwas ſchuldig,
nicht erfahren, allein auch dieſen ſtecket er's nichtsdeſtoweniger
ſofort und bekommet dafür gleichfalls ein Trinkgeld. Es wäre
alſo zu wünſchen, daß in Faveur der Studioſorum dieſen Jn
convenientien mit großem Nachdruck abgeholffen, und dem Brief-
träger zum Trinkgelde allenfalls von zehn Thalern einen Groſchen
feſtgeſetzt, mehres aber, bey Erſatz des quadrupli verboten würde,
und denen Studioſis, ſo es anzeiget, wenn ſie es auch ſelbſt ge
geben, die Hälfte davon zukommen ſollte, oder es müſſen die
Studioſi von der Poſt es jederzeit ſelbſt abholen.“

Ge werbsmäßige Bettelbriefſchreiber.
Die hieſige Armen- Direktion macht Empfänger von

Bittgeſuchen wiederholt auf die Zweckmäßigkeit der Benutzung
ihrer Auskunftsſtelle aufmerkſam. Nach ihren Ermitte-
lungen gibt es auch in Halle zahlreiche Perſonen, welche ihren
Lebensunterhalt, ohne dazu genötigt zu ſein, lediglich durch ge-
werbsmäßiges Betteln erwerben, indem ſie hieſige und aus
wärtige Bürger mit Bittgeſuchen um Geſchenke oder Darlehen
beläſtigen. Jn der rührendſten Weiſe wird in der Regel die
angebliche Notlage des Bittſtellers geſchildert und meiſtens nur
um ein Darlehen gebeten, an deſſen Rückzahlung natürlich nie-
mals gedacht wird. Manchen dieſer gewerbsmäßigen Bettelbrief-
ſchreiber iſt es gelungen, nach und nach von einem und dem-
ſelben Geſchenkgeber in einem Jahre Beträge von 500 Mark,
1000 Mark, ja bis zu 1500 Mark zu erſchwindeln. Um dieſem
Mißbrauche der Wohltätigkeit auf Koſten wirklich Bedürftiger zu
ſteuern, kann den angegangenen Perſonen auch den auswärts
wohnenden nur wiederholt dringend empfohlen werden, vor
jeder Gewährung einer Unterſtützung unter Ein-
ſendung des Bettelbriefes zunächſt Nachfrage bei der
Auskunftsſtelle der Armendirektion, Rathaus-
ſtraße 1 II, Zimmer 80, zu halten. Dort wird jede Auskunft un-
entgeltlich und mit möglichſter Beſchleunigung erteilt.

Perſonalnachricht. Dem Regierungsbaumeiſter des Eiſen-
bahnbaufaches Walter Reinicke in Halle a. S. wurde die
Stelle eines Eiſenbahndirektionsmitgliedes verliehen.

Aus der Domgemeinde. Jm Calvinverein (Donnerstag, den
18. ds. M., 8 Uhr, im „Kronprinzen“) wird der Vorſitzende, Kon
ſiſtorialrat Joſephſon, u, a. intereſſante Mitteilungen über
„Berliner Jungen“ machen,

Der Baubverein für Kleinwohnungen, e, G. m. b. H. in
Halle (Saale), hat beſchloſſen, in beſchränktem Umfange, auch ſolche
bei Privatanſtalten und in Privatbetrieben beſchäftigte
Perſonen als Mitglieder aufzunehmen, die ein feſtes Gehalt oder
Monatslohn beziehen. Soweit ſie ein ſteuerpflichtiges Einkommen bis
zu nicht weſentlich mehr als 2000 Mark haben, erhalten ſie durch die
Mitgliedſchaft Anſpruch auf Wohnungen in den Häuſern des Vereins.
Dieſer verfolgt den Zweck, für die mindeſtbemittelten Kreiſe geſunde
und dabei preiswerte Wohnungen zu ſchaffen. Er beſitzt jetzt 148 Woh
nungen zu je 2 uns 3 Zimmern in der Hardorfer-, Poſadowsky und
Thomaſiusſtraße, die allerdings ſchon ſämtlich bewohnt ſind. Jm
Bau begriffen und in baulicher Vorbereitung befindet ſich eine Anzahl
2 und 3-Zimmerwohnungen an der Johanniskirche (Poſadowsky und
Thomaſiusſtraße) und ein Teil Wohnungen zu 2, 3- und 4-Zimmer
in der Yorkſtraße, weſtlich nach der Reilſtraße zu an die Reit
bahn grenzend. Zu den Wohnungen gehört eine große Küche mit
Speiſekammer, zumeiſt auch Balkon, ferner Badeeinrichtung und
Jnnenkloſett, teilweiſe auch etwas Garten. Eine gartenſtadtähnliche
Anlage befindet ſich gleichfalls in der Vorbereitung. Die Mitgliedſchaft
wird erworben durch Zeichnung eines Geſchäftsanteils von 300 Mk.,
der durch monatliche Abzahlungen von mindeſtens 2 Mark gebildet

werden kann der Geſchäftsanteil wird in der Regel mit 4 verzinuſt.

WalhallaTheater. „Das Teufelsweib“ nennt ſich das
Stück, womit das Enſemble des LyceumTheaters aus London ſein
Gaſtſpiel geſtern begann. Jn London und den engliſchen Pro
vinzen hat dieſes tief in das Verbrecherleben leuchtende Stück
großen Zulauf gefunden, wieder ein Beweis von dem nicht ein
wandsfreien Theatergeſchmack unſerer engliſchen Vettern. Als
dramatiſierter Hinterkreppenroman beſitzt es ja genug Spannung,
und für ſeine ſechs Aufzüge immer ein packendes Schlußbild,
allein, die nur in Schwarz und Weiß gemalten Geſtalten ver
mögen nicht ſonderlich zu erwärmen. Dagegen iſt von der Aus
ſtattung und dem Spiel nur Gutes zu ſagen. Das Schlußbild:
„Jn der brennenden Dachkammer“, fand unvorhergeſehenerweiſe
einen allzu frühen Abſchluß, ſo daß das „Teufelsweib“ für geſtern
abend ſeinem wohlverdienten Schickſal entging. Da die Mangel
aber ſofort beſeitigt wurden, ſo wird die „Entlarvung“ für die
Folge nicht ausbleiben. Frl. Eliſabeth Wilke ſtattete dieſe Haupt-
rolle des Stückes mit feſſelnden Zügen aus. Auch Herr Adolf
Lippert fand mit ſeiner Darſtellung des tiefgeſunkenen Vaters der
Verbrecherkönigin viel Beifall, Die reſolute Köchin im Hauſe
des Millionärs Milford war mit ihrer derben Natürlichkeit im
Anfange des Stückes ein wohltuender Gegenſatz zu der ihre
Netze teufliſch ſtellenden Franzis Vire, in ihrem Heiratsfieber
aber wird ſie komiſch, was freilich nicht die Schuld der Dar-
ſtellerin M. v. Rumpff-Warg iſt. Auch die übrigen Rollen waren
angemeſſen beſetzt. Für einen ſchnelleren Szenenwechſel müßte
noch Sorge getragen werden.

Geſellſchaftsabend im Zov. Morgen Donnerstag findet
abends 8 Uhr ein Konzert unſeres Stadttheater-
Orcheſter s unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ſtatt.
Aus dem reichhaltigen Programm, das die verſchiedenſten Ge-
biete der Muſikliteratur berückſichtigt, ſeien folgende Werke ge-
nannt: Ouvertüre „Jphigenie“ von Gluck-Wagner; Tonbilder
aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart; Adagietto aus der Suite
„l'Arléſienne“ von Bizet; „Naila“, Jntermezzo von Delibes;
Ouvertüre „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn-
Bartholdy; „Siegfried-Jdyll“ von Richard Wagner und die „Auf-
forderung zum Tanz“ in der glänzenden Bearbeitung von
WeberWeingartner. Des ferneren ſteht eine neue Tonſchöpfung
von L. Ganne verzeichnet, benannt: „Jnvocation“ für Solo-
Violine (Konzertmeiſter Joh. Verſteeg) mit Streichquintett und
Harfe. Das Konzert findet im Abonnement ſtatt, alſo keine
Nachzahlung. (S. heutige Anzeige.)

„Das Lichtluftbad“ behandelte am Dienstag in einer Ver-
ſammlung des Vereins Geſundheitspflege im Hotel „Kronprinz“ Herr
Lehrer Le u be aus Gera. Das jüngſte Mittel der Noturheilweiſe ſei
das Luftbad. Die menſchliche Haut ſei durch das Tragen ſchwerer
Kleidung verweichlicht und verweigerte nun ihren Dienſt der Aus
ſcheidung ſchädlicher Stoffe das Luftbad erhalte die Haut geſchmeidig
und tüchtig. Das Luftbad ſei faſt allen Menſchen zum Gebrauch an
zuraten, einmal allen, die Ueberfluß, und dann allen, die Mangel an
Wärme haben, den Bleichſüchtigen und Blutarmen. Schwer Herz- oder
Lungenkranke dürften das Bad nur mit, Vorſicht gebrauchen. Jm
Luftbad könne man ſich auf verſchiedene Art beſchäftigen: Es dient als
Ruheplatz, Spiel- und Turnplatz. Allen körperlich angeſtrengten
Menſchen biete es Erholung, nur ſolle man ſich auf vie heißeſte Zeit
des Tages über nicht in die Sonne legen, Weiter ſoll das Luftbad
zur Ausübung der Gymnaſtik dienen und Kindern Gelegenheit zum
Spiel in Licht und Luft geben. Schließlich erörterte der Vortragende
noch die Frage, wer das Luftbad bauen ſolle. Jn vielen größeren
Gemeinden ſei ſchon für dieſen wichtigen Zweig der Geſundheitspflege
etwas getan worden. Der Staat ſei verypflichtet, durch Förderung
dieſes wirklichen Fortſchritts in der Geſundheitepflege das Volk in
ſeiner Geſamtheit zu heben,

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert 1. Halle, Wolf-
ſtraße 13, auf den Namen der Firma G. F. Schulz (G. m. b. H.)
Wohnhaus mit einem jährlichen Nutzungswert von 3180 Mk. Erſteher
iſt mit 43 500 Mk. Wurſtfabrikant Emil Dix in Raepitz bei Lützen.
Der Zuſchlag iſt erteilt.

Verſteigerung eines Grundſtücks ans freier Hand. Jm
Gaſthauſe „Ruſſiſcher Hof“ hier, wurde am Montag ein Termin zum
freiwilligen Verkauſe des Grundſtücks Freiimfelderſtraße 2, in dem ſeit
längerer g. Fleiſcherei betrieben wird, abgehalten. Der Verſteigerer
war der Beſitzer ſelbſt, der auf dieſe ungewöhnliche Art ſein Grundſtück
los ſein wollte. Es hatten ſich auch Bieter eingefunden, doch iſt der
Zuſchlag noch nicht erteilt worden.

Warnung vor einem Schwindler. Ein Hauſierer ſucht
mit Vorliebe die Gattinnen Halleſcher Aerzte auf, weil er es
offenbar als ſeine Lebensaufgabe anſieht, daß in den Haus-
haltungen der Aerzte ſich die Möbel in kriſtallener Reinheit
ſpiegeln. Dieſe Reinheit kann, wie er verſichert, nur mit der
von ihm angebotenen Möbelpolitur erreicht werden. Als ordent-
licher Geſchäftsmann beruft der Hauſierer ſich auf die Empfeh-
lung der Frau Geheimrat Soundſo, der Frau Dr. med. Soundſo,
der Frau Sanitätsrat Soundſo uſw. Wenn nun die Frau desHauſes, überwältigt von ſo vielen Empfehlungen ihr bekannter
oder gar befreundeter Damen, ſich bereit erklärt, ein Fläſchchen
mit Politur abzunehmen, bemerkt der Mann mit kummervoller
Miene, daß er von der Fabrik gehalten ſei, nicht unter vier
Flaſchen abzugeben. Er ſelbſt ſei untröſtlich über ſolche Ein-
ſchränkung ſeiner Willensfreiheit, aber natürlich müſſe er ſich
fügen. Alſo bitte: Vier Flaſchen. Und viele Damen kauften und
wiſſen nun nicht, was ſie mit all der Möbelpolitur anfangen
ſollen. Hinterher aber erfuhren ſie, daß die Empfehlungen der
Arztgattinnen freie Erfindungen des geriſſenen Hauſierers
waren. Darum Vorſicht!

Halleſche Tageschronik. Ein Zuſammenſtoß erfolgte
am Dienstag in der Glauchaerſtraße zwiſchen einem Laſtauto,
das die falſche Straßenſeite befuhr, und einem Fuhrwerk. Beide
Fahrzeuge wurden nur unerheblich beſchädigt. Ein 7jähriges
Mädchen wurde von einem Radfahrer in der Delitzſcher Straße
umgefahren, jedoch nicht verletzt. Dagegen kippte auf
der Pfännerhöhe ein Radfahrer um und fiel gegen ein öjähriges
Kind, das erhebliche Quetſchungen erlitt. Ein obdach-
loſer Mann wurde in der Nacht zum Mittwoch in einer Feld-
ſcheune nächtigend aufgegriffen. Am Dienstag zog ſich ein
Geſchirrführer aus Schkeuditz, als er beim Beſteigen ſeines
Wagens fehltrat, einen Knöchelbruch zu. Am Mittwoch
früh erlitt der Arbeiter Lehwald beim Abladen von Holzfäſſern
auf dem Güterbahnhofe dadurch, daß er durch ein Faß gegen
eine Lore gedrückt wurde, einen Rippenbruch. Ein An-
hängewagen der Fernbahn Halle- Merſeburg ſprang früh an der
Ecke König- und Merſeburger Straße aus dem Geleiſe,
wodurch die Verbindungsſtange brach und der Wagen gegen den
Bürgerſteig lief. Verletzt wurde niemand, doch erlitt der Ver-
kehr eine Störung von etwa 20 Minuten. Am Dienstag
ſtürzte auf der Nietlebener Landſtraße eins von zwei durch-
gehenden Pferden, die vor einem Auto geſcheut hatten, und brach
Maie 2rat. ſo daß es durch einen Roßſchlächter getötet werden
mußte.

Just Wolfram-Lam
sind qut und haltbar

pen 8 höchste (6076
Auszeichnungen 1911!
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Vereins-Knzeiger
Haus und GrundbeſitzerVerein, e. V., Halle a. S. Am 18. April,

836 Uhr, im „Germania-Saale“ (Sporthotel) Mitglieder Ver
ſammlung. Herr Stadtrat Gygas: Die Entwicklung der Stadt
Halle in den letzten fünfzig Jahren.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadanerinnen am 19. April, 334
Uhr, Evangeliſches Vereinshaus.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerstag: Die fünf Frankfurter“; vorher: „Die ſchöne
Galaths. Freitag zum Benefiz für das Ehepaar Stahl-
berg: „Der Opernball“, Operette in drei Alten von Heuberger,
Jm zweiten Akt Geſangs, Tanz und Deklamationseinlagen. Sonn
abend nachmittag 3 Uhr Klaſſikervorſtellung bei kleinen Preiſen
„Fauſt“ I. Teil (Gretchentragödie). Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung „Glaube und Heimat“. Beginn 4 Uhr.

Börſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſcher C im Monat März 1912.
Der Deutſche BraunkohlenInduſtrieVerein zu Halle a. S.

gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Jm großen und
ganzen war die Marktlage im mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
bau befriedigend. Der Abſatz geſtaltete ſich im allge
meinen beſſer wie im Februar d. Js., zum Teil war auch eine
Beſſerung gegenüber dem März des Vorjahrs zu verzeichnen.
Der Streik im Ruhrrevier hat den Braunkohlenmarkt nicht
weſentlich beeinflußt, wohl aber konnten infolge des Streiks im
böhmiſchen Revier einzelne der günſtig gelegenen inländiſchen
Gruben ihren Abſatz auf ſolche Gebiete ausdehnen, die ſonſt mit
böhmiſcher Braunkohle verſorgt werden. Jn der Nieder
lauſitz kam zwar die 15prozentige Produktionseinſchränkung
zur Aufhebung mit Rückwirkung bis zum 1. März d. Js., jedoch
konnte mangels an Aufträgen nicht überall die Produktion voll
zum Abſatz gebracht werden, ſo daß teilweiſe auf Lager gearbeitet
werden mußte. Jmmerhin waren die meiſten Werke nicht ſchlecht
beſchäftigt. Jm Halleſchen und Weißenfels-
Zeitzer Bezirke hielt ſich der Abſatz ungefähr im Rahmen des
Vormonats und des März im Vorjahre. Das gleiche gilt für den
Bitterfelder Bezirk. Die im Magdeburg-Halber-
ſt äd ter Bezirke gelegenen Werke waren im allgemeinen beſſer
wie im Februar beſchäftigt, vereinzelt machte ſich auch eine Abſatz-
ſteigerung gegenüber dem März de Vorjahres bemerkbar. Auch
aus Sachſen- Altenburg und dem Königreich
Sachſen lauten die Berichte relativ günſtiger als im Vormonat
und im März des Vorjahres, ebenſo aus Braunſchweig. Jn
Anhalt brachte der Berichtsmonat keine Beſſerung. Arbeiter
mangel war im allgemeinen nicht zu verzeichnen, teilweiſe lag
ſogar ein Ueberangebot an Arbeitskräften vor. Einzelne Werke
ließen, insbeſondere bei den Tagesarbeiten, geringe Lohn
erhöhungen eintreten. Daß die Lage im mitteldeutſchen
Braunkohlenmarkte trotzdem noch immer nicht voll befriedigen
konnte, geht daraus hervor, daß in einigen Bezirken vorüber
gehend Feierſchichten eingelegt und Verkürzungen der
Arbeitszeit durch Herabſetzung der Arbeitsdauer vorgenommen
werden mußten.

Vom Kaliſyndikat.
Das Kaliſhndikat hat im erſten Quartal 1912 gegen die gleiche

Zeit des Vorjahres einen Mehrabſatz von 6 Millionen
Mark erzielt. Dabei iſt der Abſatz der Werke Aſchersleben und
Sollſtedt, der in den erſten drei Monaten 1911 2 Millionen be
tragen hatte, der vorjährigen Vergleichsziffer hinzugerechnet.

Preiserhöhung in der Elektrizitätsinduſtrie.Die rgmanedefelt ſchaſt hat ſich veranlaßt ge
ſehen, in ihrer Abteilung J (Fabrik von Jſolierleitungs-
rohren und Spezialinſtallationsartikeln) eine
Preiserhöhung eintreten zu laſſen, die gegenüber den bisher be
rechneten Preiſen für Reinmetall Artikel ungefähr 10 Proßs., für
Faſſungen 756 und für alle anderen Jnſtallationsmaterialien
5 Proz. beträgt.

Dividendenvorſchläge.
Felten u. Guilleaume Carlswerk Aktiengeſellſchaft in

Mülheim a. Rhein 6 Prozent gegen 4 Prozent im Vorjahr.
Deutſche Waſſerwerke in Berlin 5 Prozent (i. V.
434 Prozent). Franz Seiffert u. Co. in Berlin 8 Prozent
(i. V. 7 Prozent). Schokoladefabrik Petzold u. Aulhorn
in Dresden 4 Prozent (i. V. 2 Prozent). Bronzewaren und
Lampenfabrik Seifert in Dresden 10 Prozent.
Königsberger Zellſtoffabrik für 1911/12 22 Prozent.
(i. V. 20 Prozent). Chemiſche Fabriken Gernheim, Heu-
bruch 8 Prozent (i. V. 7 Prozent).

Vorſicht
Die „Engliſche Börſen-Poſt“, eine Londoner „Finanz-

zeitung“, wird zurzeit in Halle a. S. verbreitet. Den darin
gegebenen Ratſchlägen, ſowie den Abhandlungen des Blattes gegen
über iſt größte Zurückhaltung geboten.

y. Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs-
Aktien Geſellſchaft. Jn der letzten Sitzung des Verwaltungsrates
wurde der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1911 feſtgeſtellt. Der
Geſamtüberſchuß des Jahres beträgt 4 103 498,78 A. Jn
der Lebensverſicherung iſt ein Ueberſchuß von 2 058 952,04 er-
zielt worden. Von dieſem Betrage werden 80 Proz., alſo
1647 161,63 der GewinnanteilReſerve für die mit Anſpruch
auf Dividende Verſicherten überwieſen. In der kleinen Lebens-
verſicherung Volks und SterbekaſſeVerſicherung) hat ſich ein
Ueberſchuß von 781 265,35 ergeben. Den Verſicherten werdenin icſern Jahre rund 92 Proz. mit 717 035,80 zugewendet. Es

verbleibt nach dieſen Ueberweiſungen ein Ueberſchuß der Geſell
ſchaft von 1 789 296,35 Dem außerordentlichen Reſervefonds
werden 492 124,22 zugeführt, 1000 000 A wird als Dividende
an die Aktionäre verteilt. Die Dividende beträgt hiernach 100
für die Aktie 3335 Proz. (gegen 95 3134 Proz. im Vor
jahre). Nach Durchführung der vorſtehenden Gewinnverteilung
ſtellen ſich die Kapitalreſerven der Geſellſchaft wie folgt:
1. Ordentlicher Reſervefonds 900 000 2. Sparfonds 1 004 391,50
Mark; 3. Außerordentlicher Reſervefonds 3684 252,33
4. Sicherheitsfonds der Unfall- und Haftpflichtverſicherung
1350 000 5. Sicherheitsfonds der Vermögensverwaltung
1 915 000 Dieſe Kapitalreſerven im Geſamtbetrage von
8 853 643,82 ſtellen mit dem volleingezahlten Grundkapital von
3 000 000 das reine Barvermögen der Geſellſchaft in von
11 858 648,82 C dar, welchem unmittelbare geſchäftliche Verpflich
tungen nicht gegenüberſtehen. Die Fonds der einzelnen Ge
ſchäftsabteilungen (Prämienreſerven und Ueberträge, Schaden-

e Gewinnanteilreſerven) ſtellen ſich Ende des Berichts-
jahres auf 101 449 119,79 gegen das Vorjahr ſind ſie um

8 065 316,85 geſtiegen. Die Geſamtprämieneinnahme der Ge-
ſellſchaft, welche im Jahre 1910 24 237 671,22 betrug, hat ſich
im Jahre 1911 auf 25 970 290,84 alſo um 1 732 619,62 A. er
höht. Der Beſtand an Lebensverſicherungen, welcher Ende 1910
278 765 062 betrug, ſtellt ſich Ende 1911 auf 310 083 750 ſo
daß ſich derſelbe um 36 318 688 A erhöht hat.

4 Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe OſtSternberg
belegene, ca. 350 Morgen große Gut Tempel an den Landwirt HerrnHermann Raſche aus denen Kreis Gneſen, verkauft.

Chemiſche Fabrik Buckaun in Magdeburg. Der Abſchluß
für 1911 ergab einſchließlich 73 049 (im Vorjahre 65 142
Vortrag nach 463 612 (549 678 Abſchreibungen einen Rein
Prire von 812 756 A. (731 140 Hiervon ſollen 12 Prozent

ividende auf 5 000 000 ſowie 6 Prozent auf 1 000 000 ver-
teilt und 101 046 (73 049 vorgetragen werden. Hierzu
führt der Geſchäftsbericht u. a. aus: Unſer Fabrikgrundbeſitz hat
ſich durch Neuerwerbungen in Staßfurt um 1 Hektar 86 Ar
68 Quadratmeter vergrößert. Mit der Verwertung unſeres
Buckauer Beſitzes hoffen wir im Laufe des Jahres 1912 beginnen
zu können. Für den Ausbau der Gewerkſchaft „ClaraVerein“
in Gröbers, von welcher der größte Teil der Kuxe in unſerem
Beſitz iſt, haben wir erhebliche Aufwendungen gemacht. Das
Braunkohlenbergwerk, welches techniſch auf das Modernſte aus-
geſtattet und für eine bedeutende r eingerichtet iſt, wird
gegen Mitte 1912 in regelmäßigen Betrieb kommen
und unſerer Geſellſchaft die erhofften Vorteile bringen. An Stelle
des Kalkwerkes in Wöllni tzz wird eine Neugründung treten, an
welcher wir uns beteiligen werden. Die Rentabilität der Anlage
kann als geſichert gelten. Die im vorjährigen Geſchäftsbericht er
wähnten Neuanlagen erweiſen ſich als ſehr rentabel. Auch in
dem abgelaufenen Geſchäftsjahr wurden zwecks weiterer Verbeſſe
rung der Betriebseinrichtungen bedeutende Aufwendungen ge-
macht, und zwar in Staßfurt 451 331,65 und in Ammen-
dorf 317 463,99 A.

Mathildenhütte, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Bad Harzburg. Jn der Generalverſammlung wurde be
ſchloſſen, das Aktienkapital um 700 000 herabzuſetzen dadurch,
daß zwei Stammaktien zu einer Vorzugsaktie zuſammengelegt
werden. Für das laufende Geſchäftsjahr rechnet die Verwaltung
auf ein befriedigendes Ergebnis.

W. Hannoverſche Gummikamm-Compagnie A.G. Jn der
Generalverſammlung wurde die Abänderung der Firma in
„Hannoverſche Gummiwerke Exzelſior A. G.“ ge-
nehmigt. Jm Anſchluß hieran wurde in einer Aufſichtsratsſitzung
beſchloſſen, die Erhöhung des Grundkapilatls um 500 000 C vor-
zuſchlagen. Die neuen für 1912 zur Hälfte dividendenberechtigten
l urden den alten Aktionären zu 265 Prozent zum Bezuge
angeboten.

Verband deutſcher Linoleumhändler, e. V. Jn einer von
Vertretern deutſcher Linoleumhändler-VPereine beſchickten Ver-
ſammlung am 14. April in Kaſſel wurde die Gründung des Ver
bandes deutſcher Linoleumhändler, e. V., vollzogen. Der neue
Verband hat ſeinen Sitz in Leipzig.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 16, Avril 1912:
Schlepper Nr. 385, Steuermann Heinrich, mit Holz von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Hoteliers Karl Lange in Greiz. Kaufmann

Hermann Blohm in Magdeburg. Schlachter Hermann Quer
furth in Hüttenrode bei Blankenburg a. H. Gaſtwirt Robert
Schubert in Mückenberg bei Elſterwerda. Holzsändler Karl
Muſche in Elbenau bei Gommern (Bez. Magdeburg). Buchhändler
jetzt Kaufmann Rudolf Hofſtetter in Halle a, S. r r
jetzt Verkäufer Richard Behrens in Be hüringer
Geſenkſchmiede, G. m, b. H. in Steinbach-Hallenberg.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 16. April. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 765 gr., Mai
228,00, Juli 227,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 175,00, Mat 174,05,
Chicago Northern I Spring, Mai 171,15, Juli 163,45. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 178.26. Paris Lieferungsware April 243,25,
Budapeſt Lieferungsware April 197,70. Odeſſa Ulka 92 3 4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 177,95. Buenos Aires Durchſchn.

Qualität bordfrei April 154,86. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 194,00,
Juli 195,75. Odeſſa 90 einſchl. Bordoſpeſen loko 137,10,. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 199,75, Juli 200,00, Mais Berlin
Lieferungsware Mai 172,00. Chicago mixed Mai 128,90. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei Juni 89,00.

L. Hamburg, 16. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Weizen: III Mai Juni 238 IV April Mai 237Mai/ Juni 223X V April Mai 2221 Mai Juni 212 Arg.
Baruſo 79 kg ſchwim, 236 März April 233 75 kg März April
229 Roſafé 77 kg März April 2371 Auſiral, n
240 Choice White Karachi März April 2401 Ulka März Apri
9 Pud 20/25 238 25/30 238 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwimmend Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
März 186 April 1848 Mai Juni 183 Jnli172 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 208
La Plata 46/47 kg Febr. März 1864 50 kg 190 Mais
Odeſſa ſchwim. 163 prompt 1621 La Plata April Mai
150 Mai Juni 154 Juni Juli 1521 Donau Galfox
März 172 C.

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 16. April. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, feſt,
engliſcher und Sommer gut 220--224 Kolben Sommer gut

bis Nauhweizen gut A. Rog 443 inländ,feſt, gut 193--196 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 186--192 Hafer
ſeſt, inländ. neuer gut 2085 211 Mais, feſt, runder gut
1768 182 amerikan, bunter gut 182 186

Naumburg a. S., 17. April, Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei anmbrig

Bahnhof. Weizen ruhig gut 215--220 geringer bi
gering A. Roggen: ruhig, guter 190--195, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 210

bis 225 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 204-209 gering ſeinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4
Viehmärkte.

Magdeburg, 16. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 446 Rinder und zwar 71 Ochſen,
94 Bullen,281 Färſen u. Kühe, 22 Freſſer, 341Kälber, 295 Schafvieh uſw.,
2273 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50 55, b) w. im Alter
von 4--7 Jahren 44--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40--43, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 26-39 Bullen: volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 47--54, b) t jüngere 42-46, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 37--41 A. Färſen und
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtvertes
42-—48, vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 41--465, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 32-35, 0) gering genährte Kühe und Färſen 28--31Gering genährtes Jun vtet (Freſſer) 32--40 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--88, d) feinſte Maſtkälber 63-70,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56--62, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 47--55, e) geringe Saugkälber 35— 46.4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 41,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 38--39, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34
bis 36 4. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

Schlachtgewicht d) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew,
58--59 (Schlachtgew. 73--74), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 57--96 (Schlachtgew. 71--72), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 54— 56, (Schlachtgew. 67--70), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 48--53 (Schlachtgew. 60--66), unreine
Sauen Lebendgew. 52—--56 (Schlachtgew, 65--70), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 46-—-51 (Schlachtgew. 58——64) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter rn rig eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
nnd darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, 25 Schafe, 250 Schweine,
Naumburg, 17. April. (GBericht der r uwyr ttvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual, 45--48, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 45--48, II. Qual. M.Kühe: I. Qual, 38--44, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 45--48, II. Qual. Kälber: I. Qual.
54--57, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

A. Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 57-60, II. Qual. Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. April. Sofort: Hamburg 10,85

Magdeburg 11,05 April 1912: Hamburg 1d,80
Magdeburg 11,00 Februar März 1913: Ham
burg 10,80 Magdeburg 10,45 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17., April. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. April. (Eigener Drahtbericht.)
Korngüger s88 ohne Sack 13,60 We Tendenz: ſtetig.
Nachpkodukte 759 ohne Sack 10,40--10,60.

7 r r i n ad e 5ry a u e r m M n. eGem. Raffinade mit Sack Tendenz: geſch.

Rohzucker, I. Produkt n frei an Bord Hamburg.
April 13,80G, 13,90B. 14,256G, 14,27 B.
Mai 13 92 G, 13,96B. Oktbr.-Dez. 11,15G, 11 20B.
Juni 4 02 G, 14,05B. Jan. -März 11,20G, 11,22 B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 17. April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 13 406. Auguſt 14.10G.
Mai 13,77 G. Okt. Dez. 11,15G.
Juni 18,02 G. Jan.-März 11,176G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Mai 68 Dezember 69September 693 Marz 69 Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 17. April. (Eigener Drahtberiqht.)

Trotz des ſchwächeren Schluſſes der Auslandsmärkte und des
ſchönen, milden Wetters waren die Weizenpreiſe gegen die
geſtrigen nachbörslichen Notierungen gut behauptet. Die Kom-
n machten zwar Abgaben, denen aber erneute Export
käufe gegenüberſtanden. Bemerkenswert war die größere Kauf-
luſt für Herbſtweizen. Roggen gab auf das ſchöne Wetter und
Jnlandsangebot nach. Hafer ging auf die ſchwächere Haltung
am Lokomarkte und Realiſierungen im Preiſe zurück. Mais
blieb ſtill. Auf Rüböl wirkten ebenfalls die günſtige Witterung
und Realiſierungen nachteilig ein.

Mittagsbörſe.
RKoggen:

Tendenz: willig.
Mat 193,50

Tendenz ſtetig.

Hafer:Weizen:
Tendenz ruhigTendenz willig,.

Mai 227,50 Mai 199,75Juli 226 50 uli 195,60 Juli 200,00September 206,25 .4. eptember 175,50

Mais Rüböl:Teudenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 172,00 MaiJuli 162,00 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: matter,

Mat 193,25 Mai 1098,25
Juli 225,75 uli 195,00 Juli 199,00September 206,50 tember 175,25.4.

Mais: Rübbl:Tendenz matter. Tendenz: ſtill.

Mai MaiBerliner Fondsbörſe.
Berlin. 17. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Aufwärtsbewegung ſetzte ſich an der heutigen
Börſe weiter fort. Es war jedoch nicht zu verkennen,
daß ſie nicht mehr ganz einheitlich war, und daß ſich auf

Weizen:
Tendenz ſchwächer.

Mai 226,50 .4,

Hafer:
Tendenz: matter,
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den einzelnen Marktgebieten Spezialwerte in den Vordergrund
ſchoben. Die geradezu als glänzend zu bezei en Berichteaus der heimiſchen ſie der geſtrige Bericht des Roh
eiſenverbandes, die for t Beſſerung des Kupfermarktes undvor allem die weitere Suegterng des Geldmarktes regten die

Kaufluſt der Spekulation und des Publikums fortgeſetzt an. Der
Reichsbankausweis illuſtriert das Nachlaſſen der Geldmarkt
ſpannung deutlich. Auch am offenen Geldmarkte war täglichesGeld zu 3 Prozent reichlich angeboten. Die führende Rolle

fiel heute HanſaAktien zu, die weitere 5 Prozent in die Höhe
ren Man ſprach von einer anhaltend günſtigen Geſchäfts

e im Zuſammenhang mit der in den letzten Tagen durchge-ſagen Erhöhung der Frachtraten nach Oſtaſien. Am Monkan-
e nmartit führte Phönix mit einer 1prozentigen Steigerung
in Erwartung günſtiger Mitteilungen in der heutigen Aufſichte

Kanadaaktien ſtiegen trotz der New-Yorker Ab-
Es ſchien aber, als ob der Enthuſiasmus bereits etwas verflogen wäre. Sonſt hielten ſich die Kurs-

ſentnh in beſcheidenen Grenzen, und das Geſchäft war hier
weſentlich ſtiller. Feſte Haltung zeigten beide ruſſiſche Banken.
Die Seehandlung gab Geld bis 11. Mai zu 416 Proz. und bis
26. Juni zu 4 Prozent. Privatdiskont 356 Prozent.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Geſchäftslage des Reichstags.
Berlin, 17. April. Der Seniorenkonvent desReichstags beriet heute über die Geſchäftslage für die

kommenden Wochen. Es ſoll verſucht werden, bis
Pfingſten den Etat ſowie die Heeres- und
Deckungsvorlagen zu erledigen. Der 4. und 6. Mai
ſollen ſitzungsfrei bleiben.

Die Sonnenfinſternis.
Berlin, 17. April. Bei idealer Witterung konnte heute

die Sonnenfinſternis in den Straßen Berlins über-
all im ganzen Verlauf ausgezeichnet beobachtet werden. Es
bildeten ſich überall Gruppen von Menſchen, die durch
farbige Gläſer das intereſſante Phänomen verfolgten. Auch
auf den Dächern zeigte ſich überall eine große Zahl von Be-
obachtern. Die ſtetig fortſchreitende Verfinſterung und die
damit verbundene Veränderung der Beleuchtungsfarben
wurden beſonders gut wahrgenommen.

Klaſſenlotterie.
Berlin, 17. April. Jn der heutigen Vormittags-ziehung der Freußiſgn Klaſſenlotterie fielen 15 000 Mk.

auf Nr. 84 10 000 Mk. auf Nr. 50 794 und 3000 Mk.auf Nrn. 16 72 7, 19 864 und 122 973.

Zum Bergarbeiterausſtand in Sachſen.
Dresden, 17. April. Staatsminiſter Graf Vitzthum

von Eckſtedt empfing heute mittag 1154 Uhr im Stände-
hauſe fünf Vertreter der Zwickauer Bergwerks-
beſitzer, um mit ihnen über die Forderungen derausſtändigen Berg arbeiter zu verhandeln.

ratsſitzung.
ſchwächung mäßig weiter.

Freudiges Ereignis.
Haag (Oſtfriesland), 17. April. Die Fürſtin zu

Jnn- und Knyphauſen, geborene Gräfin Bismarck-
Bohlen, iſt geſtern abend auf Schloß Lütetsburg von einer
geſunden Tochter glücklich entbunden worden.
Keine Nachricht vom verſchwundenen Luftſchiffer Leloup.

Paris, 17. April. Ueber den verſchwundenen Luft
ſchiffer Leloup iſt bisher keinerlei Nachricht eingetroffen.
Man muß daher annehmen, daß er im Aktlantiſchen Ozean
den Tod des Ertrinkens gefunden hat.
Die italieniſch-wiſſenſchaftliche Miſſion gefaugengenommen.

Konſtantinopel, 17. April. Die italieniſch- wiſſenſchaft
liche Miſſion, die ſich vor Ausbruch des türkiſch italieniſchen
Krieges zu Studienzwecken nach Feſſan begab, iſt, wie brief
lich gemeldet wird, gefangengenommen, nach Djebel
i Gharbi übergeführt und dort interniert worden.

Die Titanie“ Kataſtrophe.
New-York, 17. April. Nach einer Meldung aus Kap

Race ſandte der Kapitän der „Olympic“ ein drahtloſes
Telegramm, in dem er beſtätigt, daß ſich n ur an Bord der
Carpathia Ueberlebende der „Titanic“ be
finden. Der zweite, dritte, vierte und fünfte Offizier ſowie
der zweite Marconitelegraphiſt ſind die einzigen geretteten
Offiziere.

New-York, 17. April. Obwohl die ſchnellen Späh-
kreuzer „Cheſter“ und „Salem“ der „Carpathia“ entgegen
eilen und alle zehn Minuten verſuchen, eine drahtloſe Ver
bindung herzuſtellen, ſind noch keine Nachrichten
hierher gelangt. Der „Cheſter“ hofft, die „Carpathia“ in
vier Stunden zu erreichen.

New-York, 47. April. Der Kapitän der „Ultonia“ von
der Phönixlinie meldete heute früh, er habe am Morgen
des Unglücks mehrere Fiſcherboote unweit der Unglücksſtelle
geſichtet, und leitet daraus die Möglichkeit her, daß etwaige
Schiffbrüchige von ihnen vielleicht aufgenommen
worden ſind.

n

Wieder ein Dampferzuſammenſtoß mit einem Eisberge.
Flensburg, 17. April. Der Dampfer „Occident“ iſt

in der Rigaer Bucht mit einem Eisberge zuſammengeſtoßen
und mußte auf den Strand geſetzt werden.

An ſchwarzen Pocken erkrankt.
Bornſtedt b. Eisleben, 17. April. Unter den auf der

hieſigen Domäne angeworbenen polniſchen Arbeiterinnen iſt
eine an ſchwarzen Pocken erkrankt und in das Eislebener
Krankenhaus gebracht worden.

Sich ſelbſt gerichtet.Berlin, 17. April. Der Schreiber Rudolf Kode, der
kürzlich ſeine Geliebte bei einer Automobilfahrt erſchoſſen
hatte, hat ſich heute in ſeiner Zelle erhängt.

Schritte unternommen.

Feuer in einer Tuchfabrik
Gruneberg, 17. April. Heute früh brach in der Tuch-

fabrik von R. Wolff, Aktiengeſellſchaft, ein Brand aus, der
den Mittelbau der Fabrik vernichtete. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Auf ruſſiſchem Boden verhaftet.
Gumbinnen, 17. April. Geſtern nachmittag wurde der

Königliche Grenzkommiſſar Dreßler, in Ehydtkuhnen
ſtationiert, auf dem Grenzbahnhof Wirballen, als er, umdie Gräfin Dohna über die Grenze zu begleiten, ruſſiſchen
Boden betrat, verhaftet und ſofort nach Wilna trans-
portiert. Die zuſtändigen Stellen haben ſofort die nötigen

Zu der Meldung über den
Grenzkommiſſar Dreßler, der auf dem Grenzbahnhofe
Wirballen angehalten wurde, iſt nachzutragen, daß der
Grenzkommiſſar die Gräfin Dohna nicht in amtlicher Eigen-

Stallupönen, 17. April.

ſchaft über die Grenze geleitete, ſondern daß die Reiſe einen
privaten Charakter trug.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. April, früh 7 Uhr.

TemperaturOrt Auſt Tenpeg Wind S Wetter r z ges
druck ratur höchſter niedrigſt. z

Stand Stan 2
Halle!) 769,9 3 NO2 volkenl. 12 1 s
Torgau) 70.2 3 0 2Nordhauſens) 69 2 4 801 11 1 S
Magdeburg“) 770,1 4 01 14 0 SGardelegen“) 770,3 5 O 2 13 0 S
Brocken) 505 1 EDas Hochdruckgebiet, welches die Wetterlage ſeit einigen
Tagen beherrſcht, iſt noch etwas weiter oſtwärts gewandert, ſein
Kern liegt heute öſtlich der Weichſel. Jm Dienſtbezirk dauert bei
öſtlichen Winden das heitere und trockene Wetter fort, die Maxi-
maltemperaturen erhoben ſich geſtern bis zu 14 Grad. JmBereiche des hohen Drucks haben wir auch morgen bei ſfüdöſtliche en

Winden heiteres, trockenes Wetter mit zunehmender Erwärmung
zu erwarten.

g. des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. Ap il: Südoſtwind, heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. April: Heiter, trocken, nachts

kühl, am Tage noch wärmer als am Mittwoch.
Vorausſichtliches Wetter am 19. April:

warme Tagestemperatur.

Waſſerſtände am 17. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandöberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,82,Grochlitz 1,14, Bernburg Untp. 0,95, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,62. El be: Leitmeriß 020, Außig 0,58, Hresden

0,90, Korgau 1.20, Wittenberg 2,32, oßlan 1,76,
Barby 1,95, Ma deburg 1,53, Tangerminde 2,45, Witten
berge 2 20, Hohnſtorf 1,84. Mulde: Düben 0.87.

Ziemlich heiter, trocken,

Bank für Handel u, Industrio nete Eiliale Halle a. S: Aktionkapital:

686r VonAito Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.l onen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Karsnotierungen der Leipziger Börse vom 17. April, 1 Uhr.Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehansell Vo., a a. S.
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Prelsnoticorungen für Kuxe vom 17. April 1912. Tevteaz: eil.
Mitgeteillt von der Mtteldentsehen FPrivathank, Halle a.

Mlite deuteche Privatdant e 222 e 123,50 III kir. I. 185,00
üatienolbant für Dertzchlape 122,50 Helarichzbal! h h 120,60
Oezferr. Rrgäijanstah ulf. r L Wenn moer Pertl.-Dement 185, 25
Petersberger Dicdontebant 203,00 ſüberaia i h enPreut. Bödentredit-Bant 159, 60 J Hifdebrgad Säühlen 152,50n. Larirel-Bodmirei 192,60 Hirsch Metall 135,50
Relch zbaak III 137.25 Hbchster n. 584.00Rers, t. f. usw. III BI 157,00. ahdiw. IIIIIIIIIIIIII 326.60
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Flezer Bankrereid 13460 u Arelcſ eder 169, 50
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Allgem. Elekiriz.-Gezellzchaft 263, 40 Ullewicer Elten 108, 50
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Anglo-Ronimencal Gueno. [117,25 iederl, Hohlen 207, 60
An el. Keblenw. IIIIIIIIIIII 159,25 Nienbu er Maschinen e III 738.75
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Laien a. Meodierb. III 162.75 Rhein. Meliw. III 91.25
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1302 182Bankhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, dich üſonbire
An- und VerKaurf von Werinsung von Goldeinlagen,

apieren, Vinlösmun von Coupons, Ver-onto-Corrent- u. eohgel- Verkehr ete.
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S Donnerstag Se Lerankiert

e2 rei achte 0 l abtn derenS Freitag, Sonnabend Molterer m. Wer
ſowie

e la Se ſ. De n e e ber
10 A. knäusel.

w) S Filialen.

o un m

c

Delikate,
10 Rab. Phochfeine nacſrsfee de

R. Scohnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84. [6564

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

W Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und
moderniſiertiedrichſtr. 24 part.r S

Freitag von

Radiwm-Inhalatorium
der Allgemeinen Radium-Aktien-Gesellschaft, Berlin

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II. turr7
Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Mittwoch und

Inhalationssitzungen von jetzt ab 2weimal tägl. und zwar von 10-12 und von 2-4,
Radium-Sauerstoff-Inhalkstionen gegen Gicht, Rhee umatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.
Nähere Auskunft Wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen,

D

er Atmungsorgane, Unterleibsleiden der Frauen,

Haben Sieschon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
r 1, Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62

ädchen (längereüng. geb.
gew.) wünſcht

impfe
täglich von 8-10 u. 3-4 Uhr.

Dr. Carl Nesse,
Leipzigerstr. 48/49.

Impfetüglich 3--4 Uhr.

Dr. Wald.8 in Frankreichen e Imnfe fägl. 1—2.
Handlungsgehilfen?

Am Donnerstag, den 18. April, abends 9 Ubr
findet im Saale des NeumarktSchützenhauſes, Harz

hrosse öffentliche Versammlung
ſtatt. Hr. Ernst Richter- Magdeburg ſpricht über das Thema:

„Was erwarten wir Handlungsgehilfen
von dem neuen Reichstage

Nach dem Vortrage findet W freie Ausſprache ſtatt.
Es ſtehen wichtige Angelegenheiten, vor allem die

beabſichtigte reichsgeſetzliche Regelung der Sonntagsruhe
u. a. zur Beſprechung.

Wir laden alle Handlungsgehilfen Halles freund
ein und erwarten zahlreiche Beteiligung. [21Deutſchnationg ler Handlun berbiggen Verband

Ortsgruppe Halle a. S

van m

ar Breslau III, Freiburger Strasse 42 Wr. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegr. 1903, für die Eingj. Freiw.-, Fähnrichs-, See-Kadetten-. Primaner- u. Abiturienten Prüfunsowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehransta t.
t geregeltes Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig.

Schul arbeiten. Viele Empfehl. aus all. Kreisen.ahnt Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberreal-
schulkurse von Quarta bis Ober-Prima. Seit 17. Febr. 1910
bestanaen II Prüflinge, i 30 Abiturienten
(darunter 7 Damen von 9) 11 für Ober-Präma, 29 für
Unter Prima, 13 die Schlussprüfung eines Pro-gvuymnasiums, Realprogymnasiums od. ein. Realschule, 25 für
Ober- Sekunda, 45 f. VUnter- Sekunda, 14 für Over-
Tertia, 3 f. Unter-Tertia, 1f. Quarta, 1 Fähnrich u. 39 FRinjühr.
Seit Ostern zur Vorbereitung für die Prima-1911 auch Damenkurse ner- l. Abiturientenprüfung

r ProspeKt. W Telephon Xr. 11 687.
Königliches Solbad

Dürrenberg a. d. Saale.Bahnſtation Leipzig Corbetha. [6495
Radioaktive Solquelle.Solbäder und andere e m Bäder. Einzel- und Geſellſchafts-

JInhalation. Gradierwerke (1821 m). Elektriſches Lichtbad. Luftund Sonnenbad. n e Saaletal Promenagde.
Auskunft koſtenlos d die Badeverwaltung. Beſucherzahl in

5015. Bäderzahl: 26 811.BAD FLSTFR
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorium, be-
rühmiter Glaubersalzquelle. Mediko-mechan. Instltut, Einrichtungen
für Hydrotherapie etc. Grosses Lufthad mit Schwimmtelchen.
500 M. u. d. M., gegen Winde geschützt Inmitten ausgedehnter Waldungen u. Park-anlagen, a. d Linie Leipzig- ger. Besucherzahl ständ. wachsend, 1911: 16738.
Saison: I. Mai bis 30. September, dann Winterbetrieb. 15 Aerzte, 2 Aerztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
bei Frauenkrankhelten, allgemeinen Schwächezuständen, Blutarmut, Blelchsucht,Herzlelden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauungsorgane (Versto fung),der Nieren und der Leber, fettlelbigkelt, Gicht und Rheumatismus, Perven:

leiden, Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen
Prospekte und Wohnungseverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektlon.

Brunnsnversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

Alpehbidtene Eeme

I vrorzüglichstes Präparat zur Pflege des
Teints, gegen Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten usw. von

Otto Klement
Innsbruck
emer. Apotheker

F uz er Orro Rienmenmr
emer. Apoitheker
u

Man achte auf den verbürgten Namen Otto Kiement, emer.
Apotheker, und nur echt, wenn Erzeugungsort Innsbruck mit der
Schutzmarke Tiroler Adler“ ersichtlich. Nachahmungen weise
man 2urdck. Erhältlich in allen ersten Parfümerie-
und Drogengeschäften sowie Apotheken. Wo nicht zu haben,
direkt zu beziehen durch Otto Klement, Apotheker, Innsbruck

erſer Teppiche. urechtmachen u.Perſer perſ. P illig Gart en n 4 ab zu Bentg
[701u verkaufen. rten unter2 n die Exp. d. Zi9 Gr. Brunnenſtraße 65.

Satin- Frisch eingetroffen
Cändelschürzen Cassler.
witTrägerv.1,15 Mk. an. Otto Goftschalk

Grösste Auswahl,
modernoe Muster.

llalleseho Wäseheſahrik

42 (eiststrasse 42.

und Filialen. e v
wird ſchnell n. n anP lishee 8 nen

Massen Auflagen
Prospekte etc. fär Versand-

häuser und
»Spezialfabriken, ein- u. mehrfarbig.
Schnelfste Lieferung Solide Preise.
Versand nach allen Wettteilen.
Buchdruckerei Otto Thiele,
Hafle a. S. Kostenanschl, prompt

c =S mm

Trauer- Abteilung.
Schwarze Kleider, Röcke, Blasen,
Unterröcke u, Morgenröcke, Sehwarze

Kleiderstoffe.

7278) Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswahblsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Frevtag, teinauzeretr.
Halle a. S.

m Riebeck platz, Eche Landwehnſt- 25
iſt wegen Verſetzung P Herrn Hauptmann von Hartwich deſſen

ſeit Jahren bewohnte herrschaftliche II. Bta e perktober anderweit zu vermieten. Beſichtigung e e äheres
ontor H. Windesheim Co., Eingang Franckeſtraße. [7156

Gr. Steinstrasse 12
iſt die jetzt von Herrn Zuſtizrat Weissler bewohnte herrſchaftl. Etage
um 1.7. anderweit zu vermieten. 6 heizbare Zimmer u. Zubehöras, Bad. 1400 Mk. Näheres Blumenſtraße 11 part. [211 16

auswärtige Theater. Auskunfts-

i en ee melpfennigbefindeSag greaege Berliu, Potsdamer Straße 54.

e h 5um Ausbeſſernw. Theater Donnerstag Ge
ſchloſſen. Fang eitag Geſchloſſen. von Wäſche u. Kleidungsſtücken

e
reitag: inen) in tadeloſer usführungOreKhen Theater Donnerstag empfiehlt ſich ins HauDer liebe Auguſtin. Freitag: Frau Otto Zerwig ſtraße 11.

Der liebe Auguſtin.Saßbeburg. Genesende,
Stadt-Theater: Hoff diD ie durch erſchöpfende xmanns Erzählungen. Freitag: geſchwächt ſind trinken in

Freund Fritz.
Erfurt. ſprudel Starkquelle. Sein

StadtTheater Donnerstag Das Gehalt an wertvollenMaxmorweib. Freitag Die Rährſalzen hebtſchnell die ne
Meere von Nürnberg. nen r r mächti den

eimar. en ine el u TLa ma en a utreicherHa egrer: Donnerstag La t er. Lebensfreude,
Altenbur Mut u. nete ehren raſch wiederTh. Di u. verſcheuchen h

Hof Theater: Freitag: ie ren ünbebg ens. Von zah vWZoltunger Profeſſoren u. 2 S glänzenGotha. hegutachtet. Fl. 9 enof eater; Donnexstag: Tief- In ſämtl. Lehren Drogercg
w e Freitag Die Förſter- Engros: W. Roefer, Geiſtſtr. 59/60.

Gröesetg und schönste An
e PreislagenGeschi. üdel,

Leipziger Strassoe 101.

Riiihnl,
Poststraße 11,dem Kaiserdenkmal.

ervorrag. Neuheiten zu Hoch-
zeiten, Geburtstagen, JubiläenSport-, Ehren-, Sechies- Preise.

Gegr. 1875

Koffer.
Lederwaren,

Sechläger,Tennis- das dte
Größte Auswahl a. Platze
Alle Reparaturen billigſt.

Geh. ren
eder in dermer zühe v

Tel. 1175.

e e e

Optiſche Anſtalt
üſhe Anſt.

Carl

20 r er 20
r.

Erſtklaſſgt Deugsquelle
für ri tig paſſende

moderne Augengläser.

8 Ausführung nach jedem
ärztlichen Rezept,S ſowie alle Reparaturen 2

W sofſfort. u
Gegründet 181. 2

lubiläums-Geschenke.
Juwelier Tittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

2573 an Rudolf Mosse, Halle.
Dr. Niebuhr.,Schwitzer.

Schwitzer- Anzüge
für Knaben und Mädchen.

Wülheimstr. 34 I.

lmpfe
von 2—3 Uhr.

Dr. H. Boettger
Lessingstr. 1.

gen Müſtihſen

Aus hieſigen Blättern.
eſtorben:e a We enſeller Fr. W g3

z Weber r
r. Ernſt Zorn, Nietleb

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. CharlotteSchnepfe mit rn. Fritz

Stackebrandt(Magdeburg).
S Marie Barthold miterrn Paſtor Johannes

chreyer, (Hartmannsdorf
Einſiedel-Erfenſchlag). Fräul.
Helga Gutjahr mit Hrn.
Medizinalrat r. PoetterLeipzig). r Lena Keil mit

rn. Dr. jur. Arthur Hütter
irna-Leipzig). Fräul. Elſa
imarski mit Hrn. Archiv-

ſekretär Wilhelm offm ann
(Sensburg--Zerbſt). räulein
Annie offmann mit Herrn
Gericht r tr Dr. W eorg
Cammerhoff ngen,Helme--Eisleben). K en
von Kappe mit Hrn Ober-
leutnant Hans Großkreutz
Eiſenach üterbog). Frl. HeleneGen mit Hrn. Lan wirt Fritz
Glö n er (Jacobshagen--
Torgau.

s boren: Ein Sohn: Hrn.
85 Felix S An ulze (Eisleben). Hrn.

Lehrer Arn t r(Bad aukenburCurt am mitz h e
Hrn. Oberſtleutnant zv. Oertzen Naumburg a. z
Eine Tochter: Hrn. Hermann
8 ampe Rittergut r

rn. Paſtor Fuch s (Leipzig-N.)
rn.Landrat Naumann (Juiſt).

Geſtorben: Herr Privatmann
ohann Dauer GGBitterfeld).

Hr. Landwirt Auguſt Baum-
arten rur chleben). err
gen ritz Köllingre ſt). rer Rentier Albert

r anzleben). Hr. Alb.3 e n ſ leinWittenber
Herr Schneidermeiſter Leopold

raul (Naundorfd. rauShagtb Preuß geb. Hoeft
Quedlinburg). r Paſtaruguſte G rünk de geb.Be rens (Magde b Se

Lenz geb.(Deſſau). J enriette Dremann ge rödter (Deſſau).
Fr. Henriette Mybs geb. Vogel
e eburg). Fr. Emma Fricke

t Weodgr urg). Frauverw. Friederi e Prekhe geb.
Schlegel (Zeitz).

e en Altb eree. S
Montag abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau und gute

Mutter meiner Kinder

Grete geb. Franke
von ihrem langen schweren Leiden durch einen sanften
Tod oerlöst.

Der trauernde Gatte Traugott Nenz
nebst drei Kindern

Scopau, den 16. April 1912.
Beerdigung Donnerstag, den 18. d. Mts. nachm. 1 Uhr.

Chriſtl.

4

CGeld, viel Geld
meine geliebte Frau,

kauft und anfertigen läßt.
Zu dieſem Zweck empfehle

Herren-Stoffe,
neue Sachen in ſchöner Aus-
wahl gut und preiswert.

A. Wegerich,Brüderſtraße 2 Marktnähe.

C

T Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl.

r. auszander, ſtraße 12.

im 71. Lebensjahre.

ird art bei Anſchaffunn Serben Schwägerin und Tante,
man Stoff dazu ſelbſt

geb. Ruhmer

Gestern nacht 11 Uhr Verschied nach Kurzem, schwerem Leiden
unsere gute, treusorgende Mutter, Grossmutter,

Frau Rittergutshesitzer

Rosalie Raul
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Kaltenborn b. Riestedt, den 16. April 1912.
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. April, nachmittags 1 Uhr statt.

en

M c
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung 18. April 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Kirchlich- ſozialer Kongreß
Unter zahlreicher Beteiligung von Geiſtlichen und Laien aus

dem ganzen Reiche begannen am geſtrigen Dienstag im Evange-
liſchen Vereinshauſe zu Deſſau die Verhandlungen des
17. kirchlich-ſozialen Kongreſſes. Als Vertreter der Kaiſerin
iſt der Kammerherr Major a. D. Graf Hohenthal auf Dölkau
bei Schkeuditz erſchienen. Die herzogliche Familie von Anhalt-
Deſſau vertritt die verwitwete Prinzeſſin Leopold von
Deſſau. Auch der Herzog von Anhalt hat einen Vertreter zu der
Tagung entſandt. Ferner bemerkt man den fürſtlichen Kammer
präſidenten Geh. Oberregierungsrat Lohmann (Wernigerode)
und den Vorſitzenden des Vereins für Wohlfahrtspflege auf dem
Lande, Profeſſor Dr. Heinrich Sohn rey (Berlin).

Ein Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche, in dem
Generalſuperintendent Stolte (Magdeburg) die Eröffnungs-
predigt hielt, leitete die Verhandlungen ein. Danach fand im
Evangeliſchen Vereinshauſe die Begrüßungsverſamm-
lung ſtatt, in der u. a. der Vorſitzende des Verbandes der evan
geliſchen Arbeitervereine Deutſchlands und des Verbandes der
deutſchen Sittlichkeitsvereine Pfarrer D. Weber (München-
Gladbach) bemerkenswerte Ausführungen machte. Von M.-Glad-
bach bis Saarbrücken zählten die evangeliſchen Arbeitervereine
heute 700 000 Mitglieder. Und wenn im Reichstagswahlkreis
Bochum der Kandidat der evangeliſchen Arbeitervereine geſiegt
habe, ſo ſei das die Frucht der Orthodoxie, des Pietismus. Wer
heutzutage ſeine Schuldigkeit bei den Wahlen nicht tut, der ver-
rate Kaiſer und Reich. (Lebhafter Beifall.) Der Redner ſchloß
mit der Aufforderung, die alten Stöckerſchen Traditionen hoch
zuhalten. Landtagsabgeordneter Juſtizrat Meyer (Tilſit), der
die Grüße der „Oſtelbier“ überbrachte, iſt der Meinung, daß nur
durch die chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung die Sozialdemo
krate überwunden werden könne.

Der Hauptverſammlung des Kongreſſes präſidierte
der Vizepräſident D. v. Oertzen. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache führte Redner u. a. aus: Zunächſt iſt an das Wort
Bismarcks zu erinnern: „Es kommt nicht in erſter Linie darauf
an, daß man gleich einen Erfolg ſieht, ſondern das wichtigſte und
weſentlichſte iſt, daß man ſeine Pflicht tut.“ Wie der Landmann
ſein Feld beſtellt und beſät und des Segens wartet, ſo glauben
und hoffen wir, daß, wenn wir das Rechte tun auf dem ſozialen
Felde, dann auch eine ewige Gerechtigkeit die Stunde ſchlagen
laſſen wird, wo der Same zur Frucht wird. Dann wird geſagt
die 110 Sozialdemokraten im Reichstag ſind doch nicht deshalb
da, weil man das getan hätte, was wir forderten, ſondern ſie
ſind da, weil man Jahrzehnte hindurch nichts getan hat. Oder
wäre es nicht ein Erfolg, daß ein großer Jnduſtriewahlkreis,
deſſen Wähler faſt nur Jnduſtriearbeiter ſind, im erſten Wahl-
gang den Sekretär unſerer Konferenz in den Reichstag geſchickt
hat? Warum gilt denn die Sozialdemokratie nichts bei dieſen
Arbeitern? Nur deshalb, weil dort ſeit dreißig Jahren die Ge-
danken unſerer Konferenz ihre kraftvolle Vertretung gefunden
haben. Wer hat kürzlich im Bergarbeiterſtreik zum erſten
Mal einen vollen Sieg über die volksverhetzende Sozialdemokratie
davongetragen? Es waren die chriſtlichen Gewerkſchaf-
ten. Warum ſtanden die chriſtlichen Bergleute ſo feſt gegen
allen Terrorismus der Umſturzpartei? Weil ſie wußten, um
was es ſich handelte. Aus dieſer Erkenntnis heraus hatten ſie
unermüdlich gegen die Sozialdemokratie gearbeitet. Auf dem
rechten Wege ſind wir alſo, aber darüber gibt es keine Jlluſion,
daß der größere Teil der Arbeit noch zu tun bleibt. Es kann nicht
Friede werden, bis die letzte rote Fahne herunter-
geholt iſt, und an ihrer Stelle der Reichsadler in den Lüften
flattert. Weitere Begrüßungsanſprachen folgten. Der
Reichskanzler, der Staatsſekretär des Jnnern, ſowie die
anderen preußiſchen Miniſterien hatten in eigenen Schreiben ihr
Jntereſſe für den Kongreß bekundet.

Das Hauptthema des Tages lautete:
Kirchenideale der Gegenwart.

Der Referent Pfarrer D. Weber (M.-Gladbach) ſtellte hier-
zu folgende Leitſätze auf:

„Man muß die Kirche im dogmatiſchen Sinne oder die
Kirche des Glaubens, die aber nie ein bloßes Jdeal, ſondern
immer zugleich Wirklichkeit iſt, von der Kirche im recht-
lichen Sinn als einer äußerlich verfaßten Gottesdienſt- und
Arbeits gemeinſchaft unterſcheiden. Letztere ſtellt ſich in den
verſchiedenen Partikularkirchen dar, während der erſteren die
Attribute der Einheit und Heiligkeit im bibliſchen Sinne zu-
kommen. Die evangeliſche Kirche iſt eine Kirche der Freiheit,
aber der an Gotteswort gebundenen, und nur in dieſer Ge-
bundenheit wirklich vorhandenen Freiheit. Das Bekenntnis
der evangeliſchen Kirche iſt das geiſtige Prinzip der Einheit.
Es hat zu ſeinem grundlegenden Jnhalt die Bezeugung des
Glaubens an Jeſus Chriſtus. Dieſer Bedeutung des Bekennt-
niſſes widerſpricht ein Zuſtand der Kirche, wo nicht bloß Man-
nigfaltigkeit bei Auffaſſungen und Hervorhebung der verſchiede-
nen Seiten des einen bibliſchen Evangeliums iſt, ſondern wo
ein Gegenſatz der Richtungen in bezug auf den wirklichen
Chriſtenglauben vorhanden iſt. Heute proklamiert man, die
Kirche ſei Geſinnungs-, nicht Bekenntnisgemeinſchaft, und alles
ſei in ihr auf der Kanzel und ſonſt erlaubt, was irgendwie
„religiöſes Leben“ zu wecken geeignet ſei. Aber die Kirche iſt
weder ein Sprech- und Diskutierſaal, noch ein Konzertſaal,
ſondern ſie iſt eine Gemeinſchaftsſtätte des Glaubens und des
Anbetens, und moniſtiſch-phanteiſtiſche Welterklärungen und
Gefühlsanregungen haben mit Religion nichts gemein. Reli-
gion bleibt trotz aller Fälſchungen des Begriffs Gemeinſchaft
und Verkehr der Seele mit dem lebendigen perſönlichen Gott.Da die gegenwärtige Lage der Kirche, ſei es mit oder ohne

Schuld der entſcheidenden kirchlichen Organe, eine baldige Be
ſeitigung des kirchlichen Notſtandes nicht erwarten läßt, ſo hat
die gläubige Gemeinde im Jntereſſe der Volkskirche in ſelbſt
ſtändiger Arbeit für das Zeugnis von Chriſtus Sorge zu tragen.Eine Ablöſung der Kirche von der Volkegemeinſchaft (Frei
kirche) iſt nur da gerechtfertigt, wo ſie das letzte und einzig
übrige Mittel zur Wahrung ihres beſtimmungsgemäßen
Weſens iſt. Ernſte Männer der Kirche (Wichern, Warneck u. a.)
fordern darum innerhalb der großen Maſſe der äußeren
Kirchenglieder die Organiſation freier Abendmahls- oder Be
kenntnisgemeinden, in denen man ſich verpflichtet, daß man im

chriſtlichen Glauben ſtehe und auf dem Grunde dieſes Glaubens
ein heiliges Leben führen will. Dem Staat als der allge-
meinen Rechtsgemeinſchaft gegenüber darf die Kirche bei aller
Unterſtützung ſeiner ſittlichen Zwecke ſich nur offen ablehnend
verhalten, wenn er in ihr inneres Leben eingreifen will, denn
dieſes wird allein durch die Norm des Evangeliums beſtimmt.
Das Amt der Kirche muß heute in allen ſeinen Stufen mehr
denn je darauf bedacht ſein, die ernſten Gemeindeglieder leben-
dig und tüchtig für die Erfüllung der großen kirchlichen Auf-
Par und für die Wahrung der Ehre der Kirche zu machen.

as dringendſte Kirchenideal der Gegenwart iſt der Aufbau der
Kirche der Jugend in allen ihren Formen und Geſtalten. Wer
die Jugend hat, hat die Zukunft.“

Profeſſor 3.42 (Königsberg i. Pr.) kam auf den Fall
Jatho zu ſprechen. Jatho ſei Moniſt. Jeder vernünftige
Paſtor müßte ſagen, daß er mit Recht entfernt worden ſei.
Es ſei kaum begreiflich, daß liberale Paſtoren ſich begeiſtern
konnten, als ob er einer der Jhrigen ſei. Das ſei nicht der Fall.
Jatho ſei Moniſt und kein Liberaler. Nun ſei ein anderer Fall
anhängig; er wolle keinen Namen nennen. Der Fall zeige aber
deutlich, daß die liberalen Stürmer der radikalſten
Sorte an der Kaiſer-Wilhelm-GedächtnisKirche ruhig predigen
dürften. Der Redner gibt ſeinem Peſſimismus dahin Ausdruck,
daß er glaubt, daß es zu einer Trennung kommen müſſe. Weiter
ſprach noch Dr. Kropatſchek, der nicht dem einſeitigen Kirchen-
regiment die Schuld an den Zuſtänden gibt, ſondern der allge-
meinen ringe mit den gegenwärtigen Verhältniſſen.
Nach einem Schlußwort des Referenten Pfarrer D. Weber
(M.-Gladbach) wurden die Leitſätze angenommen.

Jn den Nachmittagsſitzungen der Kommiſſionen ſprachen
Paſtor Jlgenſtein (Pankow) über das Thema „Der Kampf
um die Jugend und Sekretär Veer (Siegen) über „Land-
arbeitervereine“. Abends fand eine große öffentliche Volks
verſammlung ſtatt, in welcher Generalſekretär Behrens
(Eſſen), M. d. R., über das Thema „Der deutſche Arbeiter und
die Kulturarbeit der Gegenwart“ ſich eingehend verbreitete.

8. H.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen.

Die Mitgliederverſammlung des Provinzialverbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen findet am
Dienstag, den 30. April, mittags 124 Uhr, im Königlichen
Oberpräſidialgebäude in Magdeburg ſtatt. Die Tages
ordnung lautet: Rechenſchaftsbericht für das Jahr
1911 und Entlaſtung des Schatzmeiſters. Bericht über den Stand
der Uebernahme und der Bauten der Kahlenbergſtiftung.
Beſchlußfaſſung über Satzungsänderung. Bericht über die
Volksheilſtätte für lungenkranke Frauen und Mädchen in
Vogelſang bei Gommern. Erſatzwahl für die ausgeloſten
Mitglieder des „Ausſchuſſes zur Förderung der Kranken-
pflegeagaufdem Lande“. Vortrag des Geſchäftsführers des
Hauptvorſtandes Herrn Oberſtabsarzt a. D. Dr. Friedheim-
Berlin: „Die Ausbildung von Helferinnen vom Roten Kreuz
durch die Vaterländiſchen Frauenvereine und ihre Bedeutung für
Krieg und Frieden“. Gemeinſam mit der Mitgliederverſamm-
lung der Hauptſtelle für Säuglingsſchutz. Vortrag des Herrn
Prof. Dr. von Drigalski- Halle g. S.: Die Verwendung
der Helferinnen vom Roten Kreuz zu Zwecken des Säuglings-
ſchutzes“.

e hclccqCgqCgç, a

Die Vereinigung der Gemeindevorſteher
im Kreiſe CLiebenwerda

hielt am Sonnabend ihre diesjährige Zuſammenkunft in Elſter-
werda ab. Zu derſelben war die Mehrzahl der Gemeindevor-
ſteher erſchienen, außerdem einige Gäſte, unter ihnen Herr Land-
rat von Borcke. Letzterer ergriff wiederholt das Wort, nament-
lich bei der Erörterung der für den Kreis geplanten Bahn-
bauten. Jn Ausſicht genommen iſt die Fotführung der
Kleinbahn Mühlberg--Burxdorf über Cröbeln nach
Liebenwerda und Elſterwerda. Die Verſammlung
wurde ſchließlich durch Herrn Rektor Hemprich aus Naum-
burg in einem ausführlichen Vortrag mit den Beſtrebungen der
Jugendpflege, wie ſie jetzt von nationaler Seite aus betrieben
wird, bekannt gemacht.

Die Eröffnung der erſten Hrauenſchule in Anhalt,
die an die Höhere Töchterſchule in Cöthen angegliedert worden
iſt, wurde am Dienstag nachmittag in feierlicher Form vollzogen.
Mit Gebet und Schriftverleſung eröffnete der Direktor der
Töchterſchule, Herr Profeſſor Dr. Lüdecke, die Feier. Aus
gehend davon, daß ſich der vornehmſte Beruf des Weibes, derjenige
als Hausfrau und Mutter, neuerdings wieder erhöhter
Wertſchätzung erfreue, legte er dar, daß auch die Regierung dem
Rechnung getragen habe und durch Errichtung der Frauenſchule
den zukünftigen Hausfrauen Gelegenheit gegeben habe, ihr
Wiſſen zu vertiefen und ſich auf ihren einſtigen Beruf vorzu
bereiten. Dann nahm Herr Regierungsrat Dr. Arndt das
Wort, um der Anſtalt den Gruß der Herzoglichen Regierung zu
entbieten. Mit der Frauenſchule ſei eine ganz neue Form in den
ſchon reich gegliederten Bau des Schulgebäudes eingefügt worden.Die große Zahl von jungen Mädchen, die ſich zum Seſuch der

Schule bereit gefunden habe, laſſe für deren Zukunft das Beſte
erhoffen. Alles aber, was gelehrt und gelernt werde, müſſe auf
die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens zugeſchnitten ſein.
Die Schülerinnen müſſen vorgebildet werden für das prak-
t i ſche Leben und eingeführt werden in das Gegenwartsleben.
Mit Dank des Direktors an den Regierungspräſidenten und Ge-
ſang und Gebet ſchloß dann die ſchöne, würdige Feier.

Die CLandtagswahlen in SchwarzburgRudolſtadt.
Die Landtagswahlen für das Fürſtentum Schwarzburg-Ru-

dolſtadt ſind nach einer Meldung des „Leutenberger Krejsblattes“
auf Freitag, den 7. Juni angeſetzt worden.

Als „ebensogut“ wie

„ODefker's“
werden oft minderwertige Fabrikato

angeboten
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Man achte daher beim Einkauf
darauf, daß man das erhält,

was man haben will!

Backpulver
ist aus dem besten Rohmaterial bergestellt

und 100 C llionen fach bewährt.

Ueberall zu haben!

Dr. Defker's Dr, Defker's Dr. Defker's
Pudkcingpulver

ist das einzige Fabrikat, das aus feinztem
Reispuder hoergestellt ist,

l Päckchen 10 Pfg.

Unglücks- Chronik.
Am Dienstag vormittag wurde auf dem Eiſenbahnkörper der

Strecke Erfurt--Biſchleben in der Nähe der Goetheſtraße
in Erfurt die Leiche eines gutgekleideten, etwa 35 Jahre alten
Mannes aufgefunden. Dem Toten waren beide Beine ab
gefahren, außerdem hatte er am Kopfe eine ſchwere Verletzung.
Nach den vorgefundenen Papieren ſtammt der Mann von aus-
wärts. Nähere Umſtände ſind nicht bekannt.

Jn Jena ſtürzte bei der Vorſtellung im Zirkus May eine
Zuſchauertribüne zuſammen, auf der ſich 50--70 Perſonen be
fanden. Bei dem Sturz in die Tiefe wurde merkwürdigerweiſe
niemand verletzt.
Zur Warnung möge folgender traurige Vorfall dienen: Das

vierjährige Söhnchen des Landwirts Schnelle in Burg bei
Magdebu r g ſtand auf der Schutzvorrichtung eines im Betriebe
befindlichen Göpels. Es wurde von dem Geſtänge erfaßt und
heruntergeriſſen, ſo daß ihm vom Göpelbaum die Schädeldecke
vollſtändig eingedrückt wurde. Das Kind war ſofort tot.

Aus Gram über den Tod der Mutter begoß ſich
ein 16jähriges Mädchen in Magdeburg die Kleider mit
Petroleum und zündete ſie an. Das Mädchen erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Merſeburg, 17. April. (StiftsſuperintendentProfeſſor Bithorn) kann am heutigen Mittwoch auf eine
25 jährige Wirkſamkeit in Merſeburg zurücdkbblicken.
Herr Prof. Bithorn wurde am 19. Oktober 1858 als Sohn eines
Geiſtlichen geboren und nach beendeten Studien 1883 zum
Diakonus in Delitzſch gewählt. Hier wirkte er bis 1887 und
folgte dann einem Rufe als Diakonus und Garniſonprediger an
der Domkirche zu Merſeburg. Jm Jahre 1900 wurde Prof.
Bithorn zum Schloß und Domprediger und Stiftsſuperinten-
denten gewählt, welche Aemter er heute noch ausübt. Neben
ſeiner ſegensvollen Wirkſamkeit als Seelſorgzer hat Profeſſor
Bithorn durch eine große Anzahl von religionswiſſenſchaftlichen,
literariſchen und geſchichtlichen Vorträgen eine erſprießliche
Tätigkeit entfaltet. Auch als Schriftſteller iſt Prof. Bithorn tätig.

r Merſeburg, 16. April. (Konvent.) Geſtern fand die
Generalverſammlung für die Mitglieder der Sterbe-
kaſſe für Kirchenbeamte innerhalb des ehemaligen
Stiftes Merſeburg im „Tivoli“ ſtatt. Jn Anbetracht des
150 jährigen Beſtehens dieſer Kaſſe hatten ſich die Mit-
glieder ganz beſonders zahlreich eingefunden. Herr Stifts-
ſuperintendent Profeſſor Bithorn als Vorſitzender eröffnete
die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er den Teil-
nehmern die beiden Forderungen ans Herz legte: „Treu in der
Arbeit“ und „Stark in der Liebe“. Der Kaſſenbericht legte Zeug-
nis von der gutfundierten und mit großem Segen wirkenden
Kaſſe ab. Dieſelbe iſt in der Lage, beim Tode eines Mitgliedes
den Angehörigen ein Sterbegeld von 200 Mk. und eine Ausſteuer
von 700 Mk. zu gewähren. Bei einer weiteren guten Ent-
wicklung wird es möglich ſein, nach Jahren die Leiſtungen der
Kaſſe vielleicht auf 1000 Mark zu erhöhen. Ein gemeinſames
Mittagsmahl, durch Trinkſprüche und Muſikvorträge verſchönt,

ſchloß ſich an. JSangerhauſen, 16. April. Bahn Sangerhauſen
Straßberg.) Nach einer geſtern hier unter dem Vorſitze
unſeres Bürgermeiſters ſtattgehabten Sitzung des Komitees zur
Erbauung einer Eiſenbahn von Sangerhauſen nach Straßberg
ſtehen die Ausſichten für die Ausführung des Projektes recht
ungünſtig. Von den Baukoſten von 3 400 000 Mk. entfallen
auf die Jntereſſenten 1200000 Mk. Gezeichnet ſind aber nur
430 000 Mk., da einige Jntereſſenten, von denen man größere Zeich-
nungen erwartet hatte, zurückgetreten ſind. Wenn die Bahn jetzt
nicht gebaut werden kann, wird ſie in abſehbarer Zeit überhaupt
nicht zuſtande kommen. Das iſt die Ueberzeugung maßgebender
Kreiſe.

Torgau, 16. April. (Verhaftet) wurde heute nach-
mittag der hier in der Marſtallſtraße wohnende verheiratete Ge-
ſchirrführer Wilhelm Dietrich, der im Verdacht ſteht, ſich bei
Roſenfeld an einem 14 Jahre alten Mädchen aus Dautzſchen ver
gangen zu haben.

Magdeburg, 17. April. (Der Neubau des Städti-
ſchen Reformrealgymnaſiums) wurde geſtern durch
einen feierlichen Weiheakt in der Aula der Anſialt ſeiner Be-
ſtimmung übergeben.

X Loburg (Kr. Jerichow 1), 16. April. (Neuer Super-
intendent.) Pfarrer Vierthaler in Roſien, der bisher als
Superintendentur-Verweſer amtiert hat, iſt endgültig z um
Superintendenten der Diözeſe Loburg ernannt worden.
Am 23. d. Mts. ſoll die feierliche Einführung des Genannten in
ſein neues Amt durch Generalſuperintendent Stolte-Magde-
burg vollzogen werden.

(Fortfetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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R. Gotha, 16. April. Eröffnung des Lehrerinnen-
Seminars.) Heute vormittag fand hier die feierliche Eröff
nung des neu eingerichteten Lehrerinnen-Seminars ſtatt.

W. Bad Liebenſtein, 16. April. (Nochmalige Ver-
ſteigerung des Kurbades.) Wie ſeinerzeit berichtet
wurde, iſt am 4. März d. Js. das hieſige Kurbad durch das Amts
gericht Salzungen zwangsweiſe verſteigert worden. Der Zuſchlag
wurde Dr. Levinſtein aus Leipzig erteilt. Auf die Be
ſchwerde eines Beteiligten hin hat das Oberlandesgericht Jena
dieſen Zuſchlagsbeſchluß aufgehoben, und das Bad Lieben-
ſtein muß infolgedeſſen nochmals zur Verſteigerung kommen. Wie
bekannt wird, ſoll das Bad vorläufig verpachtet werden.

Greiz, 16. April. (Keine Stallſchweizer mehr.
Haushaltungsſchule. Gräberfunde.) Von der

Regierung ſind die hieſigen Behörden angewieſen worden, die Be
zeichnungen Oberſchweizer, Schweizer oder Stallſchweizer nicht
mehr in Anwendung zu bringen, dafür aber Kuhmeiſter, Auf
wärter, Melker und Stallgehilfe zu ſchreiben. Die hieſige Orts
gruppe des Deutſch nationalen Handlungsgehilfen Verbandes hat
an den Gemeindevorſtand eine Eingabe gerichtet, in der gebeten
wird, in Greiz Haushaltungsſchulen zu errichten und alle erwerbs
tätigen Mädchen unter 18 Jahren zum Beſuch dieſer Schulen zu
verpflichten. Beim Grundgraben für die neue Gottesackerkirche
an der Friedhofſtraße iſt man geſtern und heute auf gut er-
haltene Grabgewölbe geſtoßen, die nach den Jnſchriften bis 1734
zurückreichen. Jn den Särgen wurden außer der Aſche nur
Kleiderüberreſte gefunden.

Aufruf an alle Landwirtſchaftsbeamten.
Vieh- und Straußenfarm Dijagi Angra

Pequena nannte ein Hamburger Kautions-ſſchwindler eine ſüdweſtafrikaniſche Farm, für die er durch
Zeitungsanzeigen Verwalter mit Bürgſchaften ſuchte. Auf das
Jnſerat hin bewarb ſich auch ein in Berlin anſäſſiger Guts-
inſpektor. Gleich darauf erhielt dieſer von einem Mann namens
Gehlſen die Aufforderung, zunächſt die angebotene Kaution von
1000 Mark einzuſenden. Der Bewerber kam, um ſich die ihm
günſtig erſcheinende Stelle nicht entgehen zu laſſen, der Auf
forderung ſofort nach und ſchickte poſtwendend die 1000 Mark an
Gehlſens Adreſſe. Seitdem hörte er nichts mehr von ihm. Als
er ſich jetzt nach der Farm erkundigte, machte er die trübe Er-
fahrung, daß dieſe gar nicht beſteht und er einem Kautions-
ſchwindler in die Hände gefallen war. Dieſer iſt inzwiſchen ent
deckt und hinter Schloß und Riegel geſetzt worden.

Jn einer jüngſt in Magdeburg abgehaltenen Güterbeamten-
verſammlung iſt dieſer Fall zur Sprache gebracht und im Anſchluß
daran ein Vortrag über Gaunereien und Schwindeleien von un
reellen Stellenvermittlern und ſonſtigen Leuten, die ſich auf be
trügeriſche Art große Vorteile zu verſchaffen ſuchen, gehalten
worden. Herr Jnſpektor Stüler in Olvenſtedi bei
Magdeburg erläßt einen öffentlichen Aufruf an die Land-
wirtſchafts, Forſt-, Brennerei- und Bureaubeamten, in welchem
es heißt:

Laſſen Sie uns alle an einem Strange ziehen und dieſen
Schmarotzern das Handwerk legen! Zu dieſem Zwecke iſt es vor
allem nötig, daß ſich unter uns Kollegen einer findet und die
Sache einheitlich regelt. Und ſo bitten, ja fordern wir von
Jhnen allen:

Jhr Landwirtſchafts-, Forſt, Brennerei- und Bureau-
beamte aller Grade, die Jhr mit unlauteren Stellenvermittlern
und Kautionsſchwindlern trübe Erfahrungen gemacht habt, oder
die Jhr durch Beantwortung einer Chiffreannonce irgend einen
Schaden gehabt hat, ſei er finanzieller oder anderer Art, teilt es
umgehend unter Einſendung des geſamten Materials unſerem

„Schriftführer: Jnſpektor Stüler in Olvenſtedt bei
Magdeburg mit. Das geſamte eingehende Material wird
von uns geordnet werden, außerdem wird eine zahlenmäßige
Ueberſicht aller entſtandenen Verluſte angefertigt, und die
ſodann geſammelten Akten dem Verbande der Güter-
beamten für die Provinz Sachſen, Geſchäfts
ſtelle Cöthen in Anhalt überſendet werden, um dort
über ebventuell einzuleitende Schritte weitere Entſcheidung
treffen zu können. Vor allem aber ſoll dann eine Zentral-
Auskunftsſtelle für Stellenvermittlungs-
und Kautionsſchwindel geſchaffen werden, wo jeder
Beamte ſofort koſtenlos Auskunft in zweifelhaften Fällen er-
halten kann.

Wohl iſt es uns bekannt, daß es auch viele reelle Stellen
vermittler gibt, aber gerade dieſe können durch unſer Vorgehen
nur gewinnen und werden uns gern unterſtützen.

Die in allen Provinzen des Reiches gegründeten Verbände
der Güterbeamten haben die Hebung des Güterbeamtenſtandes
auf ihre Fahnen geſchrieben, und dazu gehört, daß rückſichtslos
alles ausgemerzt wird, was der Geſamtheit Schaden zufügen
kann. Nur dadurch iſt ein weiteres Emporblühen des landwirt-
ſchaftlichen Beamtenſtandes möglich, zum Wohle unſerer Herren
Chefs und der deutſchen Landwirtſchaft. Das iſt nur möglich,
wenn Sie alle ohne Ausnahme mithelfen, dieſes Ziel zu er-
reichen. So geſtatten wir uns denn noch zuletzt, unſere Herren
Chefs um ihre Unterſtützung zu bitten dadurch, daß ſie ein
tretende Vakanzen unter Namensnennung veröffent-
lichen, oder den Stellennachweis der Landwirtſchaftskammern
benutzen, bei gewünſchter Vermittlung aber nur ſolche Stellen-
vermittler beauftragen, deren einwandfreie Reellität bekannt
iſt, damit keine gewiſſenloſen Subjekte die Beamten brand-
ſchatzen können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent

für Augenheilkunde an der Berliner Univerſität, Dr. med.
Alfred Leber, zum Oberarzt an der Augenklinik der Univerſität
Göttingen als Nachfolger von Prof. Dr. Schieck berufen
worden; zugleich wurde ihm die venia legendi in der dortigen
mediziniſchen Fakultät erteilt. Dr. Leber entſtammt einer alten
badiſchen Familie und wurde 1881 zu Antwerpen in Belgien ge
boren. Dr. med. Karl Adolf Alfred Gruber (aus Freiburg

i. Br.) wurde vom Sommerſemeſter 1912 ab als Privatdozent für
das Fach der Zoologie an der Allgemeinen Abteilung der tech
niſchen Hochſchule zu München zugelaſſen. Der Stadtpfarrer
Gaub in Urach wurde zum Profeſſor am evangeliſch-theologi-
ſchen Seminar in Blaubeuren berufen. Dr. med. Emil
Wieland, der neuberufene Oberarzt der Kinderklinik an der
Univerſität Baſel, wurde zum außerordentlichen Profeſſor mit
dem Lehrauftrage für Kinderheilkunde daſelbſt ernannt.

Maurice Maeterlinck hat ſoeben einen Prozeß gegen
die Direktion des Parktheaters zu Brüſſel an-
geſtrengt. Er wirft der Direktion des Parktheaters vor, daß ſie
eines ſeiner Werke, „Schweſter Beatrice“, aufgeführt habe, ohne
vorher genügende Proben abgehalten zu haben. Gleichzeitig hat
Maeterlinck den Verein der dramatiſchen Schriftſteller, der die
Vorſtellung genehmigt ſowie den Magiſtrat der Stadt
Brüſſel, der die Vorſtellung anläßlich der gegenwärtigen
nationalen Feſtlichkeiten in Brüſſel organiſiert hat, verklagt.
Der Prozeß wird am 6. Mai d. Js. zur Verhandlung gelangen.

Perſonalnachrichten.
Der Landrat des Kreiſes Pr.-Stargard, Schulte

Heuthaus, iſt zum Regierungsrat ernannt und dem Polizei
präſidium in Berlin zur dienſtlichen Verwendung bei dem Schieds
gerichte für Arbeiterverſicherung zugeteilt worden. Der Land
rat Graf Schack von Wittenau iſt von Witkowo nach Poſen (Kreis
PoſenWeſt) verſetzt worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. J un g
hann in Grünberg iſt zum Landrat ernannt und ihm das Land
ratsamt im Kreiſe Grünberg übertragen worden. Der Re
gierungsaſſeſſor Dr. v. Stein aus Poſen iſt der Regierung in
Marienwerder, der Regierungsrat Hennig aus Marienwerder
der Regierung in Stettin und der Regierungsaſſeſſor Dr. Frhr.
v. Ziegeſar aus Marienburg der Regierung in Potsdam zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der
Regierungsaſſeſſor v. der Schulenburg aus Potsdam iſt
dem Landrat des Kreiſes Bielefeld zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt. Dem Regierungs und Baurat
Glze in Erfurt iſt bei dem Uebertritt in den Ruheſtand der
Charakter als Geheimer Baurat verliehen worden, Den Re
gierungs und Bauräten Rudolf Roth und Louis Mertens
in Magdeburg, Theodor Middendorf in Erfurt ſowie dem
Eiſenbahndirektor Hüttig in Jena iſt der Charakter als Ge
heimer Baurat verliehen worden. Verliehen ſind ferner: die
Stelle eines Eiſenbahndirektionsmitgliedes: dem Regierungs-
aſſeſſor Dr. Schrödter in Magdeburg, dem Regierungs und
Baurat Engelke in Magdeburg und dem Regierungsbaumeiſter
des Eiſenbahnbaufaches Walter Reinicke in Halle (Saale); die
Stelle des Vorſtandes eines Eiſenbahnbetriebsamtes: den Re
gierungsbaumeiſtern Jochem in Eiſenach und Hallens
leben in Magdeburg; die Stelle des Vorſtandes eines Eiſen-
bahn Werkſtättenamtes: dem Regierungsbaumeiſter Helff in
Meiningen. Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Hochbau
faches Volkmann von Erfurt nach Rüdesheim.

Verliehen wurde dem Pfarrer, Superintendenten und
Kreisſchulinſpektor Auguſt Uhle zu Jerxleben im Kreiſe Wol-
mirſtedt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberlehrer a. D.
Profeſſor Wilhelm Herforth zu Weimar der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Hauptlehrer und Kantor Fried-
rich Buſſe zu Jrxleben im Kreiſe Wolmirſtedt der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, den
Waſſerbauwarten a. D. Wilhelm Spanier zu Derben im
zweiten Jerichowſchen Kreiſe und Wilhelm Wieneke zu Magde-
burg das Verdienſtkreuz in Gold, dem Kirchenälteſten, Rentner
Robert Oſterloh zu Hornburg im Landkreiſe Halberſtadt,
und dem Schäfer Andreas Bendler zu Hausneindorf im Kreiſe
Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur
Anlegung der Rumäniſchen Jbiläumsmedaille Carol I. iſt erteilt
dem Kaufmann und Fabrikanten, Hoflieferanten Eduard
Kühne in Erfurt. Der Zweite Vorſtandsbeamte der Reichs-
bankſtelle in Nordhauſen, Bankaſſeſſor Rathmann iſt in
gleicher Eigenſchaft an die Reichsbankſtelle in Dortmund verſetzt;
der Oberbuchhalter Hellwig in Breslau iſt mit der inter-
imiſtiſchen Verwaltung der Stelle des Zweiten Vorſtandsbeamten
bei der Reichsbankſtelle in Nordhauſen beauftragt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Strausberg am 16. April. 1. April

Flachrennen. Preis 2000 Mk. 1, Geſtüt Stiebitz' „Feſtiva“
(Ludwig), 2. Hrn. A. v. Köppens „Scipio“ (H. Teichmann), 3. Hrn.
G. Perchners „Fromme Helene“ (Nitſche). Tot. Sieg 43: 10, Platz
10, 10, 10 10. 2. Preis von Rehfeld. 2200 Mk. 1. Lt.
A. v. Henſemanns „Alpenfex (BethuſyHuc), 2. Lt. Dietzſch'
„Myrthe“ (EganKrieger), 3. Dr. Voiagts „Red Clover“ (v., Weſtern
hagen). Tot. Sieg 25: 10, Platz 14, 20, 18 10. 3. Waſſer-
fall-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. 1. Hrn. M. v. Hattens
„Cymbal“ (Wiſchek), 2. Hrn. J. Roſacks „Sageſſe“ (V. Roſach),
3. Lt. Graf Stachwitz' „Luzern“ (Torke). Tot.: Sieg 37: 10, Platz
10, 11, 10: 10. 4. Preis vom Waſſerthurm. Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und garantiert 2400 Mk. 1. Hrn. V. Herfeldts

„Sturmvogel“ 2. n 95 r e rDr. F. Rieſe). Tot.: Sieg 49: 10, Platz 23, 26: 10. 5. PreiW nenſee. Garantiert 2000 Mk. 1. Hrn. R. Böhmes
„Emma Olivia (G. Lommatſch), 2. Lt. Prinz W. zu Schaum
burg-Lippes „Red Orange“ (Martin), 3. Hrn. G. Nettes „Reine du
Jour“ (L. Pxinten). Tot.: Sieg 39: 10, Platz 11, 11, 11: 10.
6. April-Hürden-Rennen. Garantierte Preiſe 2500 Mk.
1. Lt. F. v. r „Bavarde“ (Brown), 2. Dr. G. Pachalys
„Avanti“. Tot.: Sieg 15: 10, Platz 12, 14 10. 7. Preis
vom Waſſerturm. Ehrenpreis und 2400 Mk. 1. Dr. Fr. Rieſes
„Prunelière“ (Beſ.), 2. „Proclos“ (Mönch). Tot.: Sieg 16: 10,
Platz 12, 12: 10.

Schiffsbewegungen der Kaiſerl. Marine.
Berlin, 16. April. „Tiger“ iſt am 14. April in Futſchau,

„Leipzig iſt am 16. April in Schanghai, „Panther“ iſt am
15. April in Forcados (Skravenküſte) eingetroffen.

Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
u. wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich,
nahrhaft u. ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, Stets in ge-
schloss. Büchsen, niemals lose zuhaben, Nur eine Qualität, die beste!

Knape WürkKs
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket30 5 30 9
Beſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
in Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [[1912

Adolph Herrmann,Gr. Ulrich u. Steinſtr. -Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,16. April. Angekommen: „Schwarzburg“ 13. April in Newport
News. „Dacia“ 14. April in London. „Rhenania“ 15. April in
Vliſſingen. „Nicomedia“ 15. April auf der Elbe. „Sibiria“
16. April auf der Elbe. „Barcelona“ 16. April auf der Elbe.
s 12. April in Corinto. „Artemiſia“ 16. April in Havre.
„Preſident Lincoln“ 16. April in New-York. Abgegangen:
„Preſident Grant“ 15. April von Cherbourg. „Antonina“ 15. April
von Antwerpen. „Braſilia“ 15. April von Cuxhaven. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 15. April von Cuxhaven. „Swakopmund“
16. April von Cuxhaven. „Sieglinde“ 16. April von Cuxhaven.
„Sachſen“ 16. April von Yokohama. „Frankenwald“ 14. April
von Havang. „Fürſt Bismarck“ 15. April von Veracruz. „Kaiſerin
Auguſte Viktorig“ 16. April von Cuxhaven. „Badenia“ 16. April
von Suez. Paſſiert: „Pretoria“ 15. April Dover. „Armenia“
15. April Oueſſant. „Grunewald“ 16. April Dover. „Liberia“
16. April Dover. „Preſident Grant“ 16. April Dover.

VNorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. April. „Prinz Heinrich“ Freitag von Neapel ab. „Zieten“
Montag in Rotterdam an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in
Marſeille an. „Köln“ Montag Dover paſſ. „Goeben“ Sonntag
von Algier ab. „Aachen“ Montag in Oporto an. „Kleiſt“ Diens
tag in Yokohama an. „Seydlitz“ Montag von Southampton ab
„Yorck“ Montag von Neapel ab. „Schleſien“ Montag in Suez
an. „Wittekind“ Montag von Vigo ab. „Heidelberg“ Montag
Oueſſant paſſ. „Breslau“ Montag von Baltimore ab. „Roon
Montag in Bremerhaven an. „Göttingen“ Montag in Shydney
an. „George Waſhington“ Dienstag in New-Hork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. April. „Khalif“ Sonn-
abend in Swakopmund an. „Jrma Woermann“ Montag in
Sekondi an. „Kamerun“ Sonntag Oueſſant paſſ.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 16. April. Reichs-
P.-D. „Admiral“ 15. April von Sanſibar ab. ReichsP.D. „Bür-
germeiſter“ 15. April Vliſſingen paſſ. P.-D. „Markgraf“ 16. April
in Bombay an. ReichsP.D. „Rhenania“ 15. April in Antwerpen
an. ReichsP.-D. „Erna Woermann“ 15. April von Southampton
abgegangen.

Gerichtsſaal.
Die Methylalkoholvergiftungen vor Gericht.

XI,
Der Prozeß gegen den Drogiſten Scharmach und Ge

noſſew wegen der Methylalkoholvergiftungen wurde am Diens
tag nach zweitägiger Pauſe fortgeſetzt. Der äußere Rahmen, in
dem ſich der Prozeß abſpielt, iſt ein anderer geworden, denn an
Stelle des halbdunkeln alten Schwurgerichtsſaales, in dem bisher
verhandelt wurde, iſt die Helle des Sitzungsſaales im neuen
Kriminalgebäude in der Turmſtraße getreten. Etwas neues
bietet die Verhandlung nicht. Das Hauptkontingent der Zeugen,
die vernommen werden, ſtellen Krankenſchweſtern und Aerzte.
Nach Eröffnung der Sitzung wurde zunächſt ein Schankwirt ver
nommen, der von Scharmach durch Vermittlung des Angeklagten
Meyen Methylalkohol bezogen hatte. Er ſagt aus, daß Mehen
ihm eine Offerte gemacht habe, wonach Scharmach einen
größeren Poſten Sprit billig abgeben könne. Er hat
auch einen Ballon Sprit bezogen, jedoch nicht vollſtändig ver
braucht, da er inzwiſchen Kenntnis von den Vergiftungen er-
halten hatte. Sodann wurde eine Reihe von Aerzten und
Schweſtern vernommen, um ein Bild von der Krankengeſchichte
der Patienten zu geben, die wegen Methylalkoholvergiftungen
ſeiner Zeit in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht
worden ſind. Die erſte Zeugin iſt die Krankenſchweſter
Mertens, an welche der Vorſitzende die Frage richtet, ob die
Aſhliſten, die ſie in Pflege hatte, gefragt worden ſeien, wo ſie den
Schnaps gekauft haben. Die Zeugin erwidert darauf, daß man
eine ſolche Frage an die Kranken nicht geſtellt habe, weil damals
noch nicht feſtgeſtanden habe, daß Methylalkoholvergiftung vorlag.
Sie habe 33 an Methylalkoholvergiftung erkrankte Patienten in
Pflege gehabt, von denen dann im Laufe der Zeit etwa 15 bis
20 ihr geſagt hätten, daß ſie den Schnaps, der inzwiſchen als
Erkrankungsurſache feſtgeſtellt war, bei Jſaak gekauft
hätten. Es werden dann noch weitere Krankenſchweſtern ver
nommen, deren Ausſagen aber zumeiſt faſt unverſtändlich
bleiben, weil ſie nicht laut genug ſprechen, um bei der ſchlechten
Akuſtik des Saales deutlich verſtanden zu werden. Die Verhand
lungen werden heute, Mittwoch, fortgeſetzt. S. II.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummer, wol

Sperialgeschäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Feiepnon S MNoderne Zimmeruhren.
Wer möchte nicht 75 000 Mark gewinnen? Die Straßburger

Münſter Geld-Lotterie, deren Ziehung bereits am 27., 29. und
30. April ſtattfindet, mit ihren 9339 Gewinnen, darunter die
Hauptgewinne von 75000 Mark, 30000 Mark, 20 000 Mark,
10 000 Mark uſw., bietet hierzu vorzügliche Gelegenheit. Loſe
à 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind in allen Lotterie
geſchäften und Losverkaufsſtellen zu haben, auch durch die General
Vertriebsſtelle Lud. Müller &K Co. in Berlin C., Breiteſtraße 5,
ſowie J. Stürmer, Straßburg i. E., Langſtraße 107, zu beziehen.

Die deutſche GrammophonAktien Geſellſchaft Berlin ernannte
die Firma Guſtav Uhlig, Halle a. S., untere Leipziger-
ſtraße, zu ihrem Generalvertreter. Die neuen Grammo
phonEramolaJInſtrumente ſtehen in Ton und Konſtruktion unerreicht
da und ſind die GrammophonPlatten anerkannt die beſten ber Welt
Preisliſten mit Original-Fabrikpreiſen koſtenlos. Die Grammophon-
und Cramola Ausſtellung in der erſten Etage iſt dauernd und die
Beſichtigung jedermann koſtenlos ohne Kaufzwang gern geſtattet.

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich „Dignowity's Kronen-
Garn“ mit nebenstehender Schutrzmarke!

Wratzke u. Steiger
Juwelen. [1908] Halle a. S.

Hervorragende Neuheit auf elektr. Gebiet

Metallfaden-Lampe
E ſpart 75 elektriſchen Strom. Abſolutbruchſicher. Garantierte renndauer

bis Stunden. Verkauf zu Fabrikpreiſen:
130 Volt, 16-50 K., M. 9.95

140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.60
exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

Verpackung. [1309
Elektr. Vertrieb Pärm.,Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm.
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Gare reine gutschmeckencke
Mollkkerei- Butter

Allerfeinste täglich fräüsche
Klechblatt- Butter t

öb,
I.

J P. St. fg.

fg.

bandhank Berlin.
Gegründet 1895.

20 Mill. Mark Aktienkapital. 20 Mill. Mark Obligationen.
Bis Ende 1911 rund 960 000 Mrg. für eigene Rechnung

angekauft und rund 900 000 Morgen verkauft.

Herrschaftliches Stadtgut
unweit Niederhone, Schnellzugsſtation an der Haupt-
ſtrecke Göttingen-Bebra, rund 472 M orgen haj, davon
in Morgen 272 Acker, größtenteils we zen-, rüben und
kleefähig, 70 zweiſchnittige Wieſen, 120 Holzung, meiſt
Eichen und Fichten, Reſt Garten und Hofraum, unter
günſtigen Bedingungen, geregelten Hypotheken vrei
wert verkäuflich. 17

Herrſchaftliches zweiſtöckiges geränumiges Wohnhans,vollſtändig unterkellert, elektriſches Licht, Wirtſchaſts
gebäude maſſiv, zum Teil neu, ausreichendes lebendes
und totes Jnventar. Anzahlung etwa 90000 Mark.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos
Die Geschäftsstelle der Landbank Berlinin Hannover, Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

zur ſofortigen Auf-teilung I geſucht; Pro
vinz Sachſen, Alt-
mark bevorzugt. Off.
unter P. H. 8035
an Haasenstein
S W A. G.S Berlin W. 8. [7275

Für Fleischer!
Günſtige Bauſtelle im Süden
der Stadt in gutbewohnter Gegend
iſt unter ſehr vorteilhaften Be-
dingungen preiswert zu verkaufen.
Baugeld wird gewährt. Off.
unter B. I. 2561 an RudolfMosse, Halle a. S.

I. W'ohnhaus,nahe Kgl. Kliniken, billig unter
ſehr günſt. Beding. zu verkaufen.
Verm. verb. Off. u. B. K. 2559
an Rudolf Mosse, Halle. [7255
liutesdaaletablissement

in guter Lage der Stadt mit allen
erforderlichen Nebenanlagen iſt
billig zu verkaufen. Großartige
Exiſtenzgelegenheit für tüchtigen
Wirt. Offerten u. B. N. 2562 anRudolf Mosse, Halle a. S.

Hotel
in einer r nahe Halle,Schmucktäſtchen, 18 Zim., Garten,
krankheitshalb. ſof. zu verkaufen.
n 15- bis 20000 Mark.
8 Jahre im Beſitz. [7259

Landwirtſchaft,
ca. 220 Morg., nzabl M Mk.Landwirtſchaft, ca. drgatAnzahl. et gandieerticha t,
ca. 80 Morg., Anzahl. e t M

W. Vischer, HalleMarienſtraße 27 a. Tel. v.

Größ. Fabrikterrain,
beſte Lage Ammendorfs, mit
Gleisanſchluß, iſt im ganzen oder
geteilt zu verkaufen. Derten u.
Z. qu. 6483 an die Exped. d. Ztg.

Zucker oder Futter-
rübenſtecklinge Iunder
und garantiert echter Qualität zu
kaufen geſucht. Off. u. Z. s. 372
poſtlagernd Eisleben. (2201
pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

ohannes Thurm,Halle a. S., Glauchaerſtr. 75.
Fernruf 51s.

Düngemittel
zur Düngung derOoObstbäume,
Beeren- und Zierstränucher,
Zimmer und Gartenblumen,
Rasenflächen und Gemiüse-
kulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Qualitäten
überallhin [1755

Bhemizehe EBüngerfahrik
Drasthwitz-Reuden,

Gebr. Klinkhardt.
Bahn u. Post Reuden b. Zeitz.

Verlangen Sie unsere
Preisliste.,.

Ebenso fabrizieren wir in
grossen Massen alle Kkunst-düng xersorten für äie handwirtschaft

Kartoffeln,
Frühpflanzkarto ln

Kaiserkrone, Juli Nieren,
Frührosen. 12

Spätere Sorten:
Industrie, Magnum bonunm,

Un to date, Prof. Maercker,
Silesia, Imperator, Prof. Wohlt-

mann etc.
Futterkartoffeln

in einzelnen Zentnern, Fuhren
und waggonweiſe.

Heu in 100 Ztr.-Ladung liefert
billigſt nach jeder Station

Kartoffeln en re 0osPaul Otto, Niemehyerſtr. 4
Telephon 3329.Alle Sorten wo

Pa. Speisekartoffeln
Magnum bonum, Up to date,
Sileſia, Maercker, Wohltmann u. a.

Ia. geſunde, gutverleſene

Futterrüben,
Pa. trockene Torfstret

(Ladg. 100 Ballen 200 Ztr.) empf.
billigſt franko aller Stationen
M.Arthurluger, leipzig-Sehleussig,

Kbnlich

Eüa, 100Ztr. Brocken, 2003ttr. vies:

gercker,

Frühkartoffeln:
100 Ztr. Juli-Nieren, 50übrgen, 100 Ztr. Breuſte100 Ztr. Al. ba
rühe HeinzerKaiſ iſerkrone, 400

Magnum bonum, 200 Ztr.
duſtrie, 200 Ztr. Erna, 50
Vor der 7 Jipt, 400Ztr. Prof.

t

t.

tr. Kronprinz, 800 Ztr.
Wohltmann.

100 Ztr. Gelbhafer, 100
Pferdebohnen, 100 Ztr. B

tr.
au

Invingn 200 Ztr. Gelblupinen,d Zir. Hanuchengerſte
offerieren [2205

Buhlers Northe, Torgau.

Aus eigener Ernte 1911
hat noch

Futterrübenſamen
der gelben Eckendorfer mit guter
Keimkraft nach
Halle abzugeben per Ztr.
Mark netto inkl. Sack

Rittergut Seegrehna
bei Wittenberg.

Unterſuchung
100
7237

Offeriere in e
von leichtem Voden:

nung

Kaiſerkrone 5.50 Mk., Vp to
date, Royal Kidney 4.40 Mk.,
Tiny Edward,
4.40 Mk.,

Eigenheimer 3.50 Mk.

Juli -NierenKrallen 4.40 Mk,

(b. Abn. v. 200 Ztr. teilw. billiger),
auch jede andere Sorte und
10 Wagen Unſortierte billig

Leipzaig- Arndtſtraße
ſt.
28.

Tel. 9406. Gustav Witten.

Sutterrübenſamen,
eigene Ernte 1911,

Gelbe Echkendorfer,
keimkr., nach Unterſuch. Halle
gute Keimkraft, vro Ztr. 100 Mk.
netto inkl. Sack Nachnahme.
Ritterg. Seegrehna b. Wittenberg.

Hohe Erträ
gibt mein

Runkelsamen,
ei

I. Eckendorfer Oeioinalſest,

elbe Rieſen-Walzen, hochkeim-
ähig, offer. gegen Nachnahme ab

hier brutto für netto à Ztr. 90 Mk.,Poſtkolli 12,50 Mk., darunter wird
nicht abgegeben.

M. Voigt. Halle g.
Stadtgut, Böllbergerweg 93.

Torf- an
liefert zu Tagespreiſen

L. Hornburg, Torfſtreu
fabrik, G. m. b. H.,

Platendorf, Kreis Gifh orn.

100 5tr. Chiliſalpeter
hat abzugeben 2200

Ritterquteverwali. Alt- Jeßnitz
bei Jeßnitz (Anh.).

PVutterkalk«.
Schlemmkreide

Viehsalz
empfiehlt billigErnst Jentzsech, Leiptiger r zt

9

Karto eln, i r bonum,
Up to date.rauhſchälige von 4,60 Mk. an,

Saatkartoffeln, Gemüſe, nLandeier offeriertI. Lorboeer., Tore

Comfrey- Secnge
gibt das Tauſend zu 6 Mk. ab
Domininum Zembowitz, O. S.

e w

Unerreicht
ſind

Stoewers Touremwagen.

General vertreter

Alle Beſitzer von Stoewers Touren-, Transport und Laſtwagen ſindhegeistert-
Katatoge, Proſpekte umſonſt und frei.

Automobilwerke Max Schaehtsehabel Co.
G. m. b. H., Halle a. S., Liebenauerstrasso 70.

W Größte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. W

Die deuſſhe Bürgerkunde

unter beſonderer Verückſichtigung derepreußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleut

treibende und Schulen
J kurz dargeſtellt von Friedrich Rudloſr.

Gewerbe-

den Einzelſtaaten, Steuerweſen,
wärtige Angelegenheiten, Schulen,

Ueberblick über die deutſche ergerende verſchaffen.
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einendaten
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche en

ürger-
Die Wahlrechte in

as Recht, Die Gemein en, AusPolitiſche Wartelen Religion,
Rechte der Frauen, Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlu

verſtchernggerranne
ßwort.

Neu hinzugekommen ſind Nachträge welche die Reichs-
und die De ſſuns inſaß-Lothringen behandeln.

Broſchiert in blauem pchlo 35 Seiten Umfang.
t 7 für ein Exemplar 50 Pfg o rto für Zuſendung 5 Pfg.Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 3 Pfg.

Otto Thiele, Suchdrucerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

Miet- Planes
in grosser Auswahl,günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

nicht einlaufend,Seidenwolle et gen
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Zechsteinfſügel,

ſehr gut erhalten, [7235
nur mk. 900, zu verkaufen

z3 Große Ulrich-R. Döll ſtraße 3331
Jentzsch's

Sußbodenlachk,
ſchnell, glänzend und hart-
trocknend, Kilo Mk. 1,50, bei5 Kilo Mk. 1,40, empfiehlt

Ernst Jentusch.Leipziger Straße 31.

Pinanimos,
290 und 360 MIc. zu verkaufen.

M. Lüders,Mittelstrasse 9/10.
d J

ß Verlangte Perſonen

als Buchhalt., Sekr., Ver-fo n walter erhält man nach
Kkurz. gründl. Ausbildung.

Bish. ca. 1690 Beamte verl. Progp. frei.
Dir. Küstner, Leiprig-Ii. 143.

l Invalden. Geleinde
chönnewitz bei Halle iſt derPoſten als e ieter u.

Nachtwächter ſofort zu beſetzen.
Stelle gret ſich für Jnvaliden.
Bewerb e ſind zu richten an
den Gemeindevorſteher. [7271

Kino Vertreter
für Neukonſtruktion geräuſch-
Wir und bbetriebſicherſter
Maſchine von deutſcher Welt
firma geſucht. Nur ſolvente,
tüchtige Herren belieben Offerte
sub Vrd. B. 701 an Rudolf
Mosse., Berlin-FriedengauRheniſtraße 39, zu richten. e

Oeffentlicher ſeiteche Le weis
Salzgrafenſtrwenſygeiene Heehiſlelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8-1
und 3-6 Uhr,Sonnabendé von 8—3 Uhr;

an Werktagen von 81 und
3-6 Uhr, 297 6Sonntags von 11-12 Uhr.

Abtellung für das Gastwirtsgewerhe: s

d Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſucht ſtets Aarie Wantzlöben,

e x Stellenvermittlerin,
Er. Steinstr. 80. Desgl. Kochmamſells, 1
Köchinnen, Stützen, Kindergärt-
nerinn., Jungfern, Stubenmädch.,Mädchen für Küche und Haus.

Perſonen Angebote

Gutsinſpektor,
im Beſitz nur guter Zehzgrint und
Empfehlungen aus intenſiven
Wirtſchaften, kgutionsgfäbi ars
für 1. 7. cr. (evtl. auch ſchon früher)bei beſcheid. Anſprü en Der
weitig Stellung, wo ihm Gelegen-
heit gegeben iſt, ſich verheiraten
zu können. Auch iſt derſelbe be-
reit, eine Pachtadminiſtration
zu übernehmen. Gefl. Off. unter
Z. t. 6486 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche wegen Abgabe der
Pachtung für den Kutſcher meiner
Schwägerin zum 1. Juli d. Js.
anderweitig Stellung. Jch kann
denſelben als nüchtern, treu und
uverläſſig, wie als ſicherenFah hrer und guten Pferdepfleger

empfehlen und bin zu näherer
Auskunft gern bereit. [2185

Oberamtmann Michels,
Freckleben i. Anh.

Geſucht z. 1. Mai Stellung als
Landwirtſchafts Volontär.
Fgniltcirgg Stell. u. etw. Geh. erw.

an w. ſich an Chr. Kolmos,
Hofbeſ., Poehl b. Norburg, Alſen.

Suche 15. April oder 1. Maistell. als Mamſell geren

Offerten mit Gehaltsangabe unter
E. B. 100 poſtl. Belgershain.

Wirtſchafterin, erge
auf Gut. Berta SchmidtBechau b. Neiße, O.-Schl.

Junges Mädchen 20 Jahre
alt, ſucht zum 1. Mai, evtl. ſpäter
eine Stellung als [7199

Mamſell,
am liebſten auf Rittgt. r iſt
Landw.-Tochter u. in all. Fäch. des
Haush. erfahr. Gefl. Off. u. 1892
O. H. Leipzig, Petersſteinweg 19.

Mietgeſuche
Suche für ſofort ein freundüch.

möbliertes Zimmer in der Nähe
der Kliniken. Offerten mit Preis
angabe ſind u. Chiffre Z. c. 6492
an t die Exped. d. Ztg. h

vermietungen
Im Hauſe Alte Promenade Nr. 32 2

iſt eine aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Kellerraum beſtehende
Wobnung im 1. Stockwerk zum
1. Juli d. Js. anderweit zu ver-
mieten.

Näheres zu erfragen im Bureau
des Kreisausſchuſſes, Louiſcn
ſtraße Nr. 6. 17283
Dölau. zur Rohrwassor-

Dölau, Waldſtr. 40,
bewohnte Villa mit großemGarten, direkt am Walde, iſt per

Oktober d. Js. zu vermieten.
Dölaner Hartſteinfabrik,Halle a. S., Grünſtraße z1.

Steinweg 2
zwei Wohnungen
von 5 u. 6 Zimmern m Okt.zu vermieten. Näh. C zroße
Steinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.,
Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.

Die von Herrn Ober-

X Gr. Steinſtr. 15, Priv. Bureau

Geräumiges Vauernhaus,
in geſunder Gegend gelegen,
5 Min. von Laubwald, 4 km von
Bahnſtation, ſofort zu permicten,
Gefl. Offerten pnten Z. u. 6487
an die Exped. d. Ztg. [2169

h ich e Zimm.err v pt.-Wohn., 7Schrank- Mädchenk., Bad,Gas, viel ab auch Gart., 1. Juli
od. ſpät. Näh. Kirchnerſtr. 2111I.

Schön möbl. 5immer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

ööeidverkehr

45 000 M.als erſte ſichere Hypothek auf
Ackergrundſtück zu 4 auf längere
Jahre unkündbar vom Selbſt
verleiher zum 1. Juli auszuleihen,
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

21000 MarkI. Hypothek auf gutverzinsl. Hausehe per 1. 7. er. geſucht.
en unter Z. K. 6499 an dieExped. d Ztg. [7260

Junges gebildetes Mädchen,
welches mit Landwirt verlobt iſt,
ſucht zum 1. Mai Stellung [7261
zur Frl. d. bandwirtseh.
Faprilienggyhrß S erten erb.
i. Z. I. 6500 an die Exp. d. Ztg.

Keltere Hausdame
mit ſehr We Zeugniſſen, welche
durch Todesfall ihren ſechsjährig.
Wirkungskreis verlor, ſucht ander
Fritig pafſ. Stellung S Off. u.n. 6502 an die Fr. Zig.

Fmyfeble greuge, ältere
und jüngere Kin ermädchen auf
Güter zum ai und ſagter.

verw. Ha
Iaura P iel gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin, Rann s
raße 5. Tel. 3872. 7

1. Jrn es Mädchen ſuchtEten tellung bei Fami r
Suſdiuß a Erl. des Haushalts.

a Zaſgengeld e grwünſce
unter E. an dieS Ped des gütegereraer Tage

blattes, Wittenberg, erbeten.
n

Aus ferren Famtliegfonds ſollen

in et Agegby ypotheken

zu mäß wen n anelegt werden. Sängeren an wird ßfBub hrt. Geſuche an ie
Expedition der Zeitung
s ub Z. m. 6501. [7248

g2 ausgrundſtück hinterh Kt ſucht pünktlicher
Budaher eine [7269
II.
von ca. 20 k. Miets-ertrag: 4600 Mk. Vkit Offert.
unter B. 3314 an lager
stein Vogler, Halle, erb.

Für ſe t v gntgble Geſchäfts
und ohnhaus in beſter Lage
Halles ſucht tüchtiger Handwerks-

m meiſter mit gutgehendem Geſchäft

Hypothek von (1794
17-20000 Mark,bis 5 auch mit Amortiſation.

Mit Unterlagen ſofort gern bereit.
Gefl. Offerten unter Z. r. 6440
an die Expedition dieſer Zeitung
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n. Kochsalz -Thermen, weltberühmt als Heilmittel
Gioht, Rheumatismus u. Katarrhe der r 32Unübertroffene Bade An-

Radium Quell Emanatorium.

An Wohnort für dauernde AusKunft und ProspeKte Kostoenlos vom Städtischen VerKehrsbureau-
Rekonvaleszenz.

Inhalatorium.
or ane etc.

felers Xotel zum irsch.

Altrenommiertes Familienhotel. Günstige Lage
und moderner Comfort. Das ganze Jahr geöffnet
Pensionspreise. Garten. Aufzug. Garage. Prospekt,

Thermalbäder v
im Hotel mit direkter Zuleitung des Thermalwassers
der Hauptquelle Bes. Josef Poetoer.

DEN erDie Perle cdes Schwarzwaldes.

mr

ſarer n FExxER
An Conversationshaus. Alle modernen Ein-

richtungen wie laufendes Wasser in jedem
Zimmer. Privat-Bäder. Zentral-Heizung.
Ppensions Arrangements. Grosser Par
Autogarage. Bes.: W. Schneider-Messmer.

von t 6. an. Resta
Telefon 321.

O

VFamilien- Hotel I. Ranges. Lichtenthaler Allee,
bei Tennis- und Croquet-Pl., ruhigste Lage in Sross

eigenen Park.
eu!! 32 Zim. m. Bad, Zim. m. fliess. Wasser!!!

e Autogar. Hotel-Omnibus. Pension.
Illustr. Prosp. gratis. es. Rud. Sauv.

Dontsehes Gastepiel Du ewi des
Lyzeum-Theaters, London. Dir. Gust. Sommeha Teulesweit
Sonne Ausstattun e in 6 Aufz. v. Walter Melville.Neue glänzende O eKorationen und Ausstattung.

In England, Amerika, Australien und Neu-Seeland über
15 I O F 8 al aufgeführt. Anfang So IJhr.

Lichtspielhaus
Halle a. S. Leipzigerstrasse 88.
Grösste und vorneghmste Lichtbildbühne am Platze,

ca. 1000 Personen fassend.

Ab Mittwoch. den 17. April 1912
Programm-Wechsel.Dewewo bringt neben einem reichhaltigen ung

äusserst ansprechenden regulären Programm den
gewaltigen Sensations-Film

Der Unbekannte,Monstre-MAliimodrama in 3 Abteilungen u, 52 Züem,

In der Hauptrolle
ClairerVallentin-

Gräfin Wolf. Metternich.
Die Direktion.7276]

e geehrten Publikum zur getl. Kenntnis,

dass meine Lokalitäten
morgen Donnerstag, den 16. April,

Familienfeierlichkeiten halber geschlossen sind.

Würzburger.
7280] E. Kurzhals,

Morgen Donnerstagd Sohlachtefest. S
2 7254 Hochachtungsvoll Ludwig Riese.K. Maienteſſe

Chem. Reinigungs-Anstalt.

0 für Reinigung vonPerial-binrichtung
auchm Tschonendste Behandlung, auf Wunsch Je gur t

ecru etc. gefärbt. [6562
und div. An-s VPVilialen m Halle nahmestellen.

Abholen und Rückliefern kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendorf 20.

J

Kur- und Badehaus
m „Darmstàädter Hof“
im Gross herzoglichen Besitze. Wannenbsdoer aller
Arten, mit Thermalwasser unmittelb. aus d. Ursprungs-
quelle; Pension v. M. 750 an. Alles Näh. d. d. Prosp.

Pamilienhotel

Da man dem

1911. Wein
s0 Viel Interesse entgegenbringt, und sich derselbe überraschend schnell

ausbaut, habe ich zunächst einen

191 l. Sohloss Narfinsburger (Clvässer) I

Presz. Major u. Ahf. Kom. Bosch,
à Flasche I. Mk. ohne (Glas,

den ich im vorigen Herbst meinen Geschäftsfreunden als frischgekelterten
Most vorführte, in den Handel gebracht.

Der Wein ist sebr reintönig, fruchtig und mild, und wie alle jungen Weine
von heller, zarter Farbe.

Wer emen jungen Wein gern trinkt, hat also Gelegenhbeit, einen naturreinen
Tropfen aus diesem hervorragenden Weinjahre zu billigom Preise zu Kosten.

rJohannes Grün
e u h700.

Donnerstag, 18. Avpril,abends 8 Uhr 7257 Alleinverkauf
der neuen patentierten

evakleſcu
Freyna Verbindet

GeſellſchaftzAbend.

Konz ert v. So ter
h Alfred Elsmann)Eintrittspreis 60 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. ſoigt- Folg

Hothan und köch und durlakate kenntl. Zig. Geſ äfte).

ür Dauer u. Vorzugskartenkeine Nächzah ung.

Luttschittstation. imässlgo Letutedrt PrachtTrinkkur 32 a Aue rn ſtwege r en Gol t
a herei. e Pforde-Jährlich über 75 000 Fremde. rennen. Theater. e

bürgerliches tlaus, das ganze
et nächst den Badeanstalten und

Renoviert. Freie Lage. Pension
urant. Zentralheiz

A. Wäldele, Neuer Besitzer.

in schönster, freier Lag
nächst Trinkhalle und Kurhaus für Sommer und

Winteraufenthalt gleich bevorzugt. Neuester Komfort,
Wohnungen mit Bad. Mässige Preise. Prospekte aut Wunsch

Mode, Hvelene
besonders geeignet für

Leidende, Rekonvaleszenten.
Von ärztlichen Autoritäten als

anerkannt bestes

Umstandsklelt
empfohlen.

(D. R. P. Nr. 235 079.) [7279

Bruno Freytan,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 100.

optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

ung.
tn

I. R.
e mit Garten

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Rieſenlacherfolg
erzielt allabendlich das

III. Prachtprogramm

JUnghähnel-
Sänger.Außer d We n

um reten2 niſſe Poſſen 2
Die gemopste Zigarre
r reist ins Baduſen überall gratis!
edeutende Preisermässigung!

Strümpfe, SocKen,
Waden-Söckechen,

i

Gust. liebermann, Serueurge

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 1 inprtt 1912
209. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die fünf Frankfarter.

Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Rößler.
Perſonen:

Die alte Frau Gudula E. Schlöſſer.

Anſelm G. Thies.
Narhan ihre Hans Hofer.Salomon Walter Sieg.Karl Söhne G. Rudolet
Jacob W. Braune.Charlotte, Salomons

ochter J. Zimmermann
Guſtav, Herzog vom

unüs' R. LütjohannPrinzeſſin Eveline M. Schlomka
Fürſt von Klausthal

Agordo A. Friedrich.
Die Fürſtin W. Wilden.
Graf Fehrenberg,

Hofmarſchall W. Eichſtaedt
Frau von St. Georges Käti Saling.

Baron Seulberg A. Nicolai.
Der Domherr Ernſt Grahl.
Kabinettsrat Yeſſel Otto Patry.
Der Je grdiener

des Herzogas Linke.Hofjuwelier Boel e l Lübben
Roſa. 8 Hauſe der M. Brandow
Lischen St ure Marg. Wolf.

Vorher:
Die schöne Galathé.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7224
Freitag, den 19, April 1912
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

Benefiz
Adele und Karl Stahlberg

Gaſtſpiel des
Operettentenors Otto Peters.

Der Opernb all.
Im Velnhaus Broslowsli

reichhaltige Auswahlauserleſenſter Suileakl en

à Portion 50,60, 75, 85 u. 100 Pfg.

Passaqe-Theatoer,
LichtsplelhausHalle, Leipzigerſtr. 8,

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen:
Wochentags präziſe Uhr.

Sonn u. t z
mar e Trn inFür die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Haſſe a. S. Telephon 158,

Mit 2 Beilagen.
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